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Ztreik.
Das W ort Streik hat für Neu Empfind­

samen -eine A r t Schauer. M an denkt an 
Szenen aus Garhart Hauptmanns „Webern" 
oder aus Björnsons „Über unsere K ra ft", an 
die erschütternden Radierungen von Kitte 
Kollwitz oder die ausgemergelten Figuren 
Meuniers. Streik — das ist danach die 
Hungerbestie, die in  der letzten Raserei m it 
Riesenkräften sich auf die Gesellschaft stürzt.

Nun soll dieser 11. März 1912 auch für 
Deutschland das S ignal zu tierisch wildem 
Kampfe sein, wo einer auf die Knie mutz; der 
Bergarbeiter oder der Zechenbesitzer. Das 
Schlimmste dabei ist, datz die Zuschauer am 
meisten leiden. Nicht „freut sich der D ritte " 
wenn die Beiden streiten, denn der S tre it ver­
hindert die Förderung der Kohle und ohne 
Kohle müssen die Maschinen in  allen Fabriken 
still stehen, haben die Arbeiter nichts zu tun, 
fallen Handelsgewinne und Löhne von vielen 
M illionen täglich aus. E in  Ausstand von 
rund 400 000 Bergleuten, wie er uns für diese 
Woche prophezeit worden ist, bedeutet gerade­
zu eine Katastrophe.

Das wissen heutzutage aber auch schon die 
Arbeiter, nicht nur die Nationalökonomen 
über ihrer Statistik. So w ild  und wüst, wie 
Hauptmann und Björnson, wie Meunier und 
die Kollwitz es schildern, bricht der Kampf 
heute nicht mehr aus, sondern er w ird von 
kräftigen, kopfklaven. nicht etwa ausgemergel­
ten Leuten vorher kühl verrechnet. Der 
Durchschnittslohn der Bergleute ist gegen das 
Vorjahr um mehr als 10 Prozent gestiegen. 
Stimmt. Aber er beträgt immer noch weniger, 
als während des Hochstandss 1907, und die 
Lebensrnittel sind seit damals um fast 18 Pro­
zent gestiegen. Das stimmt ebenso. Hier setzt 
die Agita tion der sozialdemokrM'schen, fre i­
sinnigen und polnischen Gewerkschaften im 
Ruhrrevier ein. Sie verlangen eine Auf­
besserung um 15 Prozent. Von den Zechen- 
besitzern aber w ird  ihnen erklärt, man habe 
m it ihnen nichts zu schaffen, nur die Arbeiter- 
ausschüsss feien die gesetzlichen Vertreter der 
Belegschaft, m it denen man verhandeln 
könne.

Das ist der Krieg! sagen die Roten und 
Rötlichen; und sie sagen es ganz ruhig, kalt 
und geschäftsmäßig, denn zu einer wirklichen 
„Verzweiflung", wie die Künstler sie uns so 
grauenhaft schildern, fehlt bei einem Durch­
schnittsjahreslohn des Bergarbeiters voll 
rund 1600 Mark der Beweggrund. So v ie l Ge­
halt bekommt ja  nur in  den seltensten Fällen 
ein Buchhandlungsgehilfe m it Primanerzeug- 
nis. Gewiss, man hat „nichts zu lachen", wenn 
man eine Familie davon ernähren soll, und 
ohne tüchtige Frau wäre man verraten; -es ist 
auch verständlich, datz man mehr haben 
w ill;  aber ob der Streik verlohnt, das ist denn 
doch noch eine andere Frage.

Die meisten Erubenherren, auch der Fiskus 
in den staatlichen Bergwerke,:, sind längst m it 
der Erklärung hervorgetreten, datz sie in 
allernächster Zeit, entsprechend der günstiger 
werdenden Konjunktur, die Löhne erhöhen 
würden. Das ist „der Spatz in  der Hand", den 
die Streitlustigen nicht haben wollen; sie 
jagen lieber der „Taube auf dem Dache" nach, 
nämlich den 15 Prozent, die die Unternehmer 
den Gewerkschaften unter deren Anerkennung 
sozusagen als kriegführender Macht einräu­
men mutzten, nicht den gesetzlichen Arbeiter- 
ausschüssen. Die große Masse der Arbeiter 
w ird  sicher diese Parole als lockend empfinden, 
aber eine fast ebenso stattliche M in o ritä t ist 
dagegen.

Die christlichen Gewerkschaften erklären, 
dass sie diesmal nicht mitmachen, denn sie sehen 
mehr Not als Gewinn voraus. Es w ird eine 
starke Probe auf ihre Leistungsfähigkeit sein. 
Am Sonntag haben die Streitlustigen 70, die 
„Christlichen" 50 Versammlungen im Ruhr­
revier veranstaltet, die Erregung steigt von 
M inute zu Minute. Die ungeheure Bedeu­
tung des-Lampses liegt darin, datz diesmal die

Regierung, wie die Heranziehung von mehre­
ren tausend Schutzleuten und Gendarmen aus 
allen Teilen der Monarchie beweist, Schulter 
an Schulter m it den Christlichnationalen gegen 
die Sozialdsmokraten und deren A ffin ierte  
das Recht der Arbeitswilligen durchseihten 
w ill. Von dieser Kraftprobe w ird viel für die 
Entwickelung der antisozialistischen Organi­
sationen, aber auch viel für die Gestaltung 
unserer politischen Gesetzgebung abhängen.

Der erste Leidtragende w ird  binnen kur­
zem der Mittelstand im Ruhrgebiet sein. Schon 
in  gewerblichen Frisdenszeiten ist der kleine 
Kaufmann genötigt, sehr viel anzukreiden, da 
diePumpwirtschaft leider zu den verbreitetften 
Seuchen gehört. Während des Streiks mutz 
er natürlich erst recht kreditieren, sonst „fä llt 
er der Arbeiterschaft in  den Rücken" und w ird 
boykottiert, kann also fein Geschäft zumachen. 
Von diesem Kredit ist aber ein grosser Te il un­
einbringlich, denn nach dem Streik gibt es 
immer eine starke Binnenwanderung und alles 
Nachheizen von Gerichtsvollziehern h ilf t  nichts: 
bei zielbewußten Genossen findet man nichts 
pfändbares.

I n  England betrachten die streikenden 
Bergarbeiter die Feierpause jetzt als Erho­
lungszeit, spielen Futzball und machen durch­
aus noch nicht den Eindruck, als schnüre der 
Hunger ihnen die Kehle zu und umnebele 
ihnen die Hirne. Nur hungern dort bereits 
Zehntausende anderer. Bei uns in Deutsch­
land geht der Bergmann nicht auf den Sport­
platz. Auch nicht einmal in  die Kneipe. E r 
bleibt bei Frau und Kind und wartet ab, wie 
es m it den Chancen wird. Aber Las fürchter­
liche Hungergespenst zieht auch hier — über 
den anderen seine Kreise. —n.

Politische Tnqesschan.
Eine bedeutsame deutschfreundliche 

Kundgebung.
Der Vorstand der deutsch-britischen Ver­

einigung in Berlin  hat von dem H e r z o g  
v. A r g y l l ,  den, O h e i m  des  K ö n i g s  
v o n  E n g l a n d ,  ein Handschreiben erhalten, 
in welchem der Herzog lebhaft bedauert, an 
der letzten Generalversammlung der deutsch- 
britischen Vereinigung infolge Verhinderung 
nicht haben teilnehmen zu können. Der Her­
zog schreibt unter anderem: Ich liebe Deutsch­
land nächst meinem eigenen Vaterland am 
meisten und die Mißverständnisse, welche durch 
die Presse gegangen sind, haben alle die­
jenigen außerordentlich peinlich berührt, welche 
ein herzliches Zusammenarbeiten beider 
Nationen wünschen. Daß jede Nation nach 
ihrem eigenen Dafürhalten den Handel, wel­
cher durch die Energie ihrer Bürger ge­
schaffen worden ist, in der Weise schützen 
muß. wie sie es für das beste hält, ist eine 
so offenkundige Wahrheit, daß es sehr nutzlos 
und zum mindesten kindisch erscheint, daß 
irgendein Hader über den Zuwachs der 
Rüstungen, die von jedem Reich als not­
wendig erachtet werden, bestehen soll.
Die Neichsversicheruugsanstalt für Angestellte.

Ein Entwurf zur Feststellung eines 
N a c h t r a g s  z u m  N e i c h s e t a t  f ü r  
1 9 1 2  ist dem Reichstage zugegangen. Es 
handelt sich bei diesem Nachtragsetat um den 
Etat für die neue Reichsversicherungsanstalt 
für Angestellte. I n  dem Etat werden die 
Besoldungen des Direktoriums der neuen 
Reichsversicheriingsanstalt festgelegt. Die Be­
soldung der übrigen Beamten der neuen 
Versicherungsanstalt unterliegt nicht der Z u ­
stimmung des Reichstag, da ihr Besoldungs­
etat vom Bundesrat festzusetzen ist. Die E r­
neuerung der M itglieder des Direktoriums 
geschieht durch den Kaiser aus Lebenszeit. Es 
ist beabsichtigt, den Nachtragsetnt bereits in 
den nächsten Tagen zu verabschieden, damit 
die Bekanntgabe der Mitglieder des Direkto­
riums demnächst ersolgen kann. Bald daraus 
wird das Direktorium  ̂mini zusammentreten 
und die Vorarbeiten für! die neue Angestellten­

versicherung in Angriff nehmen. Die erste 
Aufgabe der neuen Versicherungsanstalt w ird 
die Prüfung der zahlreichen Anträge sein, 
die Interessenten betreffs Gewährung der 
Erlaubnis, Privatkaffen als Zusatzkassen im 
Sinne des Gesetzes bestehen zu lassen, gestellt 
haben.

Spaltung im nationalliberaleil Verein 
zu Berlin.

Die letzte Hauptversammlung des national­
liberalen Vereins Berlin hat zu einer Spal­
tung des Vereins geführt. Ein massenhaftes 
Aufgebot Iungliberaler setzte eine „Palast­
revolution" bei den Ersatzwahlen zum V or­
stände ins Werk, deren Folge ist, daß eine 
Reihe Altliberaler, die unter keinen Umständen 
gewillt sind, „Berliner Tageblatt"-Politik zu 
treiben, sich entschlossen haben, die Konsequenzen 
zu ziehen und die Gründung einer neuen 
Organisation in die Hand zu nehmen.

Der Hauptansschuß nationaler Arbeiter- 
verbände

bittet mitzuteilen, daß er von dem „Vereine 
zur Förderung der nationalen Arbeiter­
bewegung Deutschlands", der von dem Pastor 
Richter in Königswalde geleitet wird, n i e ­
m a l s  i r g e n d w e l c h e  F ö r d e r u n g  
oder Unterstützung erhalten hat, und zwar 
deshalb, weil der Hauptansschuß nationaler 
Arbeiterverbände nicht auf dem Boden des 
K l a s s e n k a m p f e s ,  sondern auf dem eines 
f r i e d l i c h e n  Zusainmenarbeitens mit den 
Arbeitgebern steht. Es genügt wohl, auf diese 
Haltung des Pastors Richter und seines Ver­
bandes kurz hinzuweisen.

Hamburgifche konservative Bereinigung.
I n  Hamburg hat sich eine Hcmiburgische 

konservative Vereinigung gebildet, welche den 
Zusammenschluß aller Anhänger konservativer 
Grundsätze im Hambnrgischen Staatsgebiete 
bezweckt. Die „Kreuzztg." bemerkt dazu u. a .: 
„Um diese Gründung in ihrer ganzen Be­
deutung zu würdigen, muß man sich vergegen­
wärtigen, daß bisher in Hamburg, Deutsch­
lands erster Handelsstadt, der bloße Name 
Konservativ nahezu als ein Schimpfwort ge­
golten hat."

Der französisch-italienische Mamrba- 
S tre itfa ll

wird noch im Laufe dieses Jahres vor dem 
Schiedsgerichtshof im Haag zur Verhandlung 
kommen. Die Verhandlungen werden voraus­
sichtlich öffentlich sein.

Parade der Garnison von Paris.
Präsident Falberes und die Minister 

wohnten am Sonntag nachmittag auf dem 
Polygon von Vincennes einer Parade über 
die Garnison von Paris bei. Zehn Flugzeuge 
und zwei Lenkballons manövrierten gleich­
zeitig über dem Porodefelde. Eine große 
Zuschauermenge brachte dem Präsidenten, den 
Ministern und den M ilitärfliegern begeisterte 
Huldigungen dar.

Die französischen Herbstmanöver.
Nach einer Pariser Zeitungsmeldung wer­

den an den diesjährigen Herbstmanövern, die 
südlich von der Loire in dem Viereck zwischen 
Thoued und dem Viennefluffe stattfinden wer­
den, 40 000 M ann und 20 Fliegerabteilnngen 
mit 120 Flugzeugen teilnehmen.

Die französisch-spanischen Marokko- 
Verhandlungen.

I n  der Freitag-Sitzung der spanischen 
D e p u t i  e r t e n k a m m e r  sprach M inister­
präsident C a n a l e j a s  sein Bedauern darüber 
aus, daß die Regierung sich in der Marokko­
frage nicht auf die Einmütigkeit des Landes 
stützen könne. Der Ministerpräsident ver­
teidigte das Vorgehen der spanischen Armee 
in Marokko, beglückwünschte sich dazu, daß 
der drohende Konflikt mit einer große» Nation 
betreffend die Bergwerke im Nisgebiet ver­
miede» worden sei und fügte hinzu: W ir  
werden in Marokko keine Verpflichtung über­

nehmen, deren Folgen vuv P».»»»...-..- 
voraussehen könnte. W ir smd nach -llkassar 
und Larrasch nur gegangen, weil die Umstände 
uns dazu zwangen. Ich werde das Land 
nicht zu Verpflichtungen führen, die seine 
Kräfte übersteigen und deren das Land sich 
nicht mehr entledigen könnte. Spanien ist 
souverän, autonom und unabhängig und 
w ird es bleiben. (Lebhafter Beifall.)

Ministerpräsident C a n a l e j a s  sprach 
am Sonnabend im S e n a t  über die franzö­
sisch-spanischen Verhandlungen und erklärte, 
wenn er bisher irgend ein W ort oder irgend 
einen Gedanken geäußert Hütte, so wäre er 
indiskret gewesen. E r hoffe und wünsche, 
daß die Verhandlungen bald zu einer Lösung 
gelangten, und versicherte, die Haltung Frank­
reichs gegen Spanien sei immer korrekt und 
srenndschaftlich gewesen.

Marokko.
A lis  M o g a d o v  wird dem „Echo de 

P a ris " gemeldet: In fo lge der Verhandlungen 
des Vertreters des Sultans Gelnlli mit den 
Stämmen hat sich die Gärung, die seit einiger 
Zeit im Hinterlande von Agadir herrschte 
und den Handel lähmtc, gelegt.

Die Revolution in Mexiko.
„New Dork Herold" meldet aus Mexiko: 

Vier Triippenzüge unter dem Beseht des 
früheren Kriegsministers sind heute von hier 
abgegangen. Die Regierung sammelt 10000 
Mann in Tehuaccm, wohin Orozco mit 5000 
Mann marschiert. Eine entscheidende Schlacht 
ist innerhalb von fünf Tagen wahrscheinlich.
Columbien dankt für den Knorschen Besuch.

Der Geschäftsträger der Republik Columbia 
in Washington ist von seiner Regierung zu 
der Erklärung ermächtigt worden, Stnats- 
sekretär Knox sei nicht zu einem Besuch der 
Republik Columbia eingeladen worden. Dies 
w ird allgemein so aufgefaßt, daß der Besuch 
des Staatssekretärs unerwünscht sei.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. März 1912.

— Se. Majestät der Kaiser nahm Sonn­
abend Vormittag den Vortrug des Reichs­
kanzlers Dr. v. Bethmann Hollweg im Park 
des Schlosses in Charlottenbnrg, dann im 
Berliner Schlosse die Vortrüge des Chefs des 
Marinekabinetts, Admirals von M üller, des 
Chefs des Miiitärkabinetts, Freiherr» von 
Lyncker, und des Chefs des Zivilkabinetts, 
von Valentin!, entgegen.

— Prinzessin Viktoria Luise ist gestern, 
nachmittags 2 Uhr 39 M in ., auf dem Anhatter 
Bahnhof eingetroffen und von dem Kaiser 
und der Kaiserin empfangen worden.

—  Aus Braunschweig wird vom Sonntag 
gemeldet: Bei der Rückkehr des Herzogpaares 
von, Gottesdienst im Dom stürzten bei der 
Einfahrt zum Schloßplatz, wie die „B rann- 
schweiger Neuesten Nachrichten" melden, die 
Pferde des Wagens. Das Ncgentenpaar 
blieb unverletzt und legte den Weg zu». 
Schloß zu Fuß zurück.

—  Wie aus München gemeldet wird, hat 
Prinzregent Lnitpold heute Vormittag die 
beiden Bürgermeister und die beiden V o r­
stände des Gemeindekolleginms, darunter auch 
den sozialdemokratischcn zweiten Vorstdnd 
W itti, empfangen, welche dem Regenten die 
Glückwünsche der S tadt München zu seinem 
91. Geburtstage überbrachten.

— Oberbürgermeister Dr. M artin  Kirschner, 
der 13 Jahre lang an der Spitze der Berliner 
Komnnmalverwaltling gestanden, hat, wie 
schon kurz geineldet, am Sonnabend den, 
Stadtverordneten-Vorsteher Michelet sein Ent- 
lassnngsgesuch unterbreitet. Die Entscheidung 
über den Termin des Rücktritts hat sich Ober­
bürgermeister Kirschner noch vorbehalten. 
Wahrscheinlich wird er Ende September aus 
dem Amte scheiden. — Der Magistrat macht 
amtlich bekannt: Am Schluß der Magistrats- 
sitzung am Sonnabend machte der Bürger-



mrister dem Kollegium von der Absicht des 
Oberbürgermeisters Dr. Kirschner, demnächst 
von seinem Amte zurückzutreten, M itteilung. 
Der Magistrat nahm m it lebhaftem Bedauern 
von diesem Entschluß Kenntnis und beschloß 
einstimmig, dem Oberbürgermeister das volle 
Vertrauen des Kollegiums auszusprechen und 
ihm die inständige B itte vorzutragen, seine 
Nücktrittsabsicht aufzugeben. — M artin  Kirsch­
ner wurde am 10. November 1842 in Frei- 
burg in Schlesien geboren. E r besuchte das 
Magdalenen-Gymnasium seiner Vaterstadt und 
studierte in Breslau, Berlin  und Heidelberg. 
1868 besteud er das Referendar- und 1871 
das Assessorexamen. Zwei Jahre später wurde 
er S tadtrat in Breslau und nach weiteren 
sechs Jahren Stadtsyndikus. Am 15. De­
zember 1892 wählte ihn B erlin  zum Bürger­
meister und am 23. Jun i 1898 zum 
Ersten Bürgermeister. Seine Bestätigung er­
folgte erst ani 23. Dezember 1899. Vor 
zwei Jahren, am 30. M ärz 1910, wurde 
Kirschner von den Stadtverordneten mit sämt­
lichen 98 abgegebenen gütigen Stimmen auf 
die Dauer von 12 Jahren wieder zum Ober­
haupt der S tadt gewählt. —  Es war schon 
seit längerer Zeit bekannt, daß Herr Kirschner 
nur noch solange im Amte bleiben walle, bis 
der Zweckverband unter Dach und Fach sei, 
was nunmehr geschehen ist. —  Dem „B .T . "  
zufolge ist einer der Hauptgründe des Rück­
tritts  des Oberbürgermeisters Kirschner offen­
bar die W ahl des Stadtkümmerers Dr. 
Steiniger zum Direktor des Zweckverbandes.

—  Auch der Oberbürgermeister von Frank­
furt a. M . D r. Adickes gedenkt demnächst aus 
dem Amte zu scheiden.

—  M it  der Frankfurter Spionageaffäre 
war auch die französische Botschaft in Berlin 
in Verbindung gebracht worden. W ie die 
„Nordd. A llg . Z ig ." erfährt, hat die französi­
sche Botschaft von den in diese Spionage­
sache verwickelten Personen weder Schreiben 
erhalten, noch solche an sie gerichtet.

Leipzig» 9. M ärz. Die Hauptversamm­
lung des Verbandes Deutscher Dachpappen- 
fabrikanten hat einstimmig beschlossen, im 
Rahmen der internationalen Bauausstellung 
Leipzig 1913 einen Kongreß der Dachpappen- 
fabrikanten in Verbindung m it den Roh- 
pappenfabrikanten und den Teerindustriellen 
im Jahre 1913 in Leipzig abzuhalten.

Straßburg i. E.» 9. M ä rz . ' I n  dem E in­
spruchsverfahren wegen Auflösung derLorraine 
sportive und der Ieunesse lorraine hat der 
kaiserliche Rat heute zu Recht erkannt, daß 
die Berufung in beiden Fällen als unbe­
gründet zurückzuweisen ist. Die Kosten fallen 
in beiden Fällen den Einsprnchsklägern zur 
Last.

Ansland.
London, 9. M ärz. Der König ^und die 

Königin haben heute in Begleitung des 
Prinzen von Wales und der Prinzessin M ary  
zu dem neuen Grafschaftsrat-Gebäude an der 
Westminster-Brücke, ungefähr den Häusern 
des Parlaments gegenüber, den Grundstein 
gelegt. Der König beglückwünschte den Graf­
schaftsrat, daß er ein Heim bekomme, das 
der Bedeutung seiner Arbeit würdig sei.

Meriko, 10. M ärz. W ie von maßgebender 
Seite mitgeteilt wird, w ird der mexikanische 
Gesandte de Jcaza in Berlin nach Buenos 
A irss, Gamca in Brüssel nach Berlin, Martinez 
in  Washington nach Wien und Covarrubias 
in Wien nach London versetzt werden.

Die Bergarbeiterbewegung.
Zur  L a g e  i n  E n g l a n d  w ird gemeldet: Die 

Regierung hat die Bergarbeiter und Zechenbesitzer 
aufs neue eingeladen, gemeinsam m it den Re- 
gierungsvertretern zu verhandeln. Der Exekutiv- 
ausschuß der Bergarbeiter hat seine Zustimmung 
dazu gegeben, sobald wie möglich eine Bergarbeiter- 
konferenz einzuberufen und ih r diesen Vorschlag der 
Regierung zu unterbreiten, erklärte sich aber außer­
stande, fü r die Annahme dieses Vorschlages e i n ­
treten, wenn nicht in  der vorgeschlagenen neuen Be­
sprechung der Grundsatz des Mindestlohnes vo ll­
kommen von der Debatte ausgeschlossen sein werde. 
Eirie amtliche Erklärung besagt, die Regierung be­
trachte ihre den Parteien bereits unterbreiteten 
Vorschläge als am besten geeignet, eine Einigung 
herbeizuführen. Aber m it Rücksicht auf die 
Schwierigkeit, ohne gegenseitige Aussprache weiter­
zukommen, habe sie sich zu diesem neuen Schritt ent­
schlossen. — Die Konferenz der Vertreter der Berg­
arbeiter w ird  am Montag Abend zusammentreten. 
— Es g ilt  als sicher, daß die Zechenbesttzer der E in ­
ladung der Regierung Folge leisten werden.

Die Zeitungen erblicken in  der Einladung de^ 
Premierministers zu einer gemeinsamen Konferenz 
der Zechenbesttzer und Bergleute ein günstiges 
Zeichen, ohne es zu überschätzen. A lle betonen, daß 
die Konferenz des Bergarberterverbandes, die auf 
Montag anberaumt ist, dem ausführenden Aus- 
schusse weiten Spielraum fü r die Verhandlungen ge­
währen könne. .Wenn auch das P rinzip des M in ­
destlohnes von der Erörterung ausgeschlossen sei, 
so könne doch die Skala der Mindestlöhne erörterr 
werden. Andererseits hat der Verband der 
Grubenbesitzer von Wales beschlossen, das Prinzip 
der Mindestlöhne unter keinen Umständen anzu­
nehmen.

Vertreter der H a u p t - E i s e n b a h n g e s e l l -  
f H a f t e n  versammelten sich Freitag Nachmittag 
im  Inn e rn  Am t um über die durch den Kohlen- 
arLerLerjtrerk geschaffene Lage zu beraten und um 
festzustellen rn welchem Umfang sie den Verkehr 
aufrechterhalten konnten. — Nach privaten Be­
richten feiern infolge des Kohlenarbeiterstreiks

10 900 Hafenarbeiter, Kranführer und Eisenbrrhn- 
beamte im Glasgower Hafen. Viele Arbeiter der 
Wollindustrie von Eolne Valley haben die Arbeit 
eingestellt, andere erhielten die Kündigung.

Das M itg lied des englischen Unterhauses S ir 
T u d o r  W a l t e r s  sagte in seiner Rede in  
Sheffield, er glaube, der'Vorabend zu einer Bei­
legung oes Äusstandes fei gekommen. Londoner 
Kreise, die die Lage genau überblickten, seien heute 
hoffnungsvoller, und wahrscheinlich werde bis 
Dienstag eine nicht ungeeignete Grundlage für eine 
Einigung geschaffen werden. — Die Grubenbesitzer 
und die Bergleute in  S c h o t t l a n d  hegen wenig 
Hoffnung auf eine baldige Beilegung, obwohl sie 
der Ansicht sind, daß eine neuerliche nationale Kon­
ferenz der Bergleute zu einem günstigen Ergebnis 
führen könnte.

Aus H a m b u r g  w ird  gemeldet: Obwohl die 
hiesigen Gaswerke über reichlichen Kohlenvorrar 
verfügen, hält die Direktion der Werke doch m ir 
Rücksicht auf die englischen Streiks Sparsamkeit für 
angebracht und schrankt darum den Verbrauch für 
Straßenbeleuchtung auf die Hälfte ein.
Der Ausstand in  Rheinland-Westfalen beschlossen.

I n  der „ N o r d d e u t s c h e n  A l l g e m e i n e n  
Z e i t u n g "  erläßt die R e g i e r u n g  am Sonn­
abend folgerte K u n d g e b u n g :  Nach den letzten 
M itteilungen der Presse scheint ein Streik im 
RuhrgebieL von den drei vereinigten Bergarbeiter- 
verbänden der freien (sozialdemokratischen), der 
Hirsch-Dunckerschen und der polnischen Gewerkschaf­
ten beabsichtigt zu sein und unmittelbar, bevorzu­
stehen. Diese ernste Wendung der Dinge hat sich erst 
in  den letzten Tagen vollzogen. Aus Anlaß der den 
Zechenverwaltungen bekannten Forderungen der 
Bergarbeiter haben sich die Grubenbesitzer bereit 
erklärt, über die Wünsche der Belegschaften in  den 
Arbeiterausschüssen zu verhandeln. E in T e il der 
Zechenverwaltungen (z. V . die fiskalischen und auch 
andere) haben solche Verhandlungen bereits ge­
führt; der übrige T e il der Grubenbesitzer ist zu 
Verhandlungen m it den gesetzlich eingerichteten A r ­
beitsausschüssen bereit. Auch die Regierung, in  
deren Namen bekanntlich der Staatssekretär des 
Inn e rn  Dr. Delbrück am Donnerstag, den 7. März, 
m it einigen Reichstagsabgeordneten im  Reichstag 
die Sachlage besprochen hat, hat m it besonderem 
Nachdruck auf diesen Weg hingewiesen. Unter 
diesen Umständen konnte erwartet werden, daß 
durch Verhandlungen in  den Arbeiterausschüssen 
eine Verständigung herbeigeführt werden würde, 
dies umsomehr, als sich der S tre it hauptsächlich um 
die Lohnfrage dreht, und die Werksbesitzer sich bereit 
erklärt haben, eine Erhöhung der Löhne, die schon 
seit längerer Ze it in  steigender Richtung sich bewegt 
haben, eintreten zu lassen. Auch der christliche Ge- 
werkverein und der evangelische Bergarbeiterver- 
band, deren besonnene und ruhige Haltung in  der 
ganzen Frage besondere Anerkennung verdient, sind 
der Ansicht, daß es möglich sein w ird, auf diesem 
Wege zu einer Verständigung zu gelangen. Im  
Gegensatz hierzu werden nach M itte ilung  der so­
cialdemokratischen Presse die fü r Sonntag, den 10. 
März, von den drei vereinigten Bergarbeiterver- 
bänden einberufenen Bergarbeiterversammlungen 
es ablehnen, in  den Arbeiterausschüssen über die 
Forderungen zu verhandeln. Dam it würden sich 
diese Verbände unbedingt ins Unrecht setzen. Sie 
würden sich aber auch weiter ins Unrecht setzen, 
wenn unter dem E influß ihres Beschlusses der Streik 
am nächsten Montag sofort — a l s o  o h n e  E i n ­
h a l t u n g  d e r  v e r t r a g l i c h e n  K ü n d i ­
g u n g  — ausbrechen würde. 'Auf wessen Seite sich 
bei einem solchen unter K o n t r a k t b r u c h  er­
folgten Streik die öffentliche Meinung stellen wird, 
kann nicht zweifelhaft sein. Die R e g i e r u n g  w ird 
jedenfalls m it allen gesetzlichen M itte ln  die 
a r b e i t s w i l l i g e n  B e r g l e u t e  schützen.

Bei der am Sonntag in  H e r n e  abgehaltenen 
N e v i e r k o n f e r e n z  der d r e i  in  die Lohn­
bewegung eingetretenen V e r b ä n d e ,  des alten 
Verbandes, des Hirsch-Dunckerschen Verba! oes und 
des polnischen Verbandes, wurde m it 507 gegen 
74 Stimmen bes c h l os s en ,  i n  d e n  s t r e i k  
e i n z u t r e t e n .  — Nach Annahme der Streik- 
resolution erklärten sich auch die 74 Delegierten, 
die gegen die Resolution gestimmt hatten, m it dem 
jetzt einmal beschlossenen Streik einverstanden.

Eine in  H e r n e  von 1000 Personen besuchte 
V e r g a r b e i t e r v e r s a m m l u n g  nahm eine 
Resolution an, in  der alle einsichtigen und besonne­
nen Bergleute aufgefordert werden, sich nicht an 
einem Streik zu beteiligen und ruhig weiter zu 
arbeiten. — I n  einer in  B o c h u m  abgehaltenen 
c h r i s t l i c h e n  V e r g a r b e i t e r v e r s a m m l u n g  
wurde m it drei V ierte l der anwesenden Stimmen 
beschlossen, n ic h t  i n  d e n  A u s s t a n d  zu treten. 
Nur die Anhänger des alten Verbandes stimmten 
für den Streik. — Auf der Hobertsdurg Lei D o r t ­
m u n d  gab es Sonntag Nachmittag unter freiem 
Himmel eine V e r g a r b e i t e r v e r s a m m l u n g .  
die von etwa 10 000 Personen besucht war. Der 
Reichstagsabgeordnete Sachse h ie lt ein Referat, 
in  dem er die christlichen Bergarbeitersührer, die 
ihren Anhängern vom Streik abgeraten haben, als 
Arbeiterverräter bezeichnete. Sachse und die übrigen 
Redner ermähnten die Streikenden zur Besonnen­
heit. E r gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, 
daß die christlichen Bergarbeiter trotz der gegen­
teiligen Parole ihrer Führer sich dem Streik mutig 
anschließen werden.

Der a l t e  V e r b a n d  hat folgendes F l u g ­
b l a t t  herausgegeben: „Nachdem die Zechen­
verwaltungen des Ruhrreviers die selbst vom christ­
lichen Gewerkverein als berechtigt anerkannten 
Forderungen der Ruhrbergleute abgelehnt und auch 
den Ausschüssen in  den letzten Tagen nichts ver­
sprochen haben, hat die in Herne stattgefundene 
Revierkonferenz. die von zirka 600 Delegierten be­
sucht war, beschlossen, in  den Streik zu treten. 
Kameraden! Nie war die Ze it so günstig, etwas zu 
erreichen, als jetzt; denn die angebliche Kohlen-

r-
zufuhr ist durch den englischen Riesenstreik ganz ab 
geschnitten. Die Konferenz richtet an alle Ruhr

Konferenz alle Ruhrbergleute zur strengen Meldung 
des Alkohols Aoch die Einigkeit und D iszip lin  der

Eine am Sonntag in  B o c h u m  im  Schützenhof 
tagende V e r g a r b e i t e r v e r s a m m l u n g  war 
so stark besucht, daß im  Garten eine Paralle l- 
versammlung abgehalten werden mußte. Der Streik­
beschluß wurde gutgeheißen. Die Redner forderten 
die Versammelten auf, sich ruhig zu verhalten. M an 
solle die christlichen und die unorganisierten» noch 
nicht schlüssigen Bergarbeiter von der Notwendigkeit 
des Streiks zu überzeugen suchen.

Am Sonntag Morgen veranstaltete der christliche 
Gewerkverein in  E s l e n  eine Versammlung zur 
Warnung gegen den Streik. I n  der Versammlung, 
die von über 2000 Personen besucht

forderungen der Arbeiter, die an sich berechtigte bürg 8752, Richter 9435,02 Bock 10 562,87 M ark — 
seien, spielten nicht die.Hauptrolle. Die Führer des Los 2, Zimmer- und^takerarberten: P au l Bohm,
alten Verbandes würden von den Anarcho- 
Sozialisten in  den Kampf gedrängt; der Streik 
könne den englischen Bergarbeitern nichts nützen. 
Der Reichs- und LandLagsabgeordnete G i e s b e r t s  
erklärte, zu einem Streik gehörten 40 bis 50 M i l ­
lionen Mark, während kaum 4 M illionen Mark in  
den Kassen der drei Verbände seien. Die Versamm­
lung nahm dann schließlich gegen 40 Stimmen, die 
nicht den christlichen Arbeitern angehörten, eine 
R e s o l u t i o n  an, worin sie sich m it den Be­
schlüssen der Generalversammlung vom 6. März 1912 
einverstanden erklärt und die Streikhetze als eine 
unverantwortliche Gewissenlosigkeit bezeichnet. Von 
den Behörden werde erwartet, daß sie allen Berg­
leuten, die nicht streiken wollten, ausreichenden 
Schutz zuteil weiden lassen.

Arbeiterbewegung.
D ie  A u s s p e r r u n g  i m  S H n e i d e r g e -  

w e r b e  n. Die allgemeineAussperrung im Schneider­
gewerbe ist Freitag Abend in  einer von der O r t  s- 
g r u p p e  des A l l g e m e i n e n  d e u t s c h e n  A r -  
L e i  t g eb er  v e r b  a nd  e s für das Schnetderye- 
werbe'einberufenen Versammlung endgiltig verkün­
det worden. Sie erfolgte Sonnabend Abeno 7 Uhr. 
I n  B e rlin  werden von 226 Firmen etwa 5000 A r­
beiter ausgeschlossen. Von diesen 226 Firmen ge­
hören 175 m it etwa 4000 Arbeitern dem allgemeinen 
deutschen Arbeitgeberverb-ande fü r das Schneider- 
gewerbe an. Die Generalaussperrung, die bereits 
in  Frankfurt a. M . beschlossen worden ist, erstreckt 
sich auf insgesamt 157 Städte m it 35 000 Arbeitern.

Provinzial Nachrichten.
Graudenz» 9. März. (Zum Pferdediebstahl) Leim 

Ansiedler Rempel in  NogaLH ist zu berichten, daß 
a ls mutmaßlicher Täter der Stellmacher Rudolf 
Kletnschmidt aus A lt  Vlumenau erm itte lt und in  
das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden 
ist.

Graudenz, 9. M ärz. (Schiffahrt.) Heule, 
Sonnabend, trafen die beiden ersten Kähne mü 
Frachten aus Thoru in Graudenz ein und fuhren 
nach Danzrg weiter. Der Dampfer „P rin z  W il­
helm von Preußen" holte am Freitag zwei Kähne 
vom Graudenzer Winterhafen ab und brachte sie 
nach Schulitz. Der Graudenzer Fährdampfer w ird 
morgen, Sonntag, Vorm ittag, seine regelmäßigen 
Fahrten wieder aufnehmen. Die Anlegestelle be­
finde^ sich unterhalb der Adlermühle.

Danzrg, 9. März. (Freisprechung im Jwitznoer 
Mördprozeß.) Der Kätner Franz Kliczkowski aus 
Jwitzno, Kreis Preußisch Stargard. der beschuldig! 
war, am 27. J u n i v. I s .  seine Stieftochter, die

gericht freigesprochen
Schneidemühle 8. M ärz. (Das Inf.-NegL. 

N r. 149) w ird, wie in militärischen Kreisen ver­
lautet, eine andere Garnison erhalten. A ls  G ar­
nisonort w ird  Osterode (Ostpr.) genannt. Der 
Garnisonwechsel soll im Zusammenhang m it der 
B ildung eines Armeekorps stehen, dem das In f .-  
Regt. N r. 149 zugeteilt werden soll.

F raustadt, 8. M ärz. (Aussehen erregt hier 
die Verhaftung) des Kaffeehausbesitzers August 
Kaiser wegen Kuppelei. Auch der beim Bahn­
bau beschäftigte Schachtmeister Doege ist wegen 
Sittlichkeitsverbrechens in Hast genommen worden.

. . . war, erklärte
der Redakteur J m L u s c h ,  der jetzt beabsichtigte
Streik solle in  erster L in ie  dazu dienen, de" christ- ____
lichen Gewerkverein zu vernichten; die Lohn- 8223,85, Michel 8350,08, Vorw ig L  Zelewski, Sens-

Lokal,rachrichteu.
Thorn, 11. März 1912.

-— ( T h o r n e r  R e i t e r - V e r e i n . )  F ü r das 
erste diesjährige Rennen ist ein sehr günstiger 
Tag gewählt worden, der P  f i  n g st m o n t a g. 
Die Propositionen fü r die Rennen sind bereits 
fertiggestellt und werden in Kürze bekannt ge­
geben werden. Von der Veranstaltung landw irt­
schaftlicher Rennen ist fü r dieses Jah r Abstand 
genommen worden. M it  diesen Renner, hatte 
man eine gesteigerte Besucherzahl aus ländlichen 
Kreisen erwartet, doch hat sich diese E rwartung 
leider nicht erfüllt. E in Totalisatorbetrieb w ird 
von der Aufsichtsbehörde fü r landwirtschaft­
liche Rennen auch nicht mehr genehmigt, sodaß 
der Bereinskasse durch diese lediglich Unkosten er­
wachsen, für die in diesem Jahre M itte ! nicht 
vorhanden sind. Bekanntlich ist das zweite vor­
jährige Rennen fast vollständig verregnet, sodaß 
der Verein, wenn auch nicht m it Schulden, doch 
nur m it einem kleinen Bestände in das neue Jahr- 
eintreten konnte. Das zweite Nennen ist bereits 
3 Wochen nach dem ersten, am 16. I  u n i. Dieser 
Term in w ird vielen wohl zu früh erscheinen, doch 
war ein anderer Tag —  vorgeschlagen war das 
zweite Nennen für Anfang J u li —  vom Union- 
klub, der die Renntermine für sämtliche Bahnen 
Deutschlands festlegt, nicht zu erlangen. Dem 
zweiten Nennen w ird übrigens seine Anziehungs­
kraft nicht fehlen, da für dieses ein Berlosnngs- 
rennen beschlossen ist, etwas neues fü r Thorn, das 
den Besuchern der Bahn die Möglichkeit bietet, 
ein Pserd, den Sieger in dem Nennen, im Werte 
von 600—800 M ark zu gewinnen. —  Die Be­
teiligung an den einzelnen Rennen dürste in 
diesem Jahre wieder eine recht lebhafte werden, 
da trotz vorsichtig aufgestellten Haushaltsanschlages 
die Rennen reich dotiert werden konnten. M ag 
unsere Thorner Bahn noch mancher äußeren 
Reize entbehren, zu deren Schaffung auch in 
diesem Jahre erhebliche M itte l bereitgestellt sind, 
so genießt sie doch seit längerem einen Ruf, der 
noch beim letzten Nennen eine sehr ehrende A n­
erkennung gefunden hat. Das Geläufe der 
Thorner Bahn zählt zu den besten deutschen 
Rennbahnen.

— ( V e r d i n g u n g s t e r m i n . )  Zur Ver­
gebung der Arbeiten für die H e r s t e l l u n g  e i n e s  
12 F a m i l i e n h a n s e s  nebst Stallgebäude a u f  
d e m  H a u p t b a h n h o f  T h o r n  stand heute 
Termirr auf dem EisenüahnSetriebsamt an. Auf 
die acht Lose, ausschließlich der Lieferung von 
Maurernraterialien, wurden folgende Gebote abge­
geben: Los 1, Erd-, Maurer-, Asphalt- und Stern- 
metzarbeiten: Zawadzki, Briesen 5625,28, Rosenau, 
Vriesen 6863,87, Wykrzykowski 6957,06. E. Hoffmann 
7057,45, Kühn 7292.72, Findeisen, Briefen 7467,09, 
Skowronnek 7503,33, R inow 7527,46, Jerusalem 
7^83,32, Kaun 7647,59, Soppart 7781.34,, Barte l

Groß Bartelsee 8110.38, Michel 8511,30, Findeisen, 
Briesen 8601,53, E. Hoffmann 8664.69, Kühn
8765.15, B arte l 8778,34, Zarvadzki. Briesen 9013,44, 
Bock 9013.22, Wykrzykowski 9052.80. Rosenau, 
Vriesen 9227,95, Skowronnek 9363,04. Vorw ig 
L  Zelewski, Sensburg 9396,86. Jerusalem 9487.87, 
Soppart 9502,61, G. Günther 9584,86, Kaun 9793,17, 
R inow 9865,43, Houtermans 11710,43 Mark. — 
Los 3, Schmiede- und Eisenarbeiten: Kolwoch, Frey- 
stadt 704,60, B arte l 752,95, Zawadzki, Briesen 
895,80 Mark. — Los 4, Dachdecker- und Kempner- 
arbeiten: Messer 1181,01, B arte l 1970,37, Benade, 
Schneidenmhl 2008,05, llllm ann, Podgorz 2049,38, 
Zawadzki, Vriesen 2062,20, Likowitz 2117.59, Hanert
2165.15, Strehlau 2171,49, Freundlich 2236,79,
Hubert, Eulmsee 2320.82, Z itt la u  2431.64 Mark. — 
Los 5, Tischler- und Schlosserarbeiten: Midzek, 
Podgorz 3318, Barte l 3646,40, W. Schaach. GrarHenz 
3680, Rolwer, Freystadt 3689, Soppart 3756,50, 
Pau l Böhm, Groß Bartelsee 3798. Piduhn 3964, 
Eisenbera. Podgorz 4044,55, Tober 4066, Houter­
mans L  M a lte r 4075, Pochnow, Podgorz 4268 Mark. 
— Los 6, Glaser- und Anstreicherarbeiten: S tein­
brecher 1449,35, Wichmann 1475,15, Arndt. Bromberg 
1512,24, Zakrzewski 1560,44, B arte l 1659,67, Klemp, 
Podgorz 1868,09 Mark. — Los 7, Ofenarbeiten: 
Goldian, Vriesen 1608, Woyda, Eulmsee 1860, 
Varschnick 1944, Gollaschowski, Podgorz 1962, Kehler, 
Neidenburg 2244, K a rl Mekel Bromberg 2280, 
M . B arte l 2580, Schirner, Bromberg 2550 Mark. — 
Los 8, schlüsselfertige Ausführung von zwei S ta ll- 
gebäuden: Findeisen, Briesen 2460,58. Soppart
2502,50, Kühn 2504,66, Skowronnek L  Domke 
2597,04, B arte l 2801,28, Wykrzykoroski 3779.42, 
Zawadzki, Briesen 4200,98, Jerusalem 4258,24, 
Hoffmann 4501,08, P aul Richter 4686,86, Paul 
Böhm, Groß Bartelsee 4688,28, Rosenau L  Wichert 
4757,56, Kaun 4816,90, Bock 5137,42, Rinow 
4876,60, Vorw ig L  Zelewski, Sensburg 5269,44, 
Houtermans L  W alter 5555,84 Mark.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbmeau: Heute, Montag den 11. März, 
abends 8 Uhr, außer Abonnement bei Schauspielpreisen, 
einmaliges Gastspiel des Frl. G u d r u n H i l d e b r a n d t  
unter Mitwirkung ihres Bruders Siegfried. Am Diens­
tag bleibt das Theater geschlossen. Mittwoch, 13. März 
und Donnerstag, 14. März, Gastspiel des Fr!. 
F l o r a  H e g n  er  vom Z e n t r a  l - T h e a t e r  i n  
D r e s d e n .  Die junge Künstlerin, die sich unter D i­
rektor Schröder in allen Schichten der Thorner Gesell­
schaft durch eine Darstellung, die durch ihre Natürlichkeit 
so anziehend wirkte, wie durch ihren persönlichen Lieb­
reiz die Herzen rm Fluge eroberte, hat auch in Dresden, 
wo ihr Talent sich noch weiter entwickeln konnte, eine gleiche 
Einschätzung erfahren; sie wird dort ebenso gern wie hier 
gefeiert und bildet für den Direktor des Zentraltheaters 
einen Kassenmagnet. In  der Überzeugung, daß das 
Thorner Theaterpublikum ein Wiedersehen der Künst­
lerin freudig begrüßen und interessiert sein wird, wie 
sich sein Schützling entwickelt, ist die Direktion an das 
kostspielige Unternehmen gern herangetreten, Frl. Flora 
Hegner für dieses zweimalige Gastspiel zu gewinnen, 
in dem sie gereiztere Ausgaben zu leisten haben wird. 
Trotzdem wird die Direktion diese beiden Vor­
stellungen Lm Abonnement stattfinden lassen, nur mit 
einem geringen Ausgeld für den einzelnen Platz. An 
den Gastspielabenden, Mittwoch, 13. März, wird Frl. 
Hegner in „Die moderne Eva" als „Camille", Don­
nerstag, 16. März, in „Die Dollarprinzessin" als 
„Daisy" sich und ihre heitere Kunst uns zeigen.

— ( F ä h r b e t r i e b . )  Der Betrieb der Fähre 
ist seit gestern wieder aufgenommen, nachdem am 
Sonnabend der Laufsteg über die tote Weichsel 
fertiggestellt worden ist.

— ( Z u r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  des 
den Pächter Gustav und Jda Lauschen Eheleuten 
gehörigen Grundstücks in  Zerzogsfelde stand heute 
Vorm ittag vor dem hiesigen Amtsgericht Termin 
an. Das 'Meistgebot gab der Balkauer Spar- und 
Darlehenskassenverein m it 6650 Mark und Über­
nahme von 4000 Mark Hypotheken ab.

- - ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute vier Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt. Näheres im Polizsisekretariat, Zimmer 49.

- - ( V o n  d e r W o i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r  n betrug heute -j- 3,20 Meter, 
er ist seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,99 Meter auf 
4,28 Meter ges t i egen .

Thorner Schwurgericht.
Heute um 10 Uhr begann unter dem Vorsitz des 

Herrn Landgerichtsdirektors Franzki die erste dies­
jährige Schwurgerichtsperiods, fü r die nur vier 
Sitzungstage m it fünf S traffä llen angesetzt sind. A ls  
Beisitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne 
und Erdmann; die Anklage vertrat Herr Staats- 
anw alt Schmittdorf. A ls  Geschworene wurden fü r 
den ersten Sitzungstag folgende Herren ausgelost:

dorf, Gutsbesitzer v. Rekowski-Jgleszyna, M ühlen, 
bescher Sand-Briesen, Hotelbesitzer Silberstein, 
Gollub, Eutsverwalter Strach-Plutowo und Land­
w ir t  Zimmermann-Waldheim. Zunächst hatte sich 
der Viehhändler Alfred Kremin aus Thorn wegen 
S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n  zn verantworten. 
Es war ihm zur Last gelegt, am 29. November 
v. I s .  an der unverehelichten Elisabeth Elszkowski 
aus Smolnik Lei Schilluo Notzucht verübt zu haben. 
Der noch nicht 24jährige Angeklagte ist verheiratet 
und vielfach vorbestraft. A ls  Verteidiger fungierte 
Herr Rechtsanwalt Dannhoff. Z ur Verhandlung 
waren etwa 10 Zeugen und Herr M edizinalrat Dr. 
W itting-Thorn  , a ls Sachverständiger geladen. 
Wegen Gefährdung der guten S itten wurde die 
Öffentlichkeit ausgeschlossen. Der Angeklagte, der 
geständig war, wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Ge­
fängnis verurte ilt unter Aberkennung der bürger­
lichen Ehrenrechte fü r die Dauer von 2 Jahren. Als 
strafmildernd wurde der Umstand angesehen, daß 
er bei Begehung der S tra fta t unter dem Einfluß des 
Alkohols stand.

I n  zweiter Sache wurde gegen den Arbeiter 
Alexander Eorinski aus Eoral, bei Strasburg, ver­
handelt, der wegen S t r a ß e n r a u b e s  zu zwei 
Jahren Gefängnis und Aberkennung der bürger- 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ver­
u rte ilt wurde.

Thorner Stadttheater.
„Theodore u. Co." Schwank in 3 Akten von 

Nancey und Armont. .
Am Sonntag Abend wurde der französische Scywam 

„Theodore u. Co." gegeben, der, wie alle dramatischen 
Erzeugnisse aus der Seinestadt einen heiteren Avena



^w arten ließ. Die Erwartung ist auch nicht ganz ge- 
huscht. Der Esprit mutete zwar mehrmals recht ber- 
r-Ä ,,, ou, wie „Sekt, in Deutschland auf Flaschen ge­
lu llt aber dann kamen doch wieder geistreiche Kombi­
nationen und der leichte schäumende Fluß der Entwick­
lung, der die geschickte Hand Pariser Dramatiker er­
kennen ließ. Der Schwank baut sich darauf auf, daß 
der reiche Chenerol in der Brieftasche eines Fremden 
we Photographie seiner Frau findet und dessen Aus­
rede, es liege nur eine Ähnlichkeit m it seiner Geliebten 
.vor, nicht glaubt. Um einen tragischen Ausgang zu 
verhüten und den m it Necht argwöhnischen Gatten zu 
überzeugen und zu besänftigen, legt sich „Theodor", ein 
Finanzgenie und Gegenstück, allerdings auch Gegenteil 
von dem Detektiv Sherlock Holmes, ins M itte l und läßt, 
wirksam unterstützt von seinem Kompagnon, die Gattin 
Thenerols die Rotte der „Geliebten," in anderer Maske 
natürlich spielen, was zu den tollsten Szenen Veran- 
wisung gibt. Die Gesamtausführung, unter Leitung des 
Lberspielleiters Herrn Martini-Basch, war, wenn auch 
Nicht alle Rollen gleichwertig besetzt waren, im großen 
und ganzen sehr befriedigend. Herr Martini-Basch, 
der als Compagnon „C lodom ir" in vier verschiedenen 
Rollen und Verkleidungen aufzutreten hat, zeigte sich 
in jeder als Meister und entfesselte besonders als 
„M u tte r" einen Sturm  des Beifalls. Fräulein Käte 
Iahn, bald „G a ttin ", bald „Geliebte", führte ihre Auf- 
gäbe gleichfalllls gut durch, was noch an Schärfe der 
Differenzierung, in der Sprache besonders, fehlte, durch 
Toilettenpracht und reizende Bühnenerscheinung über­
voll ausgleichend. Herr Horn als „Chenerol" und Herr 
Kiel als „Senator" boten eine wohlabgerundete Leistung. 
Herr Schäfer gab den „Theodor" mit der für die Rolle 
erforderlichen Gewandhelt und Sicherheit. Dasselbe 

ilt von Herrn Schenk als „M alooisier". Auch die 
)arstellung der „Telephonistin" durch Fräulein Zle- 

mann, die immer, wenn sie Maß hält, wohlbefriedigt, 
verdient Anerkennung. Die übrigen Rollen waren 
mit Fräulein Mauriee („Iu lie tta "), und der Herren 
Mayer („Sekretär"), Widmann („Lecochon") und Henrion 
(„Pigasse"), die ihren Namen Ehre machten, gut besetzt. 
Das Haus, das gut besetzt, nahm das amüsante Stück 
sehr freundlich auf.

Eingesandt.
(Für diesen T e il übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.) 
Mauerstraßen-Schnaderhüpfel.

' - W ir  hab'n nun die Laterne,
< Sie ist uns nicht mehr ferne —

Juchhei, holdrio!
Erstrahlt in  Hellem Scheine,
Und sich'rer geht man alleine 

Juchhei, holdrio!

,a, in  der Mauerstraße

!ielleicht kommt auch das M aster, 
mn ro ll'n  erst die „Piaster". — 

juchhei, holdrio!)
V ie l Dank dem Lenker uirs'rer Stadt,
Der bald sie uns bescheret hat, —

Juchhei, holdriohol 8 .

Theater, Uunst und Wissenschaft.
D ie  E n t d e c k u n g  d e s  S ü d p o l s  Die U ni­

versität, der Magistrat und eine große Anzahl Ver­
tue  in  E h  r i s t r a n i a  haben an Amundsen Glück­
wunschtelegramme gesandt. Dem König sind von 
Mehreren fremden Souveränen Elückwunschdepeschen

ür die von ihm geplante wrssenschaft- 
Mng des Nordpolarmeeres m it der 

Fram zu gewähren. Gleichzeitig beschloß die Ge­
sellschaft. zu gleichem Zweck eine Nationalsammlung 
einzuleiten.

Mannigfaltiges.
( K e i n e  n e u e n  P o c k e n  f ä l l e  i n  

L i e g n i t z . )  Von den an Pocken erkrankten 
Personen ist einTeilals vollständig geheiltentlas- 
sen worden, die übrigen befinden sich auf dem 
Wege der Besserung und werden in den 
nächsten Tagen entlassen werden. Neue E r­
krankungen sind nicht mehr vorgekommen. 
Die unter Beobachtung stehenden Personen 
sind gleichfalls entlassen, da jede Ansteckungs­
gefahr beseitigt ist.

(E  i n e  a u f s e h e  n e r r  e g e n d e  V  e r » 
H a f t u n g ) ,  ist von der Berliner Polizei vor­
genommen worden. Ein M ann, der sich mit 
allerhand Versprechungen und Anerbietungeu 
an halbwüchsige Schulknaben herandrängte, 
wurde auf Anzeige mehrerer Eltern wegen 
tätlicher Beleidigung festgenommen und wies 
sich zum Erstaunen der Beamten auf der 
Wache als Schriftführer der deutschen S itt­
lichkeitsvereine Wilhelm von H . aus. Bevor 
der Verein von den Vorgängen Kenntnis er­
hielt, war v. H . wieder auf freien Fuß gesetzt 
und trat eine Agitationsreise in die Provinz 
an, auf der er sich jetzt noch befinden soll. 
v. H . ist kinderlos verheiratet.

( D e r  K r o n p r i n z  v o n  S a c h s e n  
a l s  A b i t u r i e n t . )  Nachdem Kronprinz 
Georg von Sachsen Freitag am Neustädter

Gymnasium in Dresden die Reifeprüfung ab­
gelegt hat, fand Sonnabend M ittag  im Ta- 
schenbergpalais in Gegenwart des Königs 
die feierliche Entlassung des Kronprinzen und 
der übrigen Abiturienten der Königlichen 
Prinzenschule statt. Am  Montag vormittag 
11V- Uhr wird der Kronprinz eine Auslands­
reise antreten, die ihn über W ien und Trieft 
nach Korfu, Griechenland, Montenegro und 
Dalmatien führen wird. Die Rückkehr nach 
Dresden ist für den 23. M a i in Aussicht ge­
nommen. I n  seiner Begleitung befinden sich 
Generalmajor v. Carlowitz und Leutnant 
v. d. Busch.

( A u f  d e r  S u c h e  nach d e n  M ö r ­
d e r n  d e s  F ö r s t e r s  R o m a n u s . )  I n  
den Waldungen von Großen-Ritte bei Cassel 
wurde Sonnabend mittag ein Zigeunertrupp 
bestehend aus dreißig Männern, Frauen und 
Kindern, durch Gendarmen aufgespürt. Fünf 
von den Zigeunern, deren Signalement die 
im Steckbriefe bezeichneten Merkmale der 
Mörder des Försters Romanus auswiesen, 
wurden festgenommen und dem Landgericht 
Cassel zugeführt. —  Nach weiterer Meldung 
sind die verhafteten Zigeuner wieder auf 
freien Fuß gesetzt worden, da die Untersuchung 
ergeben hat, daß sie zu dem Morde an dem 
Förster Romanus in keiner Beziehung stehen.

( Z u r  A f f ä r e  H o f r i c h t e r . )  W ie  
die „Neue Freie Presse" aus Linz meldet, 
hat Frau Anna Hofrichter beim Landesgericht 
in Linz die Scheidungsklage gegen ihren 
M a n n  eingebracht.

( D u r c h  a u s s t r ö m e n d e  G a s e )  sind 
in der Nacht zum Sonnabend im Salzberg­
werk Noßleben 10 M ann betäubt worden. 
Einer ist tot, die andern wurden wieder ins 
Leben zurückgerufen.

Neueste Nachrichten.
Spionageassiire.

B e r l i n ,  11. M ärz. Großes Aussehen er­
regt in BromLerg die durch plötzlich eingetrof- 
fene Beamte der Berliner Staatspolizei er­
folgte Verhaftung einer Dame, deren Mann  
kürzlich in Berlin verhaftet sein soll. A ls  
Grund der Verhaftung wird Spionage ange­
geben» die sich auf östliche und westliche Festun­
gen erstreckt haben soll, auch umfangreiche Be- 
schlagnahmungen sind erfolgt.

Der Bergarbeiterstreik im  Ruhrgeviet.
Essen! ,  11. März. Von den Zechen bei 

Dortmund fehlten bei der Morgenschicht über 
80 Prozent der Belegschaft, während in den 
übrigen Bezirken auf den meisten Zechen der 
größte T e il der Belegschaft angefahren ist. Aus 
einzelnen Zechen Wie dein Kölne!r Bergwerks-

erschienen.
A a c h e n ,  11. März. Zahlreiche gestern im 

Wurmrevier unter großer Beteiligung abge­
haltene Bergarbeiterversammlungen nahmen 
eine Resolution an, in der es heißt: Die 
Konferenz spricht die Erwartung aus, daß der 
Eschweiler Bergwerksverein eine den Verhält­
nissen entsprechende Ausbesserung der Löhne 
der Arbeiter sowie der Heizer und Maschinisten 
vornehmen werde. Es werden die einzelnen 
der Aufbesserung bedürftigen Löhne der ver­
schiedenen Arbeiterkategorien aufgezählt und 
hervorgehoben, daß feste Eedingsiitze einge­
führt werden müssen, damit die Arbeiter nicht 
auf das Wohlwolle« der Beamten angewiesen 
seien. Die Resolution spricht die Erwartung 
aus, daß die Direktion des Eschweiler Berg- 
werk-Vereins den berechtigten Wünschen der 
Belegschaft Rechnung tragen werde.

Der englische Bergarbeiterstreik. 
L o n d o n ,  11. März. Der Korrespondent 

des „Standard" meldst aus Nordengland, 
daß der Bergarbeiterverband/auf der heutigen 
Konferenz eine grundlegende Änderung in der 
Stellungnahme zur Frage der Minimallöhne 
empfehlen werde.

H a m b u r g ,  11. März. Infolge des eng­
lischen Kohlenardeiterausstandes ruht die 
englische Kohleneinfuhr seit acht Tagen voll­
ständig, wodurch eine bedeutende Preissteige­
rung eingetreten ist. Durch die Aufhebung 
der Einfuhr wird auch die Schiffahrt in Not­
leidenschaft gezogen.

S t e t t i n ,  11. März. Hier ist die erste 
Ladung schlefischer Kohlen angekommen.

Eine neue Aktion der italienischen Flotte?
K o n s t a n t i n o p e l ,  18. März. Die tele­

graphischen Verbindungen zwischen Konstanti­
nopel und Smyrna sind seit heute früh unter­
brochen. Möglicherweise steht diese Meldung 
m it der geplanten italienischen Flottenaktion 
in Verbindung.

Die Unruhen in Mexiko.
R i o d e Z a n e i r o . i l .  März. I n  M a- 

ceio, der Hauptstadt des Staates A la Goas, 
kam es anläßlich einer politischen Versamm­
lung zu einem Streit zwischen Bundestruppen 
und dem Volle. Der Staatssekretär des I n ­
nern wurde getötet, mehrere Personen verletzt.

Amtliche NotiermigenderDanzigerProdnkten 
Börse

vom 11. M ärz 1912.
W ette r: trübe.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Regnlierungs-Preis L03 Mk. 
per A p r i l - M a i  213 B r., 212 Mk. bez. 
per M a i— Jun i 216 Mk.
per September-Oktober 202 B r., 201'/» M k bei. 
bunt 747 Gr. 202 Mk. bez. " ' ^
rot 724—747 Gr. 182 -19 8  Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
in i. 705— 744 Gr. 179-179V» Mk. bez.
Negulierurigsprels 1 8 0 ^  Mk. 
per A p r i l - M a i  183 Mk. bez. 
per M a i— Jun i 185 Mk. bez 
per September— Oktober 170 B r., 169 Gd.

G e r s i e  unverändert, per Tonne 1000 Kgr.
transito 143-150  Mk. bez.

H a s e  r stetig, per Tomn- von 1000 Kgr.
inländ. 185-189 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Rendement 8 8 fr. Nenfahrm. 15.75 Mk. tnkl. S t. 
per Oktober— Dezember 11,57*/- Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12.59—18,10 Mk. bez. 
Roggen- 12,60—12,90 Mk. bez.

Der Bors tand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . , . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3'/z o/-. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 .
Preußische Konsols 3l/,<>/<> . . . .
Preußische Konsuls 3 o / „ .....................
Thorner Stadtanlelhe 4 o/<> . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/.z . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 «/<>. . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 ' / , ^  . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 ° /g n e u l.II.
Posener Pfandbriefe 4 " / „ .....................
Rumänische Rente von 1894 4 ^  
Russische unifizierte Staatsrente 4»/a . 
Polnische Pfandbriefe 4 ^  . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ..........................
Diskonto-Kommandit-Slntette . . . .  
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine ElertrizitätsaktiengesellschafL 
Bochnmer Gußftahl-Akktien . . . .  
Harpener Lergwerks-Aktien . . . .
Lanrahüt te-AkLien. . .  . . . . .

„  ' , J u l i  - '
„  September. . . . . . , . .

Roggen M a i . . . . . .  . . . .
„  F u li . » « »
„  Septem ber. . . . . . . .

11. M ärz

84, -
216,—

90,79
81,75
90.70
81.70

98.90 
89,10
78.90 

103,-.
02,50

93^75
1 9 1 ,-
261,40
188.50 
120,75
125.50
256.50 
221,— 
187,70 
172,60

Z ? W
220^
206.50
193.50
194.50
177.50

9. M ärz

84,90
316,15

M75
81.75
99.75
81.75
—

99^-
89.25
78.25

90.25
93,40

1 9 1 ,-
261.50 
189,25
120.50 
125,80 
258,10
220.75 
183,— 
171,—
106 r/,
2 1 7 ,-
218.75 
205,— 
193,—
193.75

Bankdiskont 6 °/o, Lombardzlusfnß 6o/g, Privatdiskont 4̂ /g

Auch Sonnabend zeigte die B e r l i n e r  B ö r s e  eine 
festere Grundtendenz. Die Verhältnisse, im westfälischen Kohlen­
revier erfuhren eine zuversichtliche Beurteilung. Im  übrigen 
war das Geschäft still. Auch das Ausland belebte den hiesigen 
M arkt nicht. Der Privatdiskont betrug 4 '/ ,  Prozent.

D a n z i g , 11. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 81 inländische, 50 russische Waggons, Neusahrwasser 
inländ. 450 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

K  ö n i g s b e r  g , 11. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
148 inländische, 39 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 25 Waggon Kuchen.

B r o m b e  r g , 9. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 181 Mk., 
mindesteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 176 Mk. 
mindestens 115 P fd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 169 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nottz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 176— 180 Mk., Brauware 184—191 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 174— 180 Mk. —
Handel. —  Hafer 180— 187 Mk., 
—  Die Prelle verstehen sich loko

Kochware ohne 
um Konsum 188—193 Mk. 
romberg.

M a g d e b u r g ,  9. M ärz. Zuckerberichi. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,80—16,10. Nachprodnkte 7o Grad 
ohne Sack — St i mmung: stetig. Brotraffinade »
ohne Faß 26,75—27,00. Krystallzucker I  m it Sack 27,00. 
Gem. Raffinade m it Sack 26,50—26,75. Gem. M e lis  1 m it 
Sack 26,00— 26,25. S tim m ung: ruhig, stetig.

B e r l i n »  11. M ärz. (Butterbericht von M ütter L  Braun, 
B erlin  N ., Vrnnnenstrahe 14.) Gegen Ende der Woche 
machte sich eine festere Stimmung bemerkbar' und ließen sich 
normale Preise schlank durchholen. Da die inländische P ro ­
duktion immer größer w ird, so w ird man von einer Erhöhung 
der Preise vorläufig Abstand nehmen.

''7-'
Wette>'-Nebe>M,t

der Deutschen Seewarte,
____________H a m b  n r g , 11. M ärz 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstatkon

L

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neusahrwasser
Memel
Hammover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Vlisfingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadi 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

761.9 
764,1
766.5
766.9
767.0
762.5
763.9 
763,4
766.1
760.1 
759,7
760.6
761.1
761.1
759.9
769.2

777.4 
779,1 
773,6
765.5 
759,3 NO
765,6 N
766.3
763.4

-- S
Z U

SO
ONO
QNO
NO
S S O
O
O
S S O
O
NO
W
SO
W S W
S W
S W
S W

773,2 OSO 
NO 
NO 
NO

S
SO

763,5 S S W  —  , - 
762,1 S S W  wölken!.
762.8!

Wetter ZZ

wolkig
wolkenl.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Dunst
bedeckt
Regen
heiter
Nebel
bedeckt
bedeckt
Schnee
Nebel
bedeckt
bedeckt
bedeckt
heiter
halbbed.
bedeckt

ZZ-
LG k

W

Witterung«, 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

wolkig

4
3

1
1
2
2
4
3 
0
7
4
8 
3
5 
7 
1

- 2 
-1 2  
- 1 9  
-  4 

1 
5 
9 
2 
0 
0 
9

0,4 meist bewölkt
-  meist bewölkt
-  vorw. heiter
-  meist bewölkt
-  zieml. heiter
-  meist bewölkt
-  ziern!, beitec
-  zieml. Heller
-  zieml. Heller
-  vorw. heiter 
0,4 meist bewölkt

-  zieml. heiter 
0,4 zieml. Heller 
6,4 nachts Nied.

-  nachts Nied.
-  nachts Nied.
-  meist bewölkt 

zieml. Heller 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
vorw. heiter

meist bewölkt 
vorm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter

0,4
6.4
2.4

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
B«rm,-sichtlich- WIlt-ru>."° d«n 12. Milk, ,

Kalter, völlig, strichweise etwas Niederschlag.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 11. M ärz. such 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  1 Grad Eels.
W e t t e r -  trübe. W ürd: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 »um. . .  ^

Bom 9. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur r 
-s- 6 Grad Cels., niedrigste — 6 Grad Cels.

WlljserjliinLr der Weichsel» Krähe nild Netze.
der Tag m Tag m

Weichsel Thom  . . . . . . 11. 3,20 9. 3,34
Z a w ic h o s t.....................
W a rsch a u ...................... 11. 2 M 10. 2,SS
Chwalomlce . . . . 9. 4,28 10. 3,84
Zakroczyn . . . . . 1. 2,97 29. 3,1b

!ürah» bei Bromberg W e g ° l  ) — I I
Netze bei E z a rn ik a u .......................... — — — —

Angekommen: Die Kähne der Schiffer K. Bursche m it 
4230, C. Kähne m it 4100, P . Rutkowskt m it 5408, S . Tietz 
m it 3400, P . Geschks m it 3780, I .  Mielke m it 3600, I .  Kal- 
waezmski m it 2700, A. M iß lowski m it 4150, F. Rosinski mit 
4400 Zenter Kleie, sämtlich von Warschau. .  __________

12. M ä rz : Sonnenaufgang 6.24 Uhr,
Sonnenuntergang 5.57 Uhr, 
Mondaufgang 4.11 Uhr, 

______________ Mondnntergang 10.18 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. M ärz 1912.

Evattgel.-Iuthensche Kirche (Bachestraße). Abends 6^', Uhr r 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Abends 6. U h r: 3. Passionsandacht. 
P farrer Arndt.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurske: 
4. Passionsandacht. P farrer Basedow.

Gegen Schluß -es Schuljahres
stellt sich, hauptsächlich bei rasch wachsenden 
Mädchen und Knaben, nicht selten Müdigkeit 
und Appetitlosigkeit ein. Vorsorgliche Eltern 
tun gut, diesem Zustande gleich zu wehren, 

wobei die Darreichung von 
Scotts Lebertran-Emulsion, 
einem seit Jahrzehnten er­
probten Stärkungsmittel, vor­
treffliche Dienste leistet. In  
leichtverdaulicher,dabei wohl­
schmeckender Form enthält sie 
trastbildende, appetitver- 
bessernde Bestandteile, deren 

Nur echt günstige Wirkung anf den
- ° d '° m T L  jugendlichen Körper nnbe- 
Vm-sLhkÄV litte n  ist.

Scotts Einrrisiolr wird von uns ausschließlich !>n großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern 
nur In  versiegeltet, Originalsiaschen in Karton m it unserer 
Schutzmarke (Fischer m it dem Dorsch), S co tt L  Bowne, G . m. 
H ., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medttinal-Lebertran 150,0, prim a  
Glyzeriu 50,H  unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS- 
phortgjflures Natron 2,0, puiv. T ragant 3,0, feinster arab. 
G um m i pulv. 2,0,. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion m it Z im t-, M andel- und GanltheriaSl 
je 2 Tropfen.

H a m b u r g ,  9. M ärz. Rübül ruhig, nerzollt 65,00 
Kaffee stetig. Umsatz — - Sack. Petruieum amerik. spez- 
Gcwi.bt 800" loko lustlos. W etter: Schön. >

j ^

l.ie, -



Heute früh 4 Uhr entschlief sanft im 73. Lebens­
jahre Fräulein

R t ls n iv  U s id s F ,
feit 50 Jahren die treue Stütze und liebe Freundin 
unserer Familie.

Thorn den 10. März 1912.
L a u r a  L i l ie ,  geb v r e v i t L .

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes 
aus statt.

Sonnabend Abend V»10 Uhr verstarb nach kurzen:, schwerem 
Leiden, versehen m it den" heiligen Sterbesakramenten mein lieber 
M ann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Bierverleger

M s M s l w W l l l M M
im  A lter von 48 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 11. M ärz 1912.
D ie Beerdigung findet an: M ittwoch, nachm. 3 Uhr, vom 

Tranerhause, Schlachthausstr. 31, aus statt.
D ie Seelenmesse findet um 7 Uhr morgens in der S t. 

Jakobskirche statt.

Gestern Morgen 4Vg Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden unsere gute, liebe unvergeß­
liche Schwägerin und Tante

Klane »elbjg.
Dieses zeigen, um stille Teilnahme 

bittend, tiefbetrübt an

die trauernden
Hinterbliebenen 

IVlalliilcke Temmler, 
gew. L«U»ig. und K inder.

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 14. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. 
Kirchhofes aus statt.

W lW M s te W IU .
Dienst,»!, den 12. M ärz 1912,

vormittags 11 Uhr,
werde ich h i e r ,  Schuhmacherstraße 1:

:  g a n z n e u e s  w a r e n s p i n d  

m i t  G l a s t ü r e n  n .  S c h u b ­

la d e n
öffentlich versteigern.

SammelorL: Ecke Altstadt. Markt und 
Schuhmacherstraße.

IL Ir iZ r , Gerichtsvollzieher in Thorn.

Gestern früh 6 Uhr nahm 
Gott unser liebes kleines

Imebkii
zu sich in sein himmlisches 
Reich.

Zm Namen der trauern­
den Hinterbliebenen:

6 . vrisoU Ice ,
Gartenbauingenieur. 

Die Berdigung findet Mittwoch 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhause, 
Talstr. 37, aus auf dem altstädt. 
evang. Friedhose statt.

Heute Nacht verschied in 
Gott unsere liebe, gute Mutter

geb. N l l s v d l i i s l r t ,  

Thon« den 11. MSrz IS IS .

Ae tkMMe» KIM.
Die Beerdigung findet Dienstag 

um 3 Uhr nachmittags vom Trau­
erhause, Dackerstraße 29, aus 
statt.

Bekanntmachung.
Nachdem zum besseren Nachweis 

der Grundstücke eine Umarbeitung  
und Erweiterung des Grundsteuer­
katasters des Stadtbezirks Thorn  

.stattgefunden hat, werden den G rund- 
ieigentümern der Bromberger-, 
Fischerei, und Culm er-Vorstadt in 
den nächsten Tagen Güterauszüge 
zugestellt werden, die innerhalb einer 

A n s t von 6 Wochen nach erfolgter 
Zustellung an den unterzeichneten 
Gemeindevorstand zurückgereicht wer- 
den müssen.

Gleichzeitig geben w ir  bekannt/daß 
.das neuangefertigte Flurbuch und die 
dazugehörigen Karten in Thorn, 
Neumessungsamt, Schulstraße 22, 2, 
.während des sechswöchigen Ze it­
raumes von M o ntag  den 11. d. M ts .  
ab offenliegen werden und daselbst 
an 2 Tagen in der Woche, nämlich 
am Dienstag und Freitag in den 
Stunden von V— 12 U hr vormittags 
und 4— 6 Uhr nachmittags von allen 
Beteiligten eingesehen werden können.

Thorn den 7. M ä rz  1912.
Der Magistrat._____

NirMhrig«rMS!>cheii.
Ostern ab höhere Töchterschule Thorns 
besuchend, in geregeltem, gutem Haushalt

Pension gesucht.
Angebote m t Preisangabe u. A l. 2 4  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

I n s t i t u t  » O N L K L . S L
Ilm e n a u  ln  Thür. Prospekt frei.

Dank.
Seit langer Zeit litt ich an Migräne, 

schrecklichen, nervösen Kopfschmerzen in 
Schläfen, Hinter köpf, Stirn, nebst Er- 
brechen. Da alle angewendeten Mittel 
vergeblich, wendete ich mich an Herrn 
H i v l i a r r l  8< rkF iLd6Ü , M e ißen in 
Sachsen, Wilsdrufferstraße 37,1 Treppe. 
Durch kurze briefl. Behandlung bin ich 
von meinem Leiden gänzlich befreit und 
halte mich verpflichtet, hierdurch zu danken. 

Frau «KQStvtziä
________B erlin  O . ,  Caprivistr. 18.

Am W a g  Skil 15. März.
vormittags 10 Uhr,

kommt das ^ e ls o ü 's c h e

MemWenglinidW
in Z l o t t e r t e  bei Thor» mit 
ca. 30 Morgen Ackerland und 
Wiesen zur Z w a n g s v e r -  
s t e i g e r u n g .  Hypotheken 
sind fest.

Meiere zur Saat,
so lange Vor at reicht:

Stllibe's fröhe Viktoria - M n
(1. Absaat von Original)

S S" 360 M a r k  pro Tonne. "NC

Gröilbleibkilk W e r  - Übst.
350 M a r k  pro Tonne, 

ab Station Schönsee-Stadt.

Friederikenhof bei Schönsee W p r.

Aestaurateur, verh.,
sucht größeres Büfett auf Rechnung zu 
übernehmen. 1000 Mk. Kaution vor- 
Handen. Gefl. Angebote unter N r . 150 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Kaufmann, verh.,
möchte F ilia le  oder N iederlage über­
nehmen, auch Verwalterstelle. M it  Buch­
führung vertraut. Kaution vorhanden. 
Angebote unter N r .  200 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ach«,er M ateri«
sucht SE" Kolomalwarengeschäst m it 
Destillation zu pachten, event. Kauf 
Gest. Angebote unter Zss. .7 . an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse" erb.__________

Strebsamer Mann
zur Uebernahme einer Versandstelle in 
edem Bezirk für dauernd gesucht. Beruf 

und Wohnort gleich, ohne Kapital - Be­
darf, kein Risiko, auch als Nebenerwerb 
geeignet. Einkommen 350 Mk. monatlich. 
Nur arbeitsfreudige, strebsame LeuU 
werden angestellt. Anfragen u. N r . 97 
an Jnvalidendank. Köln.

 ̂ Steil kiigkhche
Gest., ig M ä d c h ^  dasstch ld . W irt- 
4) schaff vervollkommnen will. s. Stellung. 
Gut, bevorzugt. Erfahrg im Kochen vorh. 
Familienanschluß erwünscht. Gefl. Ang. u. 

8 .  an d. Geschäftsstelle der „Presse".

AWe LMWWkllM
für Neuanlagen stellt sofort ein G arten­
architekt Lck. V e n r p l l n  L i .  in 
Thorn 3. Zu ersrägen im Zigarrenge- 
schaff Mokier L  krank», Elisadethstr. 5.

Vslölii lös llm! u. XlmtLSMbe
V ie r te r  V o r t .  r L  § :  M L ttH v o e l» , 1 3 . A L r » ,  8 I IK r , ^ rtu sko k , 

D r .  D e t e r  d e s s e n »  D ir .  L w  Lön1§1. T u n s tM -w e rd e w iiL . B e rlin

Her krwpl um äsn uslionzleu ksselunrclr
l ü  ü ö ü l b ü ü l ä ü ü  ( e r l ä u t e r t  c k u re k  I - Iv Z L tb t tS Q r )

L m Ir lllL k a r le v  s:n 3 M c . in  ä e r  B nekkan cU nn s vo n  L . k . S e k v a rtr . 
Uitr?1ieäer äe8 O oppern ikns-V ereinS ) äes I t t o r n e r  Iie k re rv e re in s  
n n ä  äe8 V ere in s  kür lü te r a tn r  nnci L u l tn r  e rk a lte n  d ie  L a r te n  
2N 1,50 Z1K.

Oer Vorstauä. I .  Oberledrer L o le .

Staclttheater Thorn
Nur zweimaliges Gastspiel

F räu le in  k ' I o i - s  N v g n s i -
vom Zentral-Theater, Dresden:

Donnerstag den 14- März,
abends 8 Uhr. Opernpreise.

Im  roten Abonnement.

Dillarprinsessiu.
FrI. Hegner a. G . i D a i l y .....................Frl. Hegner a. G.

Beide Vorstellungen finden im Abonnement statt, doch 
hoben die verehelichen Abonnenten pro B ille tt 50 Pfennig 
Aufschlag zu zahlen. __________________________________

Mittwoch den 1Z. MSrz.
abends 8 Uhr. Opernpreise.

Im  blauen Abonnement:

Die i»«dcM E»li.
Eamille

Gesfentlicher

im Schühenhause.

Iieilslaz den 12. Miirz,
abends 8 Uhr:

„Der kommende W eltkrieg, 
Teilnehmer, Grt nnd Ursache 
in der Kibel ooranssesagt."

Referent:
Missionsvorsteher W. pi-illwltr, Berlin.

Eintritt frei!
Jedermann herzlich eingeladen.

4 starke Bieiiemölker
sind preiswert zu verkaufen. 
^ Ib r v e k t ,  am Bahnhof Thorn-Mocker.

WrMle KmeilÄver
preiswert zu verkaufen. Durch wen, 
sagt die "Geschäftsstelle der „Presse".

Acht Stöcke 
gute Bienenvölker.

in Kanitzkörben.mit sämtlichem Zubehör, 
sind preiswert abzugeben in

W a iM lt bri Hvsltbk«.
O . lk 'L n K v r, M ü lle r .

Reste,
passend zu

Kostümen nnd Röcken,
i L l S L L L G  L L S l S l V

zu Kiudersachen.
wegen Aufgabe sehr billig zu verkaufen

Cttlmer Chanssee.
2 frischmilcheude

stehen zum Verkauf bei
__________N o s s ,  Stewke».

Zopierpresse
und diverse B riefordner mit Hebelsystem 
billig zu verkaufen

d s L s r »  L  6 v . ,
Enlm er Chauffee 7K 78. Telephon 2l2.

Echte Sorte

ZnchthShner
1 * « tr r L  u H V 1 » i» Ä o tte ,

hat zu verkaufen

Viktoria-Park.

Z u r Lohnbewegung
in der Maßschneiderei diene zur Klarstellung, daß endstehenbe Firmen der Orts­
gruppe Thorn des Allgem. deutschen Arbeitgeber-Verbandes, Sitz München, m it 
diesem sich leider genötigt sehen, in dein ihnen aufgedrungenen Lohnkampf zu 
verharren, da ein Schlichtungsversuch sich nicht ermöglichen ließ. Die Öffentlichkeit 
und unsere verehrte Kundschaft bitten w ir, uns in dem Kampfe zu unterstützen 
und sich nicht durch Kundgebungen, die die Differenzen als beseitigt bezeichnen, 
irreführen zu lassen.

Aufträge auf Maßbestellungen werden nach wie vor gern entgegen ge­
nommen und sollen sofort nach Beendigung der Lohnbewegung auf das sorg­
fältigste ausgeführt werden.

m .  L e r lo iv lt r .  8 .  V onva . e .  6 .  v o ra n . f r ie t l r .  ve c k ts r.
L. slorcrak. e .W n g . heim. hrelbicl,. e .ll.W b n . M . 5. Leiser. 
Luäivlg MakomM. 5. ZckenW «. SaMIowrlrv. 7ranr Scbmabl. 

51. Zoberak. rveopdil llüsniewrm.

S o lid e r ,  s trebsam er M a n n ,
(auch Nichtkaufmaun) gesucht zur Übernahme der Generalvertretung für einen 
Haushaltungsartikel für Thorn und Umgegend.

VMtiinöill imaWüWt, öilßtrst llilgkllkhsit Pußtluli.
Vranchekenntnifse nicht erforderlich, auch als Nebenerwerb. Z u r  Übernahme 
sind 400 M k. in bar erforderlich. Herren, welche über vorstehenden Betrag 
verfügen, wollen umgehend schriftliche Offerte m it Angaben ihrer Vermögens- 
verhältnisie einsenden an F irm a N e n r?  Ö vlir8 , Hannover.

I n  Kontorarbeiten nndKorrespondenz

t t fc h M  Aast
für täglich einige Stunden gesucht. 
Angebote zunächst schriftlich m it A n ­
gabe der bisherigen Tätigkeit. Refe­
renzen und Ansprüche erbeten. 
V / v L s i »  L  Ö o . ,  Dampsmolkerei, 

Thorn, Culmer Chaussee 76.

Tüchtige Böttcher
werden sofort eingestellt

„Olex".Petroleum-Gesellschast. 
______________ Thorn-M ocker._______

Friseur-Gehilfe
kann sofort eintreten.

D  OrOSIvt»,
Thorn-M ocker, Graudenzerstraße 90.

W « >  W U
Sohn achtbarer Eltern, sucht

Q u s ls v  tV IS U e r ,
Fabrik chirurgischer Jnstrumenie,
___________Seglerstraße 23.___________

Suche zum 1. April für mein Kolonial- 
warengeschaft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

I * » .« !  Neustadt. Markt 16.

I > s k n > in g s
stellt ein gegen Entschädigung von Kost­
geld. O. L la rq u a rä t . Schlossermstr., 

Manerstr. 38.________
Suche von sofort einen

tüchtigenLaufburscheu
Schuhmacherstr. 29. 

ßVrne saubere Answ ärlerin von sofort 
^  gesucht und ein Schnimädchen für 
Nachmittag zu kleinem Kin e gesucht

Taistrahe 40, 1. r .

Kin Laufbursche
von sofort gesucht.

Bäckermeister
________ Schillerstrake 4.

Laufbursche
von sofort gesucht

Färb ere i B lv v m » n r ,  Vvuk»L,
Mellienstraße l08.

Für mein Tuch-, Manufaktur-, Kon- 
fektions- und Schuhgeschäft suche ich per 
1. oder 15. April nach Freystadt (Wpr.) 
eine tüchtige, branchekundige

Verkäuferin,
der polnischen Sprache vollständig mächtig. 
Angebote erbitte unter Beifügung von 
Gehaltsanspr. und Zeugnisabschr. unter 
S . L. 100 an die Geschästsst. d. „Presse".

z«„ch «ii»-»
Gerslenslrake 3, 1» r .

Hausreinigung
gegen freie Wohnung vom 1. 4 12 zu 
vergeben. Angeb. unter L .  1 9 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben.

1 tüchtige putzarbeiterin
für dauernde Stellung von sofort ges 'cht.
N la r t v  L s V » rn « k 1 , Thorn-M ocker,
___________ Rayonstraße 2.

We M M  Fm
für 2 Kinder von 5 und 2 Jahren per 
15. April sucht

F rau  k 'ls e lk e v . Altst. M a rk t  35.
Gesucht per sofort eine gute und zu­

verlässige

Kinderfrau
-u einem acht Monate alten Mädchen. 
Zeugnisse und Gehaltsansprüche sind zu 
richten an

Frau Rittergutsbesitzer Lriining,
Bielarvy bei Thorn.

Kmnk-Kli» eine Amme und Mädchen, 
VMPsltzik die kochen können. Suche 
Köchinnen und Mädchen für alles.

U »HZlu»
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Schuhmacherstr. 16. Mauerstr. 13.

ß , » s - t l k
Stubenmädchen und Mädchen für alles.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Backerstraße 11.

Lehrmädchen S"
R » l » I , » v I  ^  Seglerstr. 25.

Zunge Mädchen.
die die Küche erlernen wollen, können 
sich melden, auch ist daselbst elne Stelle 
unenrgelllich zu besetzen.

F ra u  Ulanen-Kasino.
Zum 15. 4. ordentl. Mädchen fü r alles, 
die mit der jüd. Küche vertraut, gesucht. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle der Presse".

k in  A r O M e n , . ' A p L *  """
Oberlehrer Brombergerstr. 68.

Füngere AuswSrterln
von sofort gesucht. Brückenstraße 18. 2.

S a n b e r e  A » » f» v k r1 e r iu
für den ganze» Tag zum 1. 4. gesucht. 

Brombergerstratze 7. pt.. rechts.

Auswartemädchen
verlangt Breltestr. 17, 3.

k i l l  A ilfiv llr ttm S S lh k ll g / L  °g7,uL
Schuhmacherstrabe 12. 3. l.

1« m  M .  . L :
geben. Angebote unter H l. an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

l  v e r k a n fe n

L o iil. M i r a k m i i ,  K l . A j i i r i l H r . ,
hat ca.

8V Schock Rohr,
L  7,00 M a rk . abzugeben.

D i e  G u t s v e r r v a l t u n g .

ttrirr Satz gute Betten, alte Geige  
^  und ein altes F ah rrad  zu ver­
kaufen. Gerberstrake 20

Sitzung
Mittwoch den 13. d. Mts.,

abends 8 '^  Uhr,
im  Schülze»»ha»»se.____

Ästhmaleidende!
Verzweifelt nicht! Aus Dankbarkeit er­
teilt gern umsonst Auskunft über Heilung 

Veteran,
Reichenberg i B .. postt.

Eine Mcheneinrichtung
ist billig zu verkaufen

« Ir in K . Schlachthausstraße 46.

källfell gelucht^l

Gebrauchter, gut erhalteuer

zu kaufen gesucht.

Uöiligl. Is»l. Tliürnisch Papa«.

Gattenkres
zu kaufen gesucht.

Viktoria-Park.

Nkkttsöi>krtiilsiltlj!i!öbl.3ililii!kr
wird von so ort oder 1. 4. 12 zu mieten 
gesucht. Cuimerstraße—Marienstraße be­
vorzugt. Angebote unter 8 .  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". __________

1 fr-l. Z—4-Zimmerwohnung.
in der Innenstadt, per 1. 4. g e s u ch t. 
Angebote mit Preisangabe u. l l l l .L .  1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht
Ang. u. ? . 8. a. d. Geschästsst. d. „Presse".

Kleiuer

Lagerplatz,
we»» möglich umzäunt,

in der Nähe der Neustadt wird sofort zu
pachten gesucht. Gefl. Ang. u L .
5 9 9  an die Geschäftsstelle d „Presse". ------------------  ------— ---------------------------

___Ä
wer gut. möbl. Z im m er. Gas und 

Balkon. Aussicht nach der Weichsel, 
Banksir. 6. 3.

3
sofort zu vermieten.
^ m ö b l .  Vorderzim m er. sep.^Eing.,

M lit t t ts  ziititlltil tt. Kltbitlktt,
auf Wunsch Burschengelaß u. Pferdestall, 
zu vermieten. Zu erfragen
_______ Brombergerstrahe 16», 1 T r .
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. l l ,  1.

W o h n u n g ,
2. Etage»

4 Zimmer, sonnig und warm, Bad. Gas, 
Gartenanteil, s o f o r t  oder s p ä t e r  
zu vermieten.

C ulm er Chaussee 3«.

Kill Aiiliiitt lilit KöliMltgkllhrit
zu vermieten.
______________ Graudenzerstrasre 112.

Ein gut eingerichtetes W ohn- und 
Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten

Schuhmacherslrake 12. 3, l.

1 ^ 0 8 6
zur Geldlotterie zugunsten des V e r ­

eins Naturschutzpark, Ziehung am 15. 
und 16. M ärz d. Is . ,  6419 Geldge- 
winne, im Gesamtbetrage von 230000 
Mark, Hauptgewinn 100 000 Mark, 
ä 3 Mark.

zur 23. B erlin e r Pserde-Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt- 
gewinn i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
K lubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. I r . ,  84 6 Gew nne tm Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 Mk.

find zu haben bet
V o in k n o rv s tk L ,  

k ö n ig l. L o t t e r i e . E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.______

K in d in Pflege gesucht
Strobandstr. 18» 8 l .

K in -
findet liebevolle Aufnahme. 15 Mark  
monatlich. Angebote unter 1*. ^1. 1 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kilgtr rilW n WiiiWllil
(weiß, mit langer Rute) verlausen.

Gegen Belohnung abzuliefern 
L n S Ä S ,  Leutnant Fttkart.-R egtS. 11.

Berlore»
strahe— Fischerstraße goldene Brosche 
(Viereck). Abzugeben gegen Belohnung 
Fifcherstr. 47. 3. bei v .

Eine grüne, gestickte Plüsch- 
garn itur mit 2 Sesseln und 

1 Trumeaux, sehr gut erhalten, wegen 
Fortzuges zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Der Gesamtauflage vorliegen- 
^  .. der Nummer dieser Zeitung
ist ein Prospekt der Firma v r .  L rttm r  
LrksrS . G. m. b. H., über ..V tsverviu  
beigefügt, worauf hiermit aufmerksam 
gemacht wird._________

H ierzu zwei B lätter.



Nr. so . Thor». Dienstag den 12. MSrz 1912.

iZwelter Matt.»

3«. Zahrg.

vas neue ReichrtagsprSsiLlUM.
Das Ergebnis der Präsidiumswahlen im Reichs­

tag wird fast in der gesamten bürgerlichen Presse 
mit Genugtuung begrüßt, da es gelungen ist, die 
Wahl eines Sozialdemokraten zu verhindern. Nach 
verschiedenen parteiamtlichen Darstellungen haben 
übrigens die Liberalen versucht, in der Pause nach 
der Wahl des 1. Vizepräsidenten den Reichspar- 
teiler Schultz, der im alten Reichstag auch Vize­
präsident war, zur Übernahme des 2. Vizepräsiden­
tenpostens zu bewegen. Schultz hat diese Wahl aber 
im Einverständnis mit der Rechten abgelehnt. Wir 
lassen nachstehend Äußerungen der Presse folgen:

Die parteiamtliche „Kons .  Ko r r . "  schreibt: 
„Neben dem Nationalliberalen Paasche und dem 
Freisinnigen Dove als Vizepräsidenten, der Vor­
sitzer der Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin 
Herr Kaempf Reichstagspräsident mit einer 
Stimme über die absolute Mehrheit. Das ist das 
Resultat der heutigen endgiltigen Präsidentenwahl 
im Reichstage. Es bedeutet, daß dieses reine P rä ­
sidium der Linken, aus dem nur der Sozialdemokrat 
— und zwar durch die tätige Mitwirkung der Rech­
ten bei Stimmenthaltung der Nationalliberalen — 
ausgemerzt worden ist, vom Zufall und vom Wohl­
wollen der Rechten abhängen wird. Wie lange dem 
neuen Reichstagspräsidium dieses Wohlwollen er­
halten bleiben kann, muß natürlich abgewartet 
werden. Es liegt aber anderseits den Parteien der 
Rechten fern, die Schwächen des neuen Präsidiums 
geflissentlich auszunutzen und ihm Schwierigkeiten 
bereiten zu wollen. Dies würde ebensowenig dem 
praktischen und politischen Sinn dieser Parteien 
entsprechen, die mit den gegebenen Verhältnissen 
rechnen, noch ihrer loyalen Denkungsweise, die es 
verschmäht, die Arbeit des gegenwärtigen Reichs­
tags, mag man über seine Zusammensetzung sonst 
denken, wie man will, in kleinlicher Weise zu er­
schweren . . . Im  Lande wird man froh sein, daß 
nun endlich — so oder so - -  dem wenig würdigen 
Schauspiel im Reichstage ein Ende bereitet und 
Raum für positive Arbeit geschaffen worden ist. 
Vielleicht vermag diese positive Arbeit manche vor­
handene Schärfe der Parteigegensätze wenigstens so 
weit zu mildern, als es im Interesse des Reiches 
und zur Wahrung seiner Würde und Machtstellung 
auch dem Auslande gegenüber ein dringendes Gebot 
nationaler Gesinnung ist".

Die „ F r e i k o n s .  K o r r . "  meint: „Bei den 
Vorbesprechungen über die Präsidentenwahl im 
Reichstage ist wiederholt, sowohl von den rechts­
stehenden wie den linksstehenden Parteien, die 
Beteiligung der Reichspartei am Präsidium ins 
Auge gefaßt und die Wahl des früheren Vize­
präsidenten Schultz vorgeschlagen worden. Die 
Reickspartei ging von der Ansicht aus, daß eine 
Verständigung der Rechten mit der nationallibe- 
ralen Partei die besten Grundlage für eine gedeih­
liche Fortführuna der Geschäfte des Reichstags ab­
geben würde. Von diesem Gesichtspunkt aus hat die 
Reichspartei ihre Beteiligung am Präsidium davon 
abhängig gemacht, daß eine solche Verständigung 
zustande komme. Nachdem diese gescheitert war. 
konnte die Reichspartei in das Präsidium nicht ein­
treten".

Die konservative „ K r e u z z e i L u n g "  faßt ihre 
Anficht dahin zusammen: „Das neue und jetzt end­
gültige Präsidium des Reichstages ist nun also nach 
ganz ungewöhnlichen Schwierigkeiten und W irr­
nissen zustande gekommen. Es ist, wie gesagt, ein 
Zufallspräsidium, in dem die ihm eigentlich ge­
bührende blutrote Nuance fehlt. Aber auch in der 
jetzigen Zusammensetzung kennzeichnet es die heute 
im deutschen Reichstage herrschenden Verhältnisse. 
Die drei stärksten Fraktionen, das Zentrum, die

Konservativen und die Sozialdemokratie, sind 
darin nicht vertreten. Aber die Sozialdemokraten 
werden sich mit dem Bewußtsein trösten, zwei ihrer 
zwar heimlich, dafür aber innig Verbündeten an 
der Spitze des Reichstages zu wissen, und zwischen 
ihnen den absolut zuverlässigen „stramm gegen 
rechts" marschierenden nationalliberalen Vertreter 
seines Amtes walten zu sehen".

Ähnlich urteilt die agrarische „Deut sche  
T a g e s z e i t u n g " .  Sie schreibt: „Die national- 
liberale Partei sitzt nach wie vor zwischen zwei 
Stühlen. Sie hat die beste Gelegenheit verpaßt, 
Anschluß an die Parteien der Rechten und an das 
Zentrum zu suchen, — dieser Anschluß wäre nicht 
nur taktisch, sondern auch politisch der Partei sehr 
gedeihlich gewesen. Der Führer der Partei hat 
wieder einmal bewiesen, daß ihm die Fähigkeiten 
zum Führer völlig abgehen". — Auch von anderer 
Seite ist eine gute Gelegenheit versäumt worden. 
Wenn wir im Reiche wirklich führende Männer 
hätten, die sich nicht von den Verhältnissen treiben 
lassen, sondern die Pflicht empfinden, die Parteien 
zu großen Zielen unter großen Gesichtspunkten zu 
sammeln, so hätte vielleicht gerade diese Präsi­
dentenwahl die Gelegenheit geboten, eine erfreu­
liche und gedeihliche Wendung der Parteiverhält­
nisse herbeizuführen.

Die konservativen „ D r e s d e n e r  N a c h r i c h ­
t e n "  sagen: „Die Rechte und das Zentrum haben 
mit ihrem Verhalten den Dank des gesamten 
nationÄgesinnten deutschen Volkes verdient. Die 
Gefahr, die darin lag, daß ein Sozialdemokrat 
Vizepräsident des deutschen Reichstages war. ist viel 
größer, als gewöhnlich angenommen wird. Wer 
die Sozialdemokratie in den letzten Tagen beob­
achtet hat, wird gemerkt haben, wie ungemein zahm 
diese Partei geworden war. Der radikale Flügel 
war kaum wiederzuerkennen, man wollte „re­
gierungsfähig"' sein um jeden nur annehmbaren 
Preis. Wäre also ein liberal-sozialdemokratisches 
Präsidium zustande gekommen, so hätte die Sozial­
demokratie sicherlich alles vermieden, was den 
wahren revolutionären Charakter der Partei zum 
Vorschein gebracht hätte. Es kam den Genossen 
alles darauf an, das deutsche Volk einzuschläfern 
und langsam, aber sicher, mit sozialistischem Geiste 
zu durchtränken. War dieses Ziel erreicht, dann 
hätte man das Lammfell fallen lassen. Der zweite 
sozialistische Vizepräsident war für diese Taktik der 
Genossen ein unschätzbares Agitationsmittel. Diese 
Gefahr ist in ihrer ganzen Größe von den Konser­
vativen durchschaut worden, und es ist insonderheit 
ein nicht hoch zu schätzendes Verdienst des konser­
vativen Führers von Heydebrand, daß er nicht müde 
geworden ist, auch den durch den Wahlkampf ver­
bitterten Teil seiner Fraktionsgenossen zu der An­
sicht zu bekehren, daß die Wahl eines Sozialdemo­
kraten zum Vizepräsidenten um jeden Preis ver­
hindert werden müsse. Sehr zu bedauern ist es, daß 
die Nationalliberalen durch ihr Verhalten die 
Wahl eines Präsidiums der Arbeitsmehrheit ver­
hindert haben".

Die freikonservative „P ost" urteilt: „Die wich­
tigste Frage angesichts des neuen Präsidiums ist die 
seiner Arbeitsfähigkeit. Eine zielbewußte, energische 
Opposition von rechts oder von ganz links konnte 
unangenehme Überraschungen zeitigen. Aber da­
mit hat es, so scheint's, gute Wege . . . Und nur 
eine bange Frage ist noch offen: Wird die von den 
Sozialdemokraten angefochtene Wahl Herrn 
Kaempfs zum Abgeordneten für ungiltig erklärt 
werden? Das ist die Klippe, an der auch dieses 
Präsidium noch scheitern kann. Am kommenden 
Mittwoch wird Wahlprüfungsausschuß darüber ent­
scheiden; möge er Herrn Kaempf gnädig sein und 
uns endlich nun von dem Thema der Präsidenten­

wahl erlösen. Es gibt wichtigere Dinge für den 
Reichstag zu tun, und dringlichere obendrein!"

Die „ K ö l n i s c h e  V d l k s z e i t u n g", das 
rheinische Zentrumsorgan, schreibt: „Das Verhalten 
Bassermann. bei der zweiten Präsidentenwahl, die 
Ablehnung jeder Arbeitsgemeinschaft mit der Rech­
ten und dem Zentrum selbst für die eminent na­
tionale Frage der kommenden Wehrvorlagen be­
weist, daß die Nationalliberalen in ihrer Mehrheit 
den Linksmarsch zur Sozialdemokratie noch weiter 
fortsetzen. Unter diesen Umständen konnten die 
Zentrumsfraktion und' die Rechts unmöglich einen 
Nationalliberalen zum Präsidenten wählen, den 
übrigens der Abg. Bassermann selber, nachdem seine 
Person ausgeschieden war, scheinbar nicht mehr im 
Ernste für seine Fraktion wünschte".

Die nationalliberale „ M a g d e b u r g e r  ZLg." 
kommt zu folgendem Schluß: „Wir begnügen uns 
damit, festzustellen, daß durch ihre (der Rechten und 
des Zentrums) tätige Wahlhilfe die Sozialdemo- 
kratie aus dem Präsidium wieder ausgemerzt ist."

Die nationalliberale „ B e r l i n e r  B ö r s e n -  
z e i t u n g "  meint: „Wir begrüßen das neue P rä ­
sidium des Reichstages nicht mit Heller Freude: es 
steht auch jetzt noch mehr wie ein Geschäftspräsidium 
aus, das aushelfen, aber nicht entschieden Richtung 
geben kann. Aber die Wahl ist ein Ausweg aus 
einer Stagnation, die selbst für diese kurzen vier 
Wochen zu lange dauerte, und darum ist sie als ein 
Produkt mutiger Entschließung zu begrüßen. Der 
Wille ist das Entscheidende und er findet nach dem 
alten Wort auch seinen Weg".

Die f r e i s i n n i g e  P r e s s e  markiert Sieges­
freude, wenn es ihr auch peinlich ist, daß Genosse 
Scheidemann nicht wiedergewählt ist. So schreibt 
die demokratische „ F r a n k s .  Z tg ." : ..So ist nach 
diesem Wahlausgang das Reichstagspräsidium aus­
schließlich aus Mitgliedern der beiden Parteien der 
bürgerlichen Linken zusammengesetzt. Eine MiLLe- 
teiligung der Sozialdemokratie würde nach unserer 
Auffassung nicht nur gerechter, sondern auch er­
sprießlicher gewesen sein, weil sie für die positive 
Mitarbeit der Sozialdemokraten eine bessere Ge­
währ geboten hätte. Wir nehmen aber an, daß auch 
so diese Mitarbeit nicht versagt werden wird, da 
die Sozialdemokratie selbst ein starkes Interesse 
daran hat, die Arbeitsfähigkeit der links gerichteten 
Mehrheit zu erweisen".

Der sozialdemokratische „ V o r w ä r t s "  kann 
seinen Ärger nicht ganz verbergen. E r meint: „Es 
ist also der Rechten und der Regierung gelungen, 
der Sozialdemokratie ihren berechtigten Anspruch 
vorzuenthalten, aber die Rechte selbst bleibt vom 
Präsidium ausgeschlossen, in dem jetzt nur die Ver­
treter der bürgerlichen Linken sitzen. Die Wahl- 
niederlage der Schwarzblauen bringt diese Zu- 
sanimensetzung ebenso symbolisch zum Ausdruck, wie 
das Fehlen des Sozialdemokraten auf den reaktio­
nären Charakter der Nationalliberalen hinweist. 
Die Fortschrittspartei aber, die in der Präsidenten­
frage von Anfang bis zum Ende eine klare und ent­
schiedene Haltung eingenommen hatte, steht wieder 
ihr eigenes Erwarten ihre Repräsentanten wieder­
gewählt. Und auch dies drückt symbolisch die Tat­
sache aus, daß der Liberalismus eine Machtstellung 
heute nur einnehmen kann, wenn er fest und ent­
schlossen sein politisches Programm erfüllt, und es 
deshalb der Arbeiterpartei möglich macht, ihm un­
beschadet des sonstigen Gegensatzes ihre mächtige 
Unterstützung zu leihen".

Nach dem „Lok.-Anz." ist dem Kaiser von der 
Wahl Kaempfs zum Präsidenten in einem Tele­
gramm Mitteilung gemacht worden, das ihm bei 
seiner Anwesenheit in Bremen am Freitag im dor­
tigen Ratskeller überreicht wurde.

Ob das Präsidium nochmals eine Audienz beim 
Kaiser nachsuchen wird, das scheint noch nicht ent­
schieden zu lein. Das „Berliner Tageblatt" erwähnt 
noch, daß Kaempf die Amtswohnung des Reichs- 
taqsprüsidenten nicht beziehen, sondern in seiner 
Privatwohnung in der Hohenzollernstmße bleiben 
wird.

P röv in zia ln ach rich ten .

LWrsv.«
für 7400 Mark an einen Besitzer aus Siegfriedsdorf,

März. (Sparkasse.) Die Satzungen  
der neugegründeten hiesigen Stadtsparkasse ßnd letzt 
veröffentlicht und inkrast getreten. Dmmt ist die Stadt- 
sparkasse eröffnet. ,  ^

L Briesen. 7. März. (Verschiedenes.) Eine 
warme Quelle, deren Eigenschaften noch nicht fep- 
aestellt sind, scheint sich in der Nordostecke deo 
Okunneksees in der Forst Schönbrod zu ^Anden 
Schon lange ist es aufgefallen, daß jene Stelle statt 
bei einer Kälte von 20 Celsiusgraden nicht zufriert. 
I n  dem letzten harten Winter beobachtete der von 
der geologischen Landesanstalt mit näherer Er­
forschung des Sees beauftragte Rektor Heym, dag 
sich die Stelle erst bei 29 Grad Kälte mit einer Eis­
schicht bedeckte, die aber bei Abnahme der Kalte 
unter einer anscheinend sehr mächtigen Gewalt­
einwirkung barst, sodaß eine Wasserfläche von etwa 
6 Quadratmetern freigelegt wurde. Eine wissen-

Neudorf zählt nach ihrem Jahresbericht 40 Genossen 
Im  letzten Jahre ist ein Reingewinn von 1043 Mark 
erzielt. Der Reservefonds beträgt 12158 Mark. — 
Die hiesige evangelische Schule mit 8 Lehrkräften 
wird gegenwärtig von 488 Schülern, die katholische 
Schule mit 13 Lehrkräften von 855 Schülern besucht.

e B riesen , 8. M ärz . (Verschiedenes.) Dem von 
hier stammenden Schlosser O skar B an dzu lla , jetzt in 
Bochum, ist vom R eg ierungspräsidenten die Genehm igung 
zur F ü hrun g  des F am ilien nam ens B en ner erteilt. —- 
Die hier ueugegründete V erein igung deutscher Katholiken 
nahm  dei ihrer ersten M onatssitzuug den V ereinsnam en 
„E intracht" au. D ie vom V orstände vorgelegten 
Satzungen  w urden genehm igt. —  D ie dringend nötige 
Kcmalisierurig und Zuschüttnng des offenen G rabens in 
der B ahnhosstraße Hai der M agistra t der hiesigen F irm a  
Schröter u. Co. übertragen. D ie Kosten betragen 2421 
M ark. D ie Herstellung einer P rom en ad e  über dem zu­
geschütteten G raben w ird von vielen S e ite n  gewünscht.

r Graudenz, 7. März. (Verschiedenes.) Große 
Diebereien beging das Dienstmädchen Dyck aus 
Michelau bei ihrer Dienstherrschaft, einer hiesigen 
Offiziersfamilie. Bei einem erneuten Diebstahl 
wurde das Mädchen abgefaßt und angezeigt. Eine 
Haussuchung bei der Mutter des Mädchens förderte 
verschiedene Gegenstände im Werte von 1500 Mark 
zutage, darunter Silberzeug, Schmucksachen, Kleider 
und Wäsche. Das Mädchen wurde verhaftet. — 
Zwei menschliche Skelette wurden bei Ausschach­
tungsarbeiten auf dem Neubau Nachemstein in der 
Kleinen Meisterstraße gefunden, und zwar nur 
25 Zentimeter unter der Etde. Das eine Skelett 
wies einen vollständig zertrümmerten Schädel auf,

Im Geiftertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von Anny Wothe.

-----------  (Nachdruck verboten.)
1911 H.1U1 5  ^VotUs,

(20. Fortsetzung.)
„Die Stunde ist Möcht für eine Ausein­

andersetzung gewählt, Celoste, ich kam als  
Freund."

„Als Freund?" Die Prinzessin lachte 
Litter auf.

Ich habe wohl nie einen größeren Feind 
gehabt als meinen prinzlichen Gemahl. Statt 
das ihm anvertraute Weib gegen üble Nach­
rede und Gemeinheit zu schützen, ergriff er 
mit Wonne die Gelegenheit, die ungeliebte 
Frau aus seiner Nähe vom Hofe zu verbannen. 
Er entblödete sich nicht, die Lüge von einer 
schweren Erkrankung zu verbreiten, nur, um 
ein Recht zu haben, aller Fesseln los und ledig, 
Isein eigenes Leben zu leben."

„Du vergißt Gelöste, von dir selber weiß 
ich, daß du Baron Langenau geliebt hast."

„Muß ich darum eine Schuldige isein?" 
fragte die Prinzessin, das leuchtende Haupt 
stolz erhebend und die meerblauen Augen fest 
auf ihren Gemahl richtend. „Ist es ein Ver­
brechen, zu lieben, eine einzige Seele fein zu 
nennen, an die wir uns in Gedanken klam­
mern können, wenn uns alles verläßt? Za, 
ich habe Langenau geliebt und ich liebe ihn 
noch. Nun richte dich danach und handle."

Zn das leichtgebräunte, aristokratische Ge­
sicht des Prinzen, der ungefähr vierzig Jahre 
zählen mochte,  ̂ stieg dunkle Glut. Einen 
Augenblick preßte er die durch einen dunklen 
Schnurrbart beschatteten Lippen 'fest zusam­
men, dann sagte er kurz:

„Du wütest gegen dich selbst, Lelefte. Ich 
weiß jetzt, was Langenau damals zu deinen 
Füßen zwang, deine Güte, die Hilfe, die du 
seiner alten Mutter gewährtest."

„Du hast spioniert," rief die Prinzessin 
verächtlich. „Wie konnte ich auch denken, daß 
dem Spürsinn am Hofe zu Walbrunn irgend 
etwas verborgen blieb."

„Celoste," bat der Prinz, mit einem leisen, 
warmen Unterton in der Stimme, „ich be­
danke, daß ich dir Unrecht tat, und ich bitte 
dich, mir zu verzeihen."

Dir Prinzessin trat in kühler Abwehr noch 
weiter von ihm zurück.

„Na, du machst ja ein Gesicht, als wären 
alle Schrecken des Eeistertales wach geworden. 
Ist es so schwer zu vergeben, Celeste?"

Die Brust der Prinzessin bebte in heftigen 
Atemzügen.

„Wie bequem Ihr es Euch macht," höhnte 
sie, „erst setzt Ihr uns den Fuß auf den Nacken 
und wenn ihr uns ganz in den Staub gezogen, 
dann spielt ihr noch die Großmütigen, um 
uns in edler Selbstlosigkeit wieder zu erheben 
Nein, ich danke für das Glück, wieder in Gna­
den aufgenommen zu werden!"

„Es scheint, du hast hier doch zu einsam 
gelebt, Celeste, das hat dich bitter gemacht. 
Der phantastische Kram hier," er wies mit 
einem mitleidig nachsichtigen Lächeln auf das 
rsichgeschmückte Gemach, „in dem einem vor 
Rosenduft fast die Sinne vergehen, ist für die 
Dauer keine genügende Unterhaltung für 
junge, einsame Frauen — ich gestehe, es war 
ein Mißgriff, dich hierher zu senden."

„Wer sagt dir denn, daß ich hier einsam 
war? Vielleicht fand ich an dem Verwalter 
eins vorzügliche Unterhaltung. Er ist ebenso 
klug als schön!"

„Celeste!"
Wie Donnerwort klang ihr Name an ihr 

Ohr. Die braunen Augen des Prinzen glüh­
ten vor Zorn, und in dem ernsten, männlichen 
Gesicht sah man den Kampf, den der Prinz 
kämpfte, um äußerlich ruhig zu erscheinen.

„Es ist das Verdienst des Verwalters," be­
merkte die Prinzessin höhnisch, „wenn sich 
zwischen ihm und mir hier kein Freundschafts­
bund knüpfte, denn er —" hier lachte sie laut 
auf — „war so ungalant, mir rund heraus 
zu sagen, daß ihm die Einsamkeit lieber sei 
als meine Nähe. Er verschmähte meine Ge­
sellschaft. Es ist also nicht mein Verdienst, 
wenn ich hier auf Mallorka das alte Leben, 
wie am Hofe zu Malbrunn, nicht wieder auf­
nahm".

Der Prinz atmete wie befreit auf. Mit 
einem unsicheren, prüfenden Blick streifte er 
so'ne Gattin, dann sagte er:

„Jamos y Cole hat das Recht, hier ganz 
wie es ihm behagt, für sich und ohne jeden 
gesellschaftlichen Zwang zu leben. Ich hoffe, 
daß er dich nicht gekränkt hat, Celeste?"

Wieder lachte die Prinzessin, aber es war 
etwas in ihren: Lachen, das wie Weh klang. 
„Du besinnst dich etwas spät, darauf zu ach­
ten, was mir Leid bereiten könnte, Heinrich," 
sagte sie bitter, „ich habe keinen anderen 
Wunsch als den, nie mehr an den Hof von 
Walbrunn zurückkehren zu muffen. Willst du 
mir beweisen, daß es dir wirklich leid tut 
Laß du, daß alle -mich gekränkt, so laß mich still 
an den Hof meines Vaters zurückkehren, wenn 
hier der kurze, wehe Sommertraum zuende 
fein soll. Einen anderen Wunsch habe ich 
nicht."

Zornig flammten die dunklen Augen des 
Prinzen auf. aber er deckte schnell die schützen­
den Lider über die Verräter und bemerkte ge­
lassen: „Ich Habs nicht Lust, der Welt ein 
Schauspiel zu geben. Du wirst deine Pflicht 
da erfüllen, wo dich das Schicksal hingestellt 
hat. Dein Vater, der bereits wohl nach dei­
nem Wunsche bei dem Herzog vorstellig ge­
worden, ist abschlägig Leschiedrn. Man möchte 
keinen neuen Skandal am Hofs zu Walbrunn,

and darum wirst du dich wohl oder übel mit 
deinem Schicksal abfinden müssen!"

„Und wenn ich mich weigere, wenn ich 
mich lieber da drüben ins Meer stürze, als 
wieder hinein in das unerträgliche Joch. Was 
dann?"

„Man wird Mittel und Wege finden, deine 
törichten Streiche zu verhindern.

„Gewiß, da Euch ja jedes M ittel recht ist. 
Vielleicht haft du gleich einen berühmten 
Psychiater mitgebracht, der meine Jnternie- 
rung in irgend eine Narrenheilanstalt für not­
wendig erklärt. Du siehst, ich bin auf alles 
gefaßt."

„Doch nicht auf alles, Celeste," erwiderte 
der Prinz, das dunkle Haupt, an dem sich 
schon an den Schläfen einige Silberfäden zeig­
ten, leicht gesenkt, „nicht auf alles, denn du 
hast gewiß nicht daran gedacht, Latz ich dir 
den einzigen Freund mitgebracht habe, an 
dem dein Herz hängt."

M it großen, entsetzten Augen starrte die 
Prinzessin ihren Gemahl an. Alle Farbe war 
aus dem blühenden Gesicht gewichen, als sie, 
die weißen Arme über der Brust gekreuzt, 
jetzt zurück auf das Ruhebett sank und tonlos 
sagte:

„Das? Das hättest du auch getan? Jobst 
von Langenau? Ja, bin ich denn wahnsinnig 
äfft mich ein Spuck? Was soll die Komödie, 
was bezweckst du damit?"

Der Prinz richtete seine schlanke, vornehme 
Gestalt entschlossen auf und entgegnete:

„Ich wollte dir einen Beweis meines 
grenzenlosen Vertrauens geben, Celeste, und 
dir Zeigen, wie sehr ich meinen albernen, und 
ich gebe es zu, für dich entehrenden Ver­
dacht bereue."

„Und du meinst, mit dieser Erklärung sei 
alles abgetan? All die Qual vorbei? Die 
Tage der Erniedrigung tot und vergessen, als



veniso auch d as  andere am  Kiefer. Sonst w aren die 
Skelette gut erhalten. E s w ird heute nicht mehr 
festzustellen sein, wie die Überreste dorth in  gekommen 
sind. E in  Kirchhof befand sich an  dieser S te lle  nie. 
— E inen schönen Erfolg h a t wieder einm al der 
Graudenzer Polizeihund „Nero" erzielt. B ei dem 
Mühlenbesitzer W itting-Culm see w aren Fleisch, 
W urst und Z igarren  sowie B argeld  gestohlen w or­
den. D er Hund nahm  W itterung  in  dem Hause des 
Bestohlenen und verfolgte die S p u r 300 M eter weit 
zu dem Hause eines K ätners, in  welchem ein V er­
w andter des K ätners w ar und nach dem Diebstahl 
dort gewohnt hat. B ei der Haussuchung wurden 
dort nach Fleisch, Z igarren  usw. sowie 105 M ark 
bares Geld, die von dem Diebstahl herstammteu, 
gefunden. E in  gestohlenes F ah rrad  wurde hierbei 
ebenfalls entdeckt.

s  Freystadt, 7. M ärz. (Vorstandsum hl.) I n  der 
Generalversam m lung des neuen Lehrervereins 
wurde folgender Vorstand gew äh lt: Rektor W ellmer 
(Vorsitzer), Lehrer Geilig-Neudeck (S tellvertre ter), 
Schikorra-Heinrichau (Schriftführer), M ertins-G uh- 
ringen (S te llvertre ter), Lühr-Limbsee (Kassierer), 
Schnurkowski-Gr. P la u th  (S tellvertre ter) und 
Z ander-E uhringen (D irigen t).

s  Freystadt» 8. M ärz. (Molkereigenossenschaft.) 
Nach dem Geschäftsbericht der Molkereigenossen­
schaft ist die M ilchlieferung von 2 M illionen auf 
2)4 M illionen L iter gestiegen.

o Lautenburg, 8. M ärz. (Frauenverein. Feuer.) 
I n  der Generalversam m lung des vaterländischen 
F rauenvereins wurden a ls  V orstandsm itglieder ge­
w äh lt: F ra u  P fa rre r  G rün  (Vorsitzerin), F rau  
K aufm ann Gorziza, F ra u  Amtsrichter Kamecke, 
F ra u  R estaurateur P riebe, F rau f K aufm ann Lewin 
und die H erren A mtsrichter Leßmcmn (Schrift­
führer), Gutsbesitzer Kirsten und Postmeister Bleck 
(Schatzmeister). D as Vereinsverm ögen beträgt 
4000 M ark. — In  Skurpien brach in  der Scheune 
des Besitzers Ostrowski Feuer aus. Scheune und 
S ta ll  b rannten  nieder. Der S ta ll  w ar neugebaut 
und nicht versichert. M itverb rann t sind W agen und 
landwirtschaftliche G eräte.

Elbing, 6. März. (Kirchenbau i» Cadinen.) 
Auf dem kaiserlichen Gute Cadinen ist für die 
nächste Zeit der Bau eines evangelischen Gottes­
hauses geplant, das die Einwohner evangelischen 
Glaubens der benachbarten Ortschaften und von 
Tolkemit aufzunehmen bestimmt ist. Die Evan­
gelischen des ganzen Kreisteiles sind jetzt nach 
Lenzen eingepsarrt. Der dortige Pfarrer hat 
nicht nur in der Kirche von Lenzen seines Amtes 
zu walten» sondern auch die Gottesdienste in 
Dörbeck, Cadinen und Tolkemit abzuhalten. Dem 
soll durch den geplanten Kirchenlian in Cadinen 
abgeholfen werden.

Elbing, 8. März. (Im  Streik auf den 
Schichauwerften) fanden am Donnerstag Nach. 
mittag zwei Frauenversammlungen statt, um die 
Frauen für die Streiksache zu gewinnen. Die 
Frauen sind im allgemeinen einem Streik abhold, 
weil er die Einnahmen der Familie kürzt. Be­
kannt ist, daß mehrere Frauen ihre streiklustigen 
Männer und Söhne gewaltsam zur Fabrik ge­
bracht haben. Infolgedessen haben die Streikleiter 
die Streikenden aufgefordert, alle Streikgelder den 
Streikenden abzuliefern. Die Frauenversammlungen 
waren so zahlreich besucht, das) kaum ein Apfel 
zur Erde konnte. Es wurden über 1000 Frauen 
in den beiden Versammlungen bei Passenheim 
und im Bereinsgarten gezählt. Die Frauen 
waren gekommen um teilweise eine noch schärfere 
Tonart als die Männer anzuschlagen, andererseits, 
»m sich Aufklärung geben zu lassen. Für die 
Männer war in den Versammlungslokals» kein 
Platz mehr, sie verharrten im Garten. Haupt­
sächlich interessierte die Frauen, ob die Streikgelder 
nach Beendigung des Streiks zurückgezahlt werden 
müssen, besonders von den Nichtorganisierten. 
Daraus wurde den Frauen erwidert: „Was ge- 
zahlt ist, bleibt den Unterstützten, zurückzuzahlen 
ist nichts." Die Frauenversammlungen nahmen 
dann folgende Kundgebung an: „Die am 7. 
März versammelten Frauen der streikenden 
Arbeiter der Fftma Schichau erklären 
den Kampf ihrer Männer für berechtigt 
und verpflichten sich, in der Öffentlichkeit die 
nötige Ausklärung über die Ursachen des Kampfes 
zu geben und ihren Männern von der Wieder-

aufnähme der Arbeit abzuraten und zu veran­
lassen, daß sie um ihrer Ehre willen keine Ar­
beitswilligen werden."

Der A u s s t a n d  auf den Schichauwerken ist 
nach achttägiger Dauer b e e n d e t  worden, ohne 
daß die Direktion Zugeständnisse gemacht hat. 
Am Montag wird in Elbing wie in Danzig die 
Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen 
werden.

Danzig, 9. März. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz hat sich gestern Abend zu kurzem Be­
such »ach Berlin begeben. — Heute Morgen kurz 
»ach 6 Uhr kurz wurde i» der Mott- 
lau, gegenüber dem Krantor, durch das Schrauben 
wasser eines ausgehenden Dampfers eine männ­
liche Leiche an die Oberfläche besördert und auf 
Veranlassung der Hasenpolizeibehörde nach der 
Leichenhalle geschafft. Am Kopfe zeigte die 
Leiche verschiedene Wunden, die aber auch von 
Schiffsschrauben herrühren können. — Gegen 9 
Uhr wurde im Kaiserhase» eine männliche Leiche 
(43—50 Jahre) angeschwemmt und nach der 
Leichenhalle geschafft. Anscheinend lag sie nur 
kurze Zeit ini Wasser/ Es dürfte sich um eine 
dem Arbeiterstande angehörende Person handeln. 
— Eine Besichtigung der neuen Weichselbrücke bei 
Althof-Troyl saud heute gegen Mittag durch die 
interessierten Korporationen wie Polizei, Hafen 
bau, Kaufniannschaft und Hafenkommission statt. 
Es schloß sich hieran an Ort und Stelle eine Be­
sprechung, wie der Verkehr bei Fertigstellung der 
Weichselbrücke künftighin auf dem Land- und 
Wasserwege gehandhabt werden soll.

k Zappst, 10. März. (Die Zoppotec Waldfestspiele) 
werde» in diesem Sommer Sm etanas „Verkaufte Braut" 
und Humperdmcks „Häufet und Tretet" bieten. I »  den 
drei Jahrs» ihres Bestehens find bisher aufgeführt 
worden: „Das Nachtlager van Grauada", „Das goldene 
Kreuz", „Tamihüufer" und Bierdaum Thuilles „Lobe- 
tanz."

Königsberg, 8. März. (Selbstmord.) Stellen- 
losigkeit und Nahrungssorgen haben den 37- 
jöhrigen Apotheker Engen N. i» den Tod ge­
trieben. N. kam vor 6 Wochen aus Königsberg 
nach Berlin, um sich eine neue Stelle z» fuchsn. 
Da ihm das nicht glückte und sein Geld zu Ende 
ging, hat er sich dort mit Strychnin vergiftet.

Königsberg, 8. März. (Eine Ausstellung für 
Feuerbestattung) findet hier vom 16. bis 31. 
März statt. Veranstalter ist der Ostpreußifchs 
Verein für Feuerbestattung, Ausstellmigsplatz ist 
der Tiergarten. Die Ausstellung soll den Be­
suchern ein Bild von der Technik der Feuerbe­
stattung, der künstlerischen Architektur der Krema­
torien usw. biete». Auch die Altertumsgesellschast 
Prussia hat ihre Beteilung zugesagt. Durch eine» 
Sachverständigen soll der Vorgang einer Feuer­
bestattung an einem mechanisch beweglichen Mo­
dell erläutert werden.

r  Argenau» 7. M ärz. (Verschiedenes.) G rund­
besitzer Schubrinck-Seedorf verkaufte seine 60 M orgen 
große Wirtschaft an  den Grundbesitzer R ien as dort­
selbst für 24 000 M ark. — G ew ählt w urden der 
B üdner Josef Radach zum Gemeindevorsteher der 
Gemeinde Reinem, der Besitzer W . Würtz zum Ge­
meindevorsteher der Gemeinde Ostburg. — Auf dem 
letzten Wochenmarkte wurde B u tte r sehr vermißt, 
w eshalb der P re is  au f 1,30 M ark d a s  Pfund stieg. 
E ier w aren dagegen viel zu haben und kosteten 
zegen Schluß 70 Pfennig  dte M andel. K artoffeln 
tehen hoch im Preise, w eil viele wegen schlechter 

E inw in terung  in  den M ieten erfroren sind. — I m  
M onat F b ru a r sind im Schlachthause 2 Bullen, 
17 Kühe, 10 Iu n g rin d e r, 48 K älber, 156 Schweine, 
12 Schafe und 3 Ziegen geschlachtet.

t  Gnefen, 7. M ärz. (Verschiedenes.) D er Luxus­
pferdemarkt findet hierselbst vom 18. b is  20. A pril 
statt. M it diesem ist eine P räm iie ru n g  von Zucht­
m ateria l, eine F ahr- und Reitkonkurrenz und Ge­
länderitt verbunden. Die Ziehung der 8. Erlesener 
P ferdelotterie erfolgt am 23. A pril. Die F rüh fah rs- 
rennen finden am 28. A pril statt. — D as hiesige 
Landaestüt zählt 270 Beschäler, die in  70 S ta tio n en  
der P rovinz verte ilt sind. — B ei den Ansiedler­
föhnen M enge und Kaiser handelt es sich, wie die 
bisherige Untersuchung ergeben hat. um  versuchten 
M ord. D as b is  jetzt herbeigeschaffte B ew eis­

e n  mich wie eine Verbrechern in die Ver­
bannung schickte? Du meinst, nur ein einziges, 
gutes W ort von d ir löscht alle m ir angetan.' 
Schmach aus?"

„Du List erregt, Celeste, und ich will nicht 
in dieser S tunde mit d ir rechten. Ich wollte 
indem ich Jobst von Langenau befahl, sich 
meinem Gefolge mach Mallorka anzuschließen, 
dir und der W elt zeigen, daß auch nicht der 
Schimmer eines Verdachts begründet war, der 
sich damals gegen dich und Langenau gerich­
tet. Kann ich dir eine eklatantere Genug­
tuung geben?"

Die blauen Augen der Prinzessin unter 
dem roten Goldglanz der langen Wimpern 
sprühten leidenschaftlich auf.

»Du hast nicht vergessen, daß ich dir ge­
sagt, ich liebe Jobst von Langenau?"

„W ie könnte ich, Celeste. Nicht eine M i­
nute habe ich es vergessen."

„Und du bringst ihn mit nach Mallorka? 
Fühlst du denn nicht, welch eine grenzenlose 
Nichtachtung meiner Gefühle und meiner P e r­
son darin  liegt? Wie nun, wenn ich mich 
hier in meiner Verzweiflung, in meiner Ver­
lassenheit in  seine Arme flüchte? Wenn meine 
alte Liebe neue B lüten treib t?"

„Das soll sich eben zeigen. Celeste," be­
merkte der P rinz ruhig. „Eben weil ich ein 
so großes Vertrauen in  dich setze, weil ich 
überzeugt bin, daß du nicht einen Schritt 
vom Pfade der Pflicht abweichen wirst, darum 
wage ich es, den M ann, den du liebst, wieder 
in deine Nähe zu bringen. I n  dem engen 
Verkehr hiere in dem täglichen Umgang mit 
ihm und miis, sollst du dein Herz prüfen und 
wählen — zwischen ihm und mir."

M it Anstrengung nur hatte der P rinz die 
letzten W orte gesprochen. Celestes Augen, die 
starr und fremd aus ihn gerichtet waren, nah­
men ihm fast den Atem.

„Und wenn die Wage zu seinen Gunsten 
neigt? Wenn ich in ihm den E rretter sehe, 
wenn ich erkenne, daß ich nicht aufgehört 
habe, ihn zu lieben?"

Atemlos fragte sie es. M it fiebernden 
Wangen stand die Prinzessin vor ihrem hohen 
Gemahl, der m it halb geschlossenen Augen 
voll Ernst und Güte zu ihr herniedersah.

„Dann werden ich mich bescheiden, Celeste."
„Du würdest, du könntest mich freigeben, 

Heinz? Du würdest mich nicht halten?"
S ie war ganz nahe zu ihm herangetreten. 

Ih re  weihen Hände umklammerten seinen 
Arm und ihre blauen Augen strahlten ihn an, 
daß er die seinen tief erschauernd schloß.

„Wenn du mir nach vier Wochen, die wir 
hier auf Mallorka gemeinsam verleben 
werden, sagen kannst, daß du Langenau noch 
immer liebst und sein Weib werden willst, daß 
es notwendig für dein Glück ist, die Seine zu 
werden, Celeste, so werde ich alles tun, meinen 
Vater zu veranlassen, das Band zu lösen, das 
dich an  mich fesselt. Du weißt, die Gesetze 
unseres Hauses verbieten, daß ich allein in 
der Sache entscheide, aber ich kann dir schon 
heute sagen, nie werde ich die F rau begehren 
die einen anderen liebt. Bist du nun, zufrie­
den, Celeste?"

E r sah mit einem seltsamen Gemisch von 
Zärtlichkeit und kühler Zurückhaltung zu ihr 
hernieder.

Prinzessin Celeste aber reichte ihm mit auf­
strahlenden Augen beide Hände entgegen und 
sagte warm:

M ateria l ist fü r beide erdrückend. E s  ist festgestellt, 
daß die A tten tä ter direkt auf Rhode gezielt haben, 
den auch die erste Kugel tra f. Zw ei weitere Schüsse 
w urden nach dem Auslöschen der Lampe durch ein 
zweites Fenster abgegeben. E ine K ugel ist am 
B renner der Lampe abgeprallt und in  der T ü r 
stecken geblieben. Auch am  T ato rte  fand m an eine 
Kugel. Gestern ist dem R estaurateur Rohde die im 
Körper steckengebliebene Kugel Lurch eine O peration  
entfernt worden. D ie Kugel paßt zu dem beschlag­
nahm ten Tesching.

e! S tre lno , 8.' M ärz. (E in  Einbruchsdiebstahl,) 
a ls  dessen T ä te r ein  ausw ärtiger Schlosser dringend 
verdächtig ist, wurde in  der katholischen Kirche in 
W ilataw en  ausgeführt. D er Dieb stieg durch ein 
Fenster in die Kirche und erbrach den Opferkasten, 
dessen I n h a l t  er sich aneignete. Unser Polizeihund 
„G reif" verfolgte eine S p u r über B lü tenau . Der 
a ls  T ä te r in  F rage kommende Schlosser, der am 
Tage des Einbruchs sich in  W ilataw en  aufgehalten, 
hatte das Dorf bereits verlassen.

Ostroms, 9. M ärz. (Leichenfund.) Auf dem 
Bahnhof in  A ntonin wurde von einem B ahnbe- 
amten in  einem W agen die Leiche eines neuge­
borenen Kindes gefunden. Der W agen wurde, w ie 
festgestellt, auf dem Bahnhöfe in  H osen am  29. 
«zebrnar beladen, w oraus geschlossen w ird, daß die 
unnatürliche M utte r dort zu suchen ist. Die Leiche 
wurde der O rtspolizei übergeben. Auf A n trag  der 
S taatsanw altschaft erfolgte die Sektion der 
Leiche.

Lokalnachrichten.
Zur E rinnerung. 12. März. )9 N  Feier des 

90. Geburtstages des PrittzregenLert Luitpold von 
Bayern. 1909 Beginn von Feindlichkeiten zwischen 
Nikaragua und Ei Salvador. 1909 Hugh Arnold- 
Förster, ehemaliger englischer Kriegsminister. 1908 f  
Professor N. von Kaufmann, bekannter Nationalökonom. 
1907 Annahme des NachtragsetaLs für Südwestasrika 
durch den neuen deutschen Reichstag, dessen Verweige­
rung zur Auslösung des vorigen führte. 1906 1- Au- 
gustin Egger, Bischof von S t. Galten. 1806 f  Manuel 
Quintana, Präsident der argentinischen Republik. 1905 
f  Rudolf von Alt in Wien, hervorragender Aquarell- 
maler. 1831 -j- Friedrich von Matthisson zu Wöriitz, 
deutscher Dichter. 1824 l' Gustav Kirchhofs zu Königs­
berg, der Entdecker der Spektralanalyse. 1821 * Luit­
pold, Prinzregent oon Bayern. 1837 f  Karl Alexander, 
Herzog von Württemberg zu Ludwigsburg, der Stifter 
der jetzt regierenden Linie des Württembergischen H au­
ses. 1607 * P au l Gerhardt zu Gräfenhamichen, der her- 
vorrogendst e geistliche Liederdichter des 17. Jahrhunderts. 
417 s  Papst Innozenz I., der Heilige.

Thorn, 11. M ärz 1912. 
( V e r s e t z u n g . )  Der Ober-Postpraktikant Bloh- 

mer ist unter Ernennung zum Postinspektor von Danzig 
nach Hamburg versetzt worden.

( D i e  N e u w a h l e n  z u r r v e s t p r .  H a n d ­
w e r k s k a m m e r )  für die Z e it vom 1. A p ril 1912 
b is  31. M ärz  1918 haben im J a n u a r  d. J s .  statt­
gefunden. Nach einer Bekanntmachung des H errn 
Ooerpräsidenten sind folgende H erren gewählt 
worden: Geong König, Vaugewerksmeister rn
Danzig, P a u l  W enzel, Schmiedemeister in  B erent, 
W erth, Tischlermeister in  B erent, Gustav K arow, 
Bäckerobermeister in  Danzig, G. Wilke, B auge­
werksmeister in  Dirschau, M ax W angnet, Schmiede­
obermeister in  Dirschau, Jetzlaff, Schuhmachrrober- 
meister in  E lbing, Ferdinand H erm ann, Tischler
rn Glorng, Ja ro v  n ru g er, Rtuhlenvesttzer rn Frcht- 
horst. B runo Fischer, M aurer- und Zrmmermeister

Tischlermeister in  T h o r n ,  W ilhelm  Steinbrecher, 
M alerm eister in  T h o r n ,  August Kirstein, 
Tischlerobermeister in  Konitz, Gustav Krepp, 
Fleischermeister in  F la tow , P a u l  Podlaß , Friseur­
obermeister rn F latow . Alex M ielkau, Sternsetzer­
meister in  Danzig. Schwarz, Schmiedemeister in  
K arthaus, Janitzki, Tischlermeister in  Schönek, 
R udolf H allm ann, Fleischermeister in  Danzig, E . 
R eim er, Baugewerksmeister in  Tiegenhof. Weitze, 
Sattlerm eister in  Neuteich, K lipprnstem , Schneider­
meister in  Tiegenhof, Friedrich Lutz, Tischlermeister 
in  P r .-S ta rg a rd , Richard S iebert, G ürtlerm eister in

W ittenberg, Tischlerobermeister in  S tuhm . Schweig, 
Schmied emeisLer in  Löbau, Th. D üm ler, Schneider­
obermeister in  T h o r n ,  August Siekm ann, Korb­

machermeister in  T h o r n ,  D ittm ann , B a rb ie r und 
Friseur in  T h o r n ,  Gustav Schlichtholz, Tischler­
meister in  F la tow , Schwemm, Bäckermeister in  
Konitz, Friedrich N afftn, Friseurobermeister in  
Konitz.

— ( A u s w a n d r e r v e r k e h r . )  Für Auswan- 
derer wird es wichtig sein zu erfahren, daß die hollän­
dische Regierung wegen übsrfüllung der Rotterdamer 
Gasthäuser, die Grenzen für Passagiere der englischen 
Uranium-Gesellschaft gestern bis auf weiteres gesperrt 
hat. Hierzu ist zu bemerken, daß Passagiere der Ham­
burg-Amerikalinie, des Norddeutschen Loyd und der 
HolLand-Amerikalinie der Gefahr, abgewiesen zu werden, 
nicht ausgesetzt sind, da diese drei Gesellschaften in ihren 
Hafenplätzen eigne Gasthäuser zur Unterbringung 
ihrer Passagiere in verkehrsreichen Monaten be- 
sitzen.

— ( V o r L r ä g e  i m  G y m n a s i u m . )  Am 
Sonntag Abend hielt Herr Professor W o l g r a m  in 
der Aula des Gymnasiums den zweiten V ortrag: „ D a s  
s i c h t b a r e  S p e k t r u  m." Im  Gegensatz zu dem 
Vortrag im Artushof, der die unsichtbaren ultravioletten 
Strahlen des Spektrums behandelte, wolle er sich heute 
mit dem sichtbaren, roten bis violetten Strahlen be­
fassen. Schall, Licht, Farbe sind Aethererjcheinungen 
von verschiedener Schnelligkeit; denkt man sich in einem 
dunklen Zimmer einen Stab, dessen Schwingungen 
immer schneller werden, so wird man die ersten lang­
samen Schwingungen nur mit der Hand fühlen. Bei 
33 Schwingungen in der Sekunde ertönt plötzlich ein 
tiefer Baßton, der mit Zunahme der Schwingungen 
immer höher wird und bei 32000 Schwingungen die 
höchste für unser Ohor wahrnehmbare Höhe erreicht. 
Dann, bei weiterer Zunahme der Schwingungen, tritt 
Stille ein. Dann, wenn die Anzahl der Schwingungen 
in die Millionen und Billionen geht, geht von dem 
Stäbchen eine wohltuende Wärme aus und bald fängt 
es an. zu glühen, in verschiedenen Farben bis zur Weiß­
glut. Dann, wenn die Schwingungen noch mehr zu­
nehmen, wird es wieder Nacht, da unser Auge sie nicht 
mehr wahrnehmen kann. Hierzu gehören auch die elek­
trischen Schwingungen, die Energiestrahlen, nicht aber 
die Röntgenstrahlen und die Radiumstrahlen, die eine 
Ausströmung einer seinen Materie sind. Der Vortra­
gende zeigte nun, in mannigfachen Experimenten, das 
durch das P rism a gebrochene Sonnenlicht, wie es im 
Regenbogen erscheint, in dem „das Lächeln des Himmels 
mit den Tränen der Erde sich vermischt." Gezeigt 
wurde dabei u. a. auch, daß die Farben, zusammen­
fließend, doch weiß ergeben, — was Goethe bestrltt, 
insofern mit Recht, als Tuschkastenfarben nur ein Grau 
geben — sowie daß die einzelne prismatische Farbe durch 
das P rism a nicht weiter zerlegbar ist.

— ( M e i s t e r w e r k e  d e r  G o l d s c h m i e d e ­
k u n s t  i n  g a l v a n o p l a s t i s c h e n N a c h b i l d u n -  
g e n.) Infolge eines Versehens ist die Ausstellung erst 
Sonnabend von Breslau abgesandt. Die Eröffnung 
kann daher erst im Laufe dieser Woche erfolgen.

—- ( D e r  a l t s t ä d t i s c h e  e v a n g .  K i r c h e n -  
chor )  feiert am  D onnerstag  den 14. M ärz in  den 
Nebensälen des ArLushofs sein 8. S tiftungsfest.

— ( Ma r z v e i l c h e n . )  Wenn die Sonnen­
strahlen größere Kraft haben, um die Erde zu er­
wärmen, dann läßt sich auch manch Blümlein Ber­
locken, schon frühzeitig sich aus dem Schlafe zu er­
heben. Das Veilchen ist nach dem Schneeglöckchen 
als erstes auf dem Platze. Sein bescheidenes Blau 
Lebt sich anmutig von der Erdkrume ab. Das 
Blümchen hat sich unter dürrem Gras oder Moos 
versteckt, da es ihm noch zu unwirtlich ist auf der 
noch schlafbefangenen Erde. Das Veilchen ist ein 
dankbares Blümlein. Sein zarter Duft macht es 
zur Lieblingsblume vieler Frauen. Daher taucht es 
auch schon frühzeitig in den Auslagen der Vlumen- 
handlungen auf, wo es gar bald rasche Abnehmer 
findet, um dann am Gürtel oder an der Brust einer 
Schönen zu prangen. Die alten Deutschen dachten 
liebevoll des duftenden Blümchens. Sie ließen es 
unter den Schritten der holden Göttin Freia aus 
dem Boden sprießen, wenn diese zur Lenzzeit über 
die Fluren wandelte. Die allen Römer und 
Griechen, die alles ihrem Magen dienstbar zu 
machen suchten, warfen duftende Veilchenblumen rn 
die Weinkrüge, um das feurige Getränk zu würzen, 
wie wir es jetzt mit dem Waldmeister tun. Dichtung 
und Sage wissen viel vom Veilchen zu berichten, 
und gar manches Liedlein vom stillen Veilchen ist 
in die Volkspoesie übergegangen. Einstmals spielte 
es eine große öffentliche Rolle. Es war in Frank­
reich zur napoleonischen Zeit, als es als Svmbol 
der kaiserlichen Partei galt, während die stolzen 
Vourbonen oie Lrlie als ihr Sinnbild betrachteten.

dem m ilden südlichen H im m el Genesung suchte, da

„Ich danke dir Heinz, für dein Vertrauen 
Hoffentlich ahnt Jobst nichts von deinen 
P länen!"

„Wie sollte er, Celeste. Nein. er ist glück­
lich, daß, wie er meint, nun alles ausge­
glichen ist, und er wieder als dein treuer 
Freund deine schönen Hände küssen kann. W ir 
aber, Celeste, müssen uns nun natürlich der 
W elt gegenüber, so klein und beschränkt sie 
hier auch ist, a ls  friedliebendes Ehepaar zei­
gen. Willst du das versuchen und uns dadurch 
unsere — sagen wir „Probezeit" — leichter 
machen?"

„Er brennt darauf, mich an Langenau los 
zu werden," dachte Prinzessin Celeste mit 
leichter Bitterkeit, aber lau t sagte sie, 
mit einem reizenden Lächeln um den M und:

„Ich will m ir Mühe geben, es dir nicht 
allzuschwer zu machen, mit mir auszukommen!"

„Das soll ein W ort sein. Wie zwei ehr­
liche Freunde wollen w ir zueinander stehen, 
solange uns das Schicksal noch beieinander 
läßt, nicht mehr, Celeste? Nicht mehr und 
nicht weniger?"

S ie  sah lächelnd, strahlend zu ihm aus, 
und der P rinz führte wortlos ihre beiden 
Hände, die er noch immer in den seinen hielt 
an die Lippen. Und seltsam unter seinem Kuß 
zog ein Erschauern über ihren Leib, und plötz­
lich war es ihr, als dürften seine Augen sie 
nicht sehen, in ihren durchsichtigen Kleidern, 
mit den nackten Armen und Füßen.

Glühende Nöte bedeckt^ ihr Antlitz,, a ls  sie 
jetzt scheu von ihm zurückwich.

P rinz Heinrich sah es wohl, und ein leises 
Lächeln irrte  um seine Lippen.

„Es wird Zeit für dich, Celeste, Toilette 
zum Lunch zu machen, denn so anmutig dir

auch das wunderfeine B ajaderen»Gewand 
steht" — seine Augen umfaßten m it einem 
aufleuchtenden Blick ihre herrliche Gestalt — 
„so dürfte dein Märchenspiel doch wohl nur an  
diese vier Pfähle hier gebannt sein."

Er verneigte sich in  tadelloser Haltung und 
schritt dann zur Tür.

Celeste sah ihm eine Weile grübelnd nach
„Er wollte d ir bedeuten, daß er diese 

phantastischen Spiele in Gewandungen nicht 
liebt," dachte sie, und ein leises, wehmütiges 
Zucken g litt um ihren roten Mund, dann aber 
schritt sie in  nervöser Hast in  ihr Toiletten- 
zimmer, wo schon ihre Kammerfrau wartete.

Ohne die Hilfe der Dienerin abzuwarten, 
riß sie sich das schimmernde Kleid von den 
Schultern und die matten Rosen aus dem 
Haar.

Das einfachste, weiße Kleid, das sie be­
saß, mußte ih r die Kammerfrau überstreifen, 
die schon ein Prunkgewand für die junge 
Herrin zurecht gelegt, und nun mit Befremden 
auf den einfachen Anzug blickte, den die 
Prinzessin zur Ankunft ihres hohen Gemahls 
gewählt.

Wie eine Bestattn, nur ein schimmerndes 
Goldband in dem rotleuchtenden Haar — ohne 
Schmuck, ohne Blumen stand die Prinzessin in  
dem weißen Kleide und starrte m it leidvollen 
Augen in den Spiegel ihres Ankleidezimmers, 
und wie im heißen Schmerz zog immer wieder 
der Gedanke durch die Seele:

„Wie leichten Kaufs gibt er mich doch auf, 
Er will mich los sein, denn er hat mich nie 
geliebt, und Jobst von Langenau kommt ihm 
gerade recht" , .

(Fortsetzung folgt.), '



vermittelten ihm zahlreiche Veilchenspenden die 
Grütze und Wünsche seines treuen Volkes aus seiner 
nordischen Heimat. x.

LustWsfalM.
Die neunzehnjährige F l i e g e r i n  

V e r n a r b  ist bei einem Probeflug in 
E t a m p e s  aus sechzig Meter Höhe a b ­
ges t ür z t  und t o t  auf dem Platze ge­
blieben.

Dar Haupt der wilhelmshavener 
Zpionenban-e vor Gericht.

A  u r ich , 10. März.
Während der deutsch-englischen Spannung im 

letzten Sommer erregte es in  ganz Deutschland be­
greifliches Aussehen, als bekannt wurde, daß in  
Wilhelmshaven, dem Hauptstützpunkt der deutschen 
'Schlachtflotte, eine Spionenbande ihr Wesen treibe, 
die um so gefährlicher werden konnte, als ihre M it ­
glieder teilweise aus Beamten bestanden, denen ge­
heim zu haltende Gegenstärrde leichter zugänglich 
waren, als anderen Personen. Die Entdeckung der 
Gesellschaft gelang nach mehrwöchentlicher Beobach­
tung erst im Herbst v. Js. und zwar infolge des 
llmstandes, daß mehrere der Beteiligten auch eine 
regelrechte Diebesbande gebildet hatten, die sich 
durch Einbruchsdiebstähle einen guten Nebenver­
dienst verschaffte. Es handelte sich in  erster L inie 
um den Schutzmann G l a u b  und den Schutzmann 
I ä n i c k e .  Bei der Wilhelmshavener Polizei waren 
im  Laufe weniger Wochen verschiedene schwere E in ­
brüche gemeldet worden, ohne daß es gelang, die 
Täter zu fassen. Bei der Untersuchung einiger Ver­
dächtiger Personen, die in  Gegenwart von Polizei­
hunden erfolgte, sprang zwar einer der Hunde auf 
Glautz los. Dieser suchte den Verdacht geschickt da­
durch zu entkräften, daß er darauf hinwies, er habe 
bei Versuchen m it Polizeihunden wiederholt den 
Verbrecher markiert. Der zuständige K rim ina l­
kommissär wurde den Verdacht aber schließlich do5 
nicht los und ließ eine Haussuchung Lei Elaü. 
veranstalten, die ein ganzes Warenlager ge 
stohlener Sachen zu Tage förderte. Es stellte sich 
heraus, daß noch ein dritter Schutzmann H e m p e r  
als M ittä te r inbetracht kommt. Alle drei wurden

verhaftet. Glaub ist anscheinend die Seele des Ver- 
Lrecherkleeblatts gewesen. E r ist als Sohn eines 
Eendarmeriewachtmeisters. eines Veteranen von 
1870/71, geboren, besuchte das Gymnasium bis 
Tertia  und wurdg, dann Kaufmann und Zeitungs­
reporter. bis er schließlich als Soldat bei der 
Matrosenartillerie Eintrat. In fo lge  seiner guten 
Führung wurde er zum Unteroffizier befördert und, 
nachdem er nicht weiter kapitulieren wollte, von 
der Wilhelmshavener königlichen Schutzmannschaft 
angenommen. Seine dienstliche Führung und seine 
Fähigkeiten waren sehr gute, nur hatte er sehr 
noble Passionen, die ihm sehr vie l Geld kosteten und 
ihm schließlich auf die schiefe Ebene brachten. E i­
nige Wochen nach seiner Einlieferung in  das Ge­
fängnis gelang es Glaub zu entfliehen. Die Flucht 
wurde durch verschiedene glückliche Umstände er­
möglicht. Die Aufsicht in  der Nacht führte ein jun­
ger Aufseher, der m it den Schlichen der Verbrecher 
noch nicht so recht vertraut war. A ls  der Aufseher 
nach dem letzten Nevisionsgange die Türe hinter 
sich zuwarf, klemmte Glaub in  geschickter Weise eine 
kleine Bürste vor den Riegel, sodaß das Schloß nicht 
richtig einschnappte. Er gelangte dann durch das 
Oberlichtfenster, überkletterte zwei Mauern und 
die hohe äußere Umfassungsmauer m it H ilfe von 
zusammengetragenen Holzscheiten und gelangte so 
ins Freie.' Er hat anscheinend Helfershelfer gehabt, 
die ihm sofort nach der Flucht in Empfang nahmen 
und ihn m it Geldmitteln und Zivilkleidern ver­
sahen. Die Flucht wurde am nächsten Morgen ent­
deckt und sofort die Verfolgung durch Polizeihunde 
aufgenommen, es war -aber unmöglich, den ge­
riebenen Verbrecher zu erwischen. Glaub kam glück­
lich nach Paris und blieb hier einige Zeit, worauf 
er sich nach London wandte. Hier wurde sein A u f­
enthalt von den deutschen Behörden erm itte lt und 
er auf Ansuchen derselben in  Haft genommen. Die 
Auslieferungsverhandlungen zogen sich nur kurze 
Zeit hin, da die deutschen Behörden den Aus­
lieferungsantrag nur aufgrund der von Glauß und 
seinen Genossen bereits zugestandenen Diebstählen 
stellten, die Spionageaffäre dagegen außer Spiel 
ließen, zumal ja  England wegen derartiger Ver­
gehen nicht ausliefert.

Interessanter, wenn auch weit mysteriöser, ist die 
Spionageangelegenheit, in welche die drei Schutz­
leute Verwickelt sind. M it  ihnen kommt als 
Schuldiger Moch ein Signalgast der kaiserlichen 
M arine inortracht. Ferner hat man starken Ver­

dacht, daß die Ehefrauen der drei Schutzmänner dem Heimatshafen einzulaufen. Von offiziöser Seite er- 
verräterischen Treiben der Angeklagten Vorschub folgte natürlich ein Dementi dieser M itteilungen, 
geleistet Haben. Über den Umfang der landesver- Was wahres an der Sache ist, w ird die Öffentl 
Menschen Tätigkeit-ist in  der LfsentlichkeiL zurzeit 
nichts bekannt, da naturgemäß dre Marinebehörde 
diese Dinge m it äußerster Diskretion behandelt.
Es wurde aber zugegeben, daß ein geheimes Signal-
buch gestohlen und an die englische Adm ira litä t ver- Lruchsmeb ^
kauft worden sei. Andererseits gingen Gerüchte j Landgerrchts zu verantworten. Zu ferner Verterdi- 
durch die Presse, die von vie l umfangreicheren, gung führte der A n g e k l a g t e  an, daß er von 
ausgesprochenen Offensivmaßregeln der englischen dem Schutzmann Ignrcke, der sich gegenwärtig rn 
Adm ira litä t anläßlich der Spannung des letzten einer Irrenanstalt befmdet, zu den ^
Sommers m it H ilfe der drei Angeklagten wissengefordert worden sei. Der V o r s i t z e r  stellt fest, 

- ' - - ........gegM Janrcke, als oessen Gersteskrankhert noch

gen.' 
.. "ch-

keit wohl nie erfahren, da der Hauptschuldige, eben 
Glauß, wegen dieser Straftaten nicht zur Verant­
wortung gezogen werden kann. E r hatte sich aber 
nunmehr wegen der von ihm eingestandenen Ein- 

' ähle vor der Strafkammer des hiesigen

I n  der Presse wurde 
eblich wissen mußte,

wollten. Es wurden auch eine Reihe von weiteren 
Angehörigen der kaiserlichen Marine genannt, die 
von dem Plane wissen sollten, 
von einer Seite, die es ange 
darauf hingewiesen, daß das erste Geschwader der 
Hochseeflotte m it den sämtlichen 7 bisher fertigen 
deutschen Dreadnoughts längere Zeit Übungen. 
Zwischen Helgoland und der Jade vornahmen, ohne, 
wie das sonst der Fa ll war, Abends nach W ilhelms- 
haven zurückzukehren. Nur ein Eildampfer ver­
mittelte den täglichen Verkehr zwischen dem Ge­
schwader und dem Kriegshafen. Es wurde ange­
deutet, daß aus dem Auslande eingegangene W ert­
sendungen an Angehörige der M arine den Verdacht 
der Vorgesetzten erregten und daß diese Eine Un­
tersuchung anordnete. Es habe sich ergeben, daß die 
Pläne der Einfahrtsschleusen zum Wilhelmshavener 
Kriegshafen, die Plane der Süßwasserversorgung 
und das geheime Signalbuch verraten worden 
waren. Die Einfahrtsschleusen, die die einzigen 
-Zugänge des Kriegshafens zur See bilden, sollten 
im gegebenen Augenblick gesprengt werden. W il­
helmshaven wäre dadurch als Kriegshafen in 
wenigen Sekunden to ta l unbrauchbar geworden und 
sämtliche im Hafen liegenden Kriegsschiffe hätten 
sich in  einer Falle befunden, in  der sie zum m in­
desten auf Wochen hinaus eingeschlossen gewesen 
wären, ohne sich von ihren Liegeplätzen rühren zu 
können. Das deutsche Reich wäre damit in  der 
ersten und wichtigsten Phase des Krieges in  der 
Nordsee völlig wehrlos gewesen, zumal zur Zeit 
die Verbreiterung des Kaiser W ilhelms-Kanals 
noch nicht fertia gestellt ist und die übrigen Zu­
fahrtstraßen natürlich sofort durch M inen ver­
schlossen worden wären. Üm dieser Gefahr zu ent- 

7en, habe sich das deutsche Hochseegeschwader 
ochen lang in  See aufgehalten, ohne in  den

nichtVrkannt war, in der Sache bereits verhandelt 
worden sei. Iänicke habe dabei ausgesagt, daß 
Glauß der Verführer gewesen sei. Der A n g e ­
k l a g t e  gab dies zu, er w ill Iänicke geraten haben, 
die Schuld auf ihn, Glauß, zu schieben, w eil er da­
mals schon die Absicht hatte, zu fliehen. Der G e ­
r i c h t s h o f  verurteilte Glauß zu einer Z u c h t ­
h a u s s t r a f e  v o n  sechs J a h r e n  und 10 
^ a b ^ e n  E h r v e r l u s t .  — Einige weitere Fälle 
werden demnächst der Aburteilung durch das Ge­
richt unterliegen. .

feinste ausHtsts-Qgsseits
^  /2 u  Z  d isS  Pfg.psr-Swck».

KwoitSeife
eine neuartigr b«mrdsltrrlke

vs»

fabelhafter Aafehkralt.
I«  M im  einer s w «

auf dem Pfarrgut Grononw bei Tauer 
ôll vergeben werden. Der Termin dazu

üm 14. ö. Mts.,
nachmittags 3 Uhr,

im hiesigen Gasthaufe Zeichnung und 
Kostenanschlag liegen im Pfarrhause zur 
Einsicht aus.

Der Kirchen-Borstand.
„M ein Kind hatte eine

rieMo,
die allen Mitteln trotzte, wohl auch ver­
schwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt versuchte ich Zuckers „Saluderm a"  
und bin erstaunt, wie schnell und gründ- 
Lich das Übel dadurch beseitigt wurde. 
C. Jesen." Dose 50 Pf. und 1 Mk. 
(stärkste Form) bei Drogerie 
Ä La^Si', Breitestraße 9, L .

Ankerdrogerie, ZL. 
H V H nLLsvk Z t» v I» L ., M st Markt 
und KS Sealerstr. 22.

ZteliellMgeliote
Fleißige und redegewandte, möglichst 

der polnischen Sprache mächtige

Inkasso- und Berlausr- 
Agente«

finden sofort Stellung bei
V s r irs E v lir  L  voir»r».

bin Ansfteicher
kann sich melden, jedoch nur solcher, der 
mit Anstreichen landwirtschastl. Maschinen 
vertraut ist. Stellung dauernd.
_______A l» x  »LrisvSK, G . m . b. H .

Söhne achtbarer Eltern die Luft haben,

das BSlkerhandwerk
gut und gründlich zu erlernen, werden 
gegen Vergütung vom 1. April gesucht. 

I L a r l  8 t rn 1 » S , Bäckermeister.

Zlvti Lehrlinge
stellt ein

IL  8 « I» « N ,  M Sbeihandlung.

Lehrling
stellt ein i r i e lL L i 'ä  L v t t m s n k l ,  
Schmiedemstr.,Thorn, Brombergerstr. 110.

S  u ch e für hiesiges K o n t o r  eine

jüngere Buchhalterin,
dle der poln. Sprache mächtig ist.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaitsansprüchen unter 8 .  »  1 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche für mein Eisenwarengejchäft per 
sofort eine gewandte

K a s s i e r e r i n
und erbitte schriftliche Angebote mit 
Angabe der Gehaltsansprüche.

i. F a :
Zum 15. 4. 12 ein

tWiges, Werks MHen
gesucht. Frau Parkstr. 27. 2.

Köchin, Stubenmädchen und 
v N k g r  Mädchen für alles bei sehr 
hohem Lohn. Vsallie N a ia rrvu s ka , ge. 
werbsmäßige SIellenoermtttlerin, Thorn, 
Sleustädtischer Markt 18.

Geld-Lotterie
zu Gunsten des Vereins Naturschutzpark,

Willig W K  IIIIÜ16. M §  ö. U .
------- 6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 M.,

Hauptgewinn 100 000 M.
Lose L Z M.. Porto und Liste 30 Pf. extra, zu haben bei

Dornbrowskr, kmugl. pieiitz. Lotterie-Ailiithiner,
_________ ________ Thorn, Katharinenstr. 4.

Preis
!

N b u  S r - ö S k n v t l  N b n  S i - S L k i r S t l

vmttitzMtk. 78 W I L I i I F  vm AM tr. 78

0 L 8 D I ! L L I ! l 6 l l I 8 6 l l I ! i r  n o r .
N in u tö  vom Lg-Imkot I?ri6äri6ii-8trkt88S,

« E -  S ü r g v r ü v k v L  H a u s .  ^
V o I Is tü r r S Is  L v iR o vL vrt « i r i !  n«r» v l n s v i l v k lv t .

A m m sr inkl. frü tis tüok von 3 Nlr. sn.
M e k t r . H v k t .  L L c le r. D e lexs tou  in  a lle n  ü t» A o n .

O a i l  H « I I ,
dlsk. IkMAjüür. staukm. weiter Lm Oravä L o ts l äs Russie, Berlin.

Ml> Mark
anf mein Grundstück mit neu erbautem 
Wohnhause zur Ablösung einer anderen 
Hypotek (erststellig) zum 1. April gesucht. 
Zu ersr i. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Lu dadealn Sva LigarrengosodLkton.
Suche und empfehle:

Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. O a ,v I 

gewerbsmäßiger Stelleruler- 
mittler, Thorn, Strobandstraße 13.

Kjinderfräulein, Köchin, Stubenmädchen 
IH- und Mädchen für alles erhalten gute 
Stellen durch LsttrsrivL SrapansLi, 
gewerbsmäßlgeSteüenoermittlerin,Thorn, 
Gerechtestraße 7, 1 Tr., rechts.

Frauen
zur Gartenarbeit verlaggt sofort

Wwe. Krünüsr.
WpWt M it Aiiiiilt.

2uckio stdes weibliche Personal jeder 
V u M  Branche für Berlin und Thorn. 
^ n i r s .  Z s < »H v» .lL , gewerbsmäßige 
Stellenvermlttlerin, Thorn, Schillerstr. 30.

besucht wird zum 1. 4. 12

W . AIIeisl-MilWen.
welches kochen kann und kinderlieb ist 
(1 kl. Kind). Für schwere Arbelt Hilfe 
vorhanden. Zeugnisse u. Gehaltsansprüche 
zu senden unter LT. V .  9 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"..___________

pro Stück 2V Pfg. — Jetzt überall erhältlich.

ju n g e s  Mädchen zur Erlernung der 
<0  Wirtschaft in Landgastw. geg. Der» 
gütung gesucht. Ang. u. V .  8 .  1 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

S e ld -Ia r le h n  L L ' S .
gibt schnellstens Selbstgeber Z i la v c r i« , 
B erlin , Schönhaufer Allee 136. (Rückp.

18-2« «  Matt
zur 2. Stelle hinter 75 060 Mk. auf mein 
Eckgrundstück gesucht .

6arl ?rvU88, Parkstraße 18.

1V0VV Mark
hinter 18 500 Mk., Wert 60 000 Mk., zu 
5'/» °/„ gesucht. Avgebote unter « .  IL .  
an"die Geschäftsst lle der „Presse".

LWV und 121)0 Mark^
ländliche Hypothek, sofort oder 1. 4. zu 
zedieren gesucht. Gesl. Ang. u. ^  L». 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z 6 Z W
aus sichere Hypothek zur Ablösung ge- 
sucht. Angebote unter L*. t t .  2 1 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

soso
werden gegen sichere Hypothek auf ein 
städt. Grundstück gesucht. Ang. u. « .  IL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____sooo Msi-K
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge­
sucht. Angebote unter 8 .  A .  5 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

sooo
zur sichern Stelle auf ein Grundstück in 
Thorn-Mocker .von gleich oder später 
ge s uc ht .  Angebote unter V '. V .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

D er voll Herrn Tischlermeister 81o- 
Hviriski bewohnte

----- -----
ist zu vermieten.

2 srenndl. Wohnungen
je zwei Stuben, Küche und Zubehör, 
Kasernenstr. 1118, vollständig reno­
viert. von sogleich oder später billig zu 
vermieten. Auskunft beim H an sw irt 
und bei

O . U V L 8 i»« le , Gerberstr.12, pt., 
Zwangsverwalter.

Nea reim. kleine HOiihmg
vom 1. 4 .12  zu vermieten. Zu erfragen 

Gerechtestratze 1113, 1.

1. Etage,
1 kl. M  mWlleües Amm
gleich oder später zu vermieten.

Windstraße 5. 1 T r .

IreiWilMWhMig
mit sämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

L s v lu  L  Ltttsusr, Allst. M a rk t .

1 vlMmmIW
von sofort zu vermieten.

Mllrieli Töpfermeister,
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Gut möbliertes Werzimmer
evtl. m. Pens. z. vm. Parkstr. 18, 3, l.

zwei Nmmer,
in der ersten Etage, auch zu Geschäfts­
zwecken geeignet, vom 1 .4 . zu vermieten.

Seglerstratze 28.

4 Zimmer, Küche und Badestube, vom 
1. 4 zu vermieten.

Annen-Apotheke. Mellienstraße 92.

HmsUII. Wohnmg
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerstr. 62, L '.

Helle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hosgebäudes, 
vom 1. April d. Js. ab zu vermieten. 

Nähere Auskunft:

k. vMbMck'sllie Vülhbrillkerei.
Katharktertstraße 4.

2 Mine « I .  Mm«
vom 1. 3 zu vermieten. Zu ersr.

Friedrichstr. 14, 3 T r .. r .

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löweu-Apotheke.
3-Zimmer-wohnung

mit reichlichem Zubehör von s o f o r t  
oder 1. 4. 12 zu vermieten.

L » « ,  U lm eu'A llee 8 .

Wohnung nebst Laden
(12 Jahre Barbiergeschäft) zu vermieten.

Cuim er Chaussee 44.

Balkon-Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Ladeeinrichtung, Gas, 
samt!. Zubehör, Neubau, billig zu ver­
mieten.

I? o v lL . Mocker, Bergstr. 8.

1. uud Z. klage 
NeustoSt. Markt 23.

bestehend aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten.

A M " "  '

W n > ,  E c h lllß r . U

Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
findet am 16. und 17. A p r il statt 
Katholische Bewerber wollen ihre Melde- 
papiere rechtzeitig einreichen.

Der Vorsteher.

Il
Täglich von 7 U hr ab :

Sonntags von 6 Uhr ab.

Äegeiei-/srk.
Jeden Dienstag:

SchullllltWsseln
Jeden Donnerstag:

Achtungsvoll

Q .
Die Veranda ist täglich gut gehetzt.

Malerarbeiten
werden sachgemäß und 
billig ausgeführt von 

krsuL V urtvk i, Dekorationsm aler, 
Gerechte- und Hoheftratze-Ecke.

kin Mittelfims-
MajoMa-Lse«

billig zu verkaufen. Zu  erfragen 
___________Waldstratz« 4S,

Glitt liaii billise Pkllsm
in einem kath. Hause finden Schülerinnen, 
welche die hiesigen Schulen besuchen. 
Klavier im Hause. Anfragen rl, Ä l, IN - 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Pension,
gewissenhaft und gut, finden Gymnasiasten.

Gerstenstr. 9 » ,1 ,  H V S s u rv i'.
eTZwei gut möbl. V orderzim . s. 1 ^  
O  Herren, Schreibt. vorh„ sep. Elng^ 
1. 4 .12  zu verm. Neust. M a r k t  1 8 ,8 .

A. Gllstlvirtslhiist vi>. Nestalllllüt
zu pachten gesucht, später Grundstücks- 
kauf nicht ausgeschlossen. Gest. Meld. 
mit genauen Angaben unter 1 .V .1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M s l m m r g ,
5 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichstr. 14, 3 Tr., r.

Ane 3 - Amer
mit allem Zubehör ist fortzugshalber so. 
fort zu vermieten.
_______ Lindeustratze 9. p a r i ,  rechts

2 « W ,
mit Wagengelaß von sofort zu vermieten. 
Z u  erfragen Araberstr. 14, 1.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch- und 

Backwaren, sowie der nachfolgend auf­
geführten anderen Lebensmittel für 
das städtische Kinderheim soll für das 
Zahr 1912/13 vergeben werdey.

Der Bedarf beträgt überschläglich:
Schweinefleisch 800 bx
Rindfleisch 695 „
Brot 8400
Semmel 500
Gerstengrütze 300
Graupe 250
Gries 150
Nudeln 125
Reis 500
Haferflockeu 125 „
Pflaumen 150
Farm 200
Kaffee (gebrannten) 75
Salz 400 „
Erbsen 350 „
Bohnen 250

Anerbieten auf diese Lieferung sind 
verschlossen bis zum

Freitag üen 1s. Miirz 1812.
mittags 12 Uhr,

bei dem Hansvater des Kinderheims 
unter Beifügung der Proben, soweit 
erforderlich, und zwar mit der Auf­
schrift: „Lieferung von Lebensrnitteln 
für das städtische Kinderheim" einzu- 
reichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Bureau, Zimmer 3, zu 
Einsicht aus. Die Angebote müssen 
die Erklärung enthalten, daß sie auf­
grund der gelesenen und unterschrie­
benen Bedingungen abgegeben sind.

Thorn den 5. März 1912.
Der Magistrat,

_____ Waisenhaus-Deputation.

Bekaantmachung.
Wir suchen von s o f o r t  für 

unseren Schleppdampfer

einen Steuermann.
Derselbe muß auch bei mangelnder 
Beschäftigung des Dampfers im Hafen­
betriebe tätig sein.

Meldungen mit Zeugnissen und An­
gabe der Gehaltsansprüche s o f o r t  
an den unterzeichneten Vorstand. 

Thorn den 9. März 1912. 
Thonrer

Holzhafen-Attiengesellschast. 
Der Borstand.

Unentbehrlich
ist Ihnen als Kaufmann, Gewerbe­
treibender, Handwerker re. mein 
„Gerichtswesen und Gerichtsver­
fahren." Sie besitzen nichts ähn­
liches, denn ein gleiches Werk existiert 
nicht. Es ist auch kein dem Laien 
unverständliches Formularbuch. Es 
informiert darüber, wie ein Verfahren 
begonnen, fortgesetzt und beendigt 
wird, und zwar in allen Sachen: im 
Zivilprozeß, Strafprozeß, Konkurs­
verfahren, in Grundbuchsachen, Nach­

maß-, BormundschaftS-,Genossenschafts-, 
BereinS-, GüterrechtS-, Handels­
registersachen, Arrestsachen, Zwangs­
vollstreckungen usw.; eS orientiert 
über die verschiedenen Gerichte und 
deren Zweck, über die Beamten und 
deren Funktionen, auch über Notare, 
Rechtsanwälte, Gerichtsvollzieher, über 
die Beschwerden gegen diese Personen, 
über Gerichtskosten, Rechtsanwalts­
kosten usw. Das Buch, 250 Seiten, 
ist für Laien bearbeitet und nur von 
mir direkt zu beziehen.

Preis 3,20 Mk. portofrei. Nach­
nahme 1,40 Mk.
4 « « .  A arlrsH yltL . Karthaus Wpr.

U 8 k "  V s m v n
als Monatskunden zum täglichen Fri­
sieren in und außer dem Hause nimmt 
noch an

Culmerstraße 7 und Heiligegeistraße 12. 
_______— Fernsprecher 569. — ______

Wie mein Vater von der

Zucker - Krankheit
befreit wurde, sodaß er wieder alle 
Speisen geneßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Der- 
langen unentgeltlich mit.

Frau O t t o  8 o 1 iL S « I .  Lübeck.

Um zu räumen
offeriere sehr billig

W v g s k s u m s s
Akazien, Rüster, Kastanien,

V K s I d s U N B V
aller Art, nur in b e s ten  S o r t e n ,  

Laub und Nadel, in reichhaltiger Auswahl.

M . rvm p lü i, Wmitz
bei Lulkau.

Fernsprech - Amt Lulkau Nr. 5.

Willig! Nur UM Mark.
p v i i L v i k u n r l ,

Aire-ale - Terrier - Rüde, andressiert, 
sehr schlau und wachsam, verkaufe weil 
keine Verwertung dafür mit Stammbaum 
für den billigen Preis von 35.00 Mark.

O a r l  v l o w i o k ! ,
Uhren- und Goldwarenhandlung. 

Culrnsee, Thornerstraße 11'12.

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

H V sII S a l b e i s ,  Neustadt. Markt 16.

sllckiok ItillIM , ItlüiN,
S vd illvrstrasse  I.

Dienstag,
M NwoeL,
Donnerstag,
kreitag,

1 vtrck. XnagensILdoksn, xlasbell, in 
allen llänZen...................vtrd. 3  llk?.

1 vtöä. Ki-agsnsILboksn. ausweobselbar, 
nüd Ornobbriöpkev, in allen llän̂ ev, 

vträ. 1 8  lltz.
1 llaar Knaovnslsdvkvn mit ausn-eobssl- 

daren V̂aebsvadeln . . . llaar 8 lltz.
1 vt?ä. Onuvkknüpks mit prima Becker, 

vtrd. 4 llk§.
1 llriok keine dlüKnscklsllH, in allen iLvtzen, 

llriek d 25 8tüeb.....................--- 2  llk§.
1 llriek Llsoknackvin mit dnnten Olas- 

lröpken, Lriek L 100 Ltüeb ---- 8 llk§.
10 Vtrcl. prima §SoKvl*Ke>tsiHScksln, in

5 vei'sonieäenen I-änxev, sebwarr und woiL 
sortiert . . . .  10 vtrcl. — 4 8  llk§.

20 Lrieke 1.vo>ß6NNSckeln, llriek d 20 8tnolr»
Zusammen.................................1 0  llk§.

15 IZrieke »aai-nackeln, glatt, 6^2 em 1an§, 
Lriek ä 10 Ltüob, rnsammen 10  llkß.

4 llrieks 8 si*nsckslr». gesellt, 7*'. om 1sn§, 
llriek ü 25 Ltüob, Lnssmmev 1 0  lltz. 

Oulnackeln» l̂ eubeiten, ZtüolL 8  u. 0  llk§.
1 vt-ä. MASSIVS OsnÜLNSN, l̂essinZ 

rin§e............................vt̂ d. — 4 llk§.
Massivs Osnckinsn-Mvssinostsngs,

ansLieddar . . . .  Ltüoir ----- 8 llk§

O s n r i i n v n b s n ü  mit llinxe,
d. vieler — 8  llk§.

7 lle ter O s i-c k ln e n so k n u i* .
8lüob ---10 llkg.

20 Mieter O s n c k in v n s o k n u i- ,  extra stark, 
8tüek — 3 2  llk§

M essing-ksissrH V Sies, Larton d 3 v trä ,
-- 4llk§.

? O l* r s I i s n - 0 u s s 1 v lH  kür tzaräinev.
8tüok 3  lltz.

6 vtsrck. prima W ü s s k s I r n O p f s ,  l^arts 
L 6 v trd ., je vaob Oröise.

--  2 8 .  2 2  n 2 0  lltz.
Leicken n m sp o n v e n e ß (n sn rk n 8 p fs , garantiert

r o s t f r e i .............................. v trä . 1 4  llk§.
W ä s s k s b ä n k i s i*  mit 2öUuloick-8ebvalle

0  l l t z . .

1 S o i i a d l s n s iH k a s I s n  mit llnedstaden, 
llivsel und l u s e b s .................... 8  llk§.

1 LiniLäel-^ntomat
kür Inlabuadelv, äusserst praktisok, Ok» DSf» 
kür kurrsiebtigeu. alte vam6N)8tek. v v  » » 8 *

1 Spule N v ik g a n n ,  20 Oramm rob. 8pnle 
-- 6-lltz.

Dienstag, 
NiNwovd, 
Donnerstag, 
kreitsg

1 Lnäul SiopfgSNN» weiss, ^Väsebetwist, 
prima 4  llk§.

3 8tüek fi*2N L0sivk 8,«insn-LHvinn,
L 40 Mieter . . . .  3 8tüek 10  llk§.

1 vtsä. ^ s l ls n - ^ u fk ä n g s i* .  soü ârr: nnck 
w e iss .................................Oträ. 3  llkg.

UvSSNSvßHSNSl'danck» sodvarL llisengarn 
Lleter 3  llkg.

L sn 1 im s1 s i* m sss  . . 8tüeL 3  lllg.
1 ^0^861-1*3621,61, 8tüek 6  llkg.
3 8tüek daldleinen Ükncksdanck, weiss, dlan

un<1 g r a u ...................Z 8tüok 1 0  llkg.
^1*mK8311vi* in haltbaren tzualitären,

llaar 2 8 , 2 0 . llaar 1 6  n. 1 2  llkg.
6 llaar M sir o -S o k u k ss n k s i, 100 em lang, 

6 llaar 2 0  llkg.
6 llaar L isvngai*i,-S irS ,u i,senkvr, 100

em lang . . . .  . . 6 llaar 12 llkg.
81 i* u m p f-6 u m m id sn 6 , Zosevträgergurt,

3̂  2 om breit, extra st r̂k, Neter 3 3  llkg. 
llrima M o k a in -Ü ssso d o i-Iv , sobvars, 

ä Neter 6  llkg. nnck ä 4  llkg.
3 Lketer l'aiilendanck» 8tüek ä 3 Lleter,

- - 6  llkg.
llunte psi* idoi*1si,. krüber L Lketer

4 0 - 6 8  llkg, j o r l  2 8  llkg

AI

^ o s s s  Fa/'ak /'/r6 A -«/srl§§ l6 //rtKF.
IÄ-» äsrr - s v o r s ? s ^ s /7 « /s n  rmck r'm
sm x/ekös ro^ msr-r ^^o<5LS§ « n ä  L s s /s /r s  L o r / /e r / s r  ^ < 7 ^ sr  -s^ro/rs-' ^

« S a r L k / r r s «
von s /n / s c /» s / s t '  örs s / s ^ s n / s L / s r  /-rössuA  aujf SssoHmaoL,
<?s^i6AS7r^rsi< äoi' H uakM isn  sorors ^vorsroür-ärALsrt, Trat sro/r nrsrno rn
r'mmsr siorLls-rckkm k/m/anA6 cksn Ä u /  /u >  nrassAVbsnä u -rä  unüösv^o/fV » srroorösn. 
O /m s Decken ir'its r'o/r cka/rov svAsös-rs^, ösi si'sck m ein  ^KAöv

-- ................ ...........- ..... ' -  r »  bssre/üiAsn. --... ................................................ . - -

Ä k /'S /Z /r a E ,
L /? ? s  m e /n s  ^ T trs /o ^ s /r  r u

wir vergüten bis auf widerruf für

mit täglicher Kündigung . . . .
monatl. „ . . . . . . . 3l?°
dreimonatl. „ . . .
sechsmonatl. „ . . .

vom Tage der Einzahlung bis zum Tags der Ab­
hebung.

yzlbank M bände! u. Semrbe
2mignieüerlasrung rftsrn.

. . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . B riick c iistrak e 3 6 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

SE' « v s s r ia a  I I I .  l^^SLi»U»'SS^8ti'a»l»6 42  "ZSY

l!s. 4 Wkl'8 VMlÄlllM-klMglt
jgeg^ünäet 1903, kür äis

Z Z InL üL rrK  lk ^ e iH v iN is e , ,- .  rS e e lr a c k e t to n - ,
nnck sowie 2um Lin

tr itt In äis Slskancka, einer köderen ll,eliran8trrlt. !8 t^ « n s  AS- 
i*6se>1«8 P e n s i o n a t  mit sor/rkülti^er llennkslektigmng: cker 
Lelnilarkeiten. Viele vor^ü^Iieke Lmpkeksun^sn an8 rrllen 
Xrei86n. LalkjLkri^e Ovmnrrgikt!- nnä lleo1^mnK8irtl- Ke7:w. 
0derreal8ebn1knr86 von tznsrta bis Oberprima. 1910 nnck 1911 
k es lan c k e ii, mei8t mit grosser 2eitei'8parni8,

1 8 6  l l r ü l l i n g e ,  n ä W l i o k  2 2  A b i t u r i e n t e n
käarnnter 2 vam en), 11 naeb Oberprima, 28 naeb Unterprima, 
9 die 8eb1n88prnkunL einer lleal8ekn1e briw. eine8 llro§:.vmna8Lnm8 
24 naeb Ober8eknnäa, 45 naeb I7nter86knnäa, 14 naeb Obertertia, 
3 naeb U ntertertia, 1 naeb tzuarta. 1 llübnrieb n. 28 LinjübriAe.
Veit 08tern V^manI/'nr'vL 2 nr VorbereitnnK: kür die 
1911 aneb "dLUvUAUtd" ^ d l tn ^ L v n te i ,  III, O fnnst.

IslS xrb rO rL  11 S 6 7 .

Gutes BetIM ell
m it säst neuer M atratze billig zu ver­
kaufen. A U U lv r . W aldstr. 39.

lGute Pension'
! der Schularbeiten zu hab, 
t in der dl»r

für Schülerinnen 
m. Beaufsichtig.

I der Schularbeiten' zu haben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Versaedeu Lis

I b m - M e s
und überreusssa Lis siod bitte äurok

e i g e n e n  ^ n g e n s e b e i n
io msiusr ^vis§s, äis aa jodsm Llovtass, Nittvooii, 
Oollnerstass und Loimadsrid, vormittasss von 10—12 Ildr, 
im Nstrisds ist, von dom ktusZsrordsntliotisn, dnrok das 
von mir allein ervorlzsne riium-Veitalirsn ssevLdr- 
leietstsn rortsolndtt in der Versdeinnx des ^a§sss. 

l 'N u iN - '^ s ir e v  von 1,40—2,20 Nark xsr ktund 
2u baden dei

6a r 1 U a 1t l i 68- »86K ltzr8t r .  26-
L a k k e e - i F r o L S - l l ö s t e r e i .

q I n  bieten

- « .  L iü d n S S i- " Ä S
u. alte Hüte d. Neuz entsp. modernisiert. 
Daselbst sind S trohborten  in verschiedenen 
Farben billig zu haben. Bacheftr. 16,1.
^ e n  geehrten Herren T orns und Um- 
"  gegend die ergebene Anzeige, daß ich

n eu e  A n z ü g e
bei Garantie für guten Sitz und billig 
anfertige, gleichzeitig auch Anzüge reinige 
und aufbügele.

ik . tL a l r t s e k L n s I i j ,  
Elisabethstraße 10. Hof, t Treppe.

S t u ä e u t  6 v r  k d i l o l o g t e
erteilt gewisienhaft Unterricht in allen 
Fächern. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

K esk es
DüetallpukLwIUvI

per Pfund Hv Ps..
empfiehlt

l lsk sr  8 e k le e  Niseki.
Mellienstratze 8l.

S u I I v n
jeden Alters, von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verk.

W iders, Traupel
bei Freystadt Wpr.

Zwei fast neue

RepOoriunls.
für Kolonialwarengeschäft,

ein Ladenttsch
mit Marmorplatte ist wegen Aufgabe 
des Geschäfts per 1. April oder früher 
zu verkaufen.

O l l o  ^ s o u b o w s k i ,
Elisabethstraße S.________

1 M k  W W M
(Berliner Butterlade), paffend für Gast­
wirte und Milchgeschäfte, verkauft billig 

I llo Q k . Mocker, Bergstr. 8.
Eleg. Plüschsofa, Chaisclongnes, 

runder Sofatisch, Etagere, Säule
n. a. m. billig zu verkaufen. 
^..Lrvssleio, Tapezierer L Dekorateur 

Schnhmacherstr. 2. 2, r.
30—40 odm gelöschten

A e M M
hat billig abzugeben

k r t t L  v l m e r .

in' Würkeln 2 N 10 llkx- kür 2 —3 lo lle r  
.la lS v a rrv , t t e l« ,  L i d«, N8 v
IVare, 8t6t8 rni babon bei 411-orl ^1e1iion8tr. 82.

Viele Sorten wie V a p ils k a .
In kri8eber

Grökere Posten

S u i L d s u m  s
hat abzugeben

Gurske.

»»

bnmillette Geschirre,
HanS- nnd Küchengeräte, 

sehr billig zu haben
RathauShalle neben Ratskeller.

r «nm dstMmit 2 und 4 Morgen Gartenland und 
Wiese nebst neuen Gebäuden zu verkaufen 

V>vr><ZL', Rndak bei Thorn. 
Daselbst eine Wohnung zu vermieten.

Ane Blumen-KrWe
steht zum Verkauf. M ellienstraße 136.

Eine selten schöne

v S S l ß L U N g
ln Westpreußen. 107 /̂- da groß, nur
Weizenboden in hoher Kultur, wo nötig 
drainiert, Chaussee durchgehend. Gebäude 
massiv und fast neu, großartiges Inventar, 
geregelte Hypotheken, Anzahlung 70000 
Mark, zu verkaufen.

Thorn-Mocker, Graudenzersiraße 125.

Etz^ZIl KlNlfkll gksnlijt^ ß ^

Eine günstig gelegene

S e s i l L u n g
von 3—500 Morgeil in den Kreisen 
Thorn. Culm. Briefen mit guten Ge­
bäuden, reichlichem Inventar, geregelten 
Hypotheken suche preiswert zu k a u f e n  
und erbitte ausführliche Angebote.

^ V r il i s ln »  O o ^ a l s l r A .  
Thorn-Mocker. Graudenzersiraße 125.

Gut Mr MteWt
bei 75—200 000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
g e s u c h t .  Ausführliche Angebote unter
3 .  H - 1 2  0 9 6  durch I L u ä s i e  
IN o««« , B erlin  8H V ., erbeten.

Zu kaufen gesucht

Grundstücke
von 60—70 Morgen, 120—130 Morgen 
mit 15 000 Mk. Anzahlung, ferner ein 
kleines Grundstück von 20 Morgen 
mit 3000 Mk. Anzahlung. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Line 4-Z im .-w ohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mettienstr. 10t.

Herrschaft;. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und alltzr 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1.4.12 
zu vermieten. M ellienstraße 79.

Fortzugshalber
sehr freundliche gesunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reicht. Zubehör vom 1.4.12 zu vermieten.
F r a u  k r o t i i n ,  Kasernenstr. 9 .
Herrschaft!. W ohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.



Nr. bO. Thor«. Dienstag den 12. März Wir. 30. Zahrg.

Die -prelle
(vrittes Blatt.l

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung vom 9. März, 11 Uhr. 
Am Ministertisch: v. Breitenbach, 

Vauetat.

NLMIWLWÄÄ.'z.Ni.'WKSLleitete dre Tagung. , Er begrüßte die Vertreter der

(2. Tag.)
Die allgemeine Besprechung Wird fortgesetzt.

e i n e r  Behörde erneut zu erwägen, sowie der A n-

kraLislyen Antrag lehnen wir ab. Der Mosel und 
Saar hat der Minister ein gewisses Entgegen­
kommen bewiesen. Aber mir geht es wieJakob. der 
sieben Jahre um Rahel geworben hat und dann 
Lea bekommt. (Heiterkeit.) Natürlich will ich nun 
auch noch die Rahel. (Heiterkeit. Zuruf: 
Bigamie!) Die Mosel- und Saarkanalisierung 
m u h  kommen.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Der Vorteil der 
" ' Saarrevier aner- 

. „ -  gebem daß die 
Südwesten bald" an der Grenze der 

ckommen find und daß eine 
der Mosel zum Ruhrrevier

der rechten Rheinseite gebaut werden mutz. 
Abg. L i p p m a n n  (fortschr.): Die Schisfahrts-

abgaben sind gesetzlich festgelegt. Aber es kommt 
doch nun sehr auf die Art der Ausführung an. Da 
sollte die auf dem Dortmund-Ems-Kana! durchge­
rührte Herabsetzung der Gebühren vorbildlich fern. 
Die Kanalisterung der Mosel und Saar ist auf dem 
Marsche. Für Arbeiterkontrolleure find auch wir; 
die übrigen Bestimmungen des sozialdemokrattschen 
Antrags aber lehnen wir ab. W ir begrüßen oie 
erstmalige Forderung von 60 000 Mark zu Zwecken 
der Luftschiffahrt. Hoffentlich folgen nicht Luft-

Äbg. Dr. Fa t z Le n d e r  (Ztr.): Leider wird 
der Ministerialerlaß über das Submissionswesen bei 
den Nachgeordneten Behörden wenig beachtet. Viele 
Beschwerden würden wohl beseitigt, wenn eine be- 
sonoere Zulassungskommission gebildet würde.

Abg. v. P a p v e n h e i i n  (kons.): Der lange 
Kampf um die Schiffahrtsabgaben hat mit einer 
Einigung geendet, die zu einem praktischen Erfolg 
auch gegen das Ausland führen wird. Die Ab­
gaben sollen lediglich das Unrecht beseitigen, daß 
in der Vergangenheit starke Staatsmittel für ein­
zelne Interessanten aufgewendet wurden. Sie sind 
reine Einnahmequelle für den Staat, sondern 
Mittel für die Verbesserungen auf den schiffbaren 
Strömen. Aber die Befürchtungen des Abg. Lipp­
mann find gegenstandslos. Auf dem Dortmund-

.  wesentlich ___
schritten. Aber wir konstruieren daraus kerne Vor­
würfe, weil hier viele Imponderabilien inbetracht 
kommen. Den Kanal Krefeld-Antwerpen empfehle 
ich, weil wir dann im Verkehr zum Ärmelkanal 
zwei Eisen im Feuer haben. Emdens Interessen 
dürfen und werden nicht vernachlässigt werden; es 
ist ra unser hoffnungsreichster Nordseehafen. Es ist 
in der Tat nicht abzuweisen, daß der Verkehr von 
Emden abgeleitet wird. Wir haben hier Preußens 
Interessen zu vertreten und alles aus dem Wege zu
(L^^H^Ler'Beisaß) Interessen hemmt.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Auch an der Oder 
wird sich zeigen, wie segensreich die Einführung von 
Schiffahrtsaogaben wirkt. Unser Prinzip ist, die 
Vorteile des Verkehrs größer zu machen als die ihm 
Wgemuteten Lasten. Die Überschreitungen des
Fonds zum Gründerwerb am Rhein-Hannover- 
Kanal erklären sich aus der gewaltigen hier inbe­
tracht kommenden Strecke. Preußische Interessen 
werben von uns natürlich nicht vernachlässigt. Wir 
sind insbesondere zur Ausgestaltung von Geeste- 
münde bereit, Mittel anzufordern, sobald das Be­
dürfnis es ergibt. Dem Abg. Lippmann mutz ich 
noch mitteilen, datz Vertreter des Stettiner Han­
dels eine besondere Anerkennung ausgesprochen

Berliner Brief.

fahrtsinteressen wahren. Wird über das Sub­
missionswesen berechtigte Beschwerde geführt, so 
werde ich stets Remedux eintreten lassen.

Abg. H irsch-Essen (ntl.): Zwischen Nöchling 
und mir ist keine Verständigung ausgeschlossen. Mir 
selbst scheinen die vom Minister angekündigten 
Tarifermätzigungen der zweckmäßige Ausgleich zu 
sein.

Abg. S c h r e i n e r  (Ztr.): Auch die angekün­
digten Tarifermätzigungen bestimmen uns nicht, 
den Kampf um die Mosel- und Saarkanalisierung 
vorzustellen.

Abg. Dr. W e n d l a n d t  (ntl.): Zweck meines 
Antrags ist es. dem Wassergesetz eine recht sachge­
mäße Durchführung zu bringen. Ich erinnere aber 
zugleich an die Kanalisierung der Werra.

Ein S c h l u ß a n t r - a g  wird a n g e n o m m e n .  
Der Titel Ministergehalt wird bewilligt. Die A n ­
t r ä g e  Vorchardt und Wendlandt werden a b ­
g e l e h n t .

^n der Einzelbesprechung bespricht 
lbg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) die Lage der 

Kleinschiffer, der die Menge von Polizeivorschriften 
nachteilig sei. Auch sind wir die Vertreter der Be­
drückten. (Heiterkeit. Zuruf: Wahlrede!) Ach, 
Ihnen (nach rechts) fehlt ja jedes Gerechtigkeits­
gefühl. (Lachen rechts.) Für die Kleinschiffer sind 
ne nie eingetreten.

Abg. v. K l ö d e n  (b. k. F .) : Drei Viertel der 
Stellen der Strommeister sollten für die M ilitär­
anwärter reserviert werden.

Ministerialdirektor P e t e r s :  Die Vorwürfe
Liebknechts sind völlig unbegründet. Er scheint 
übrigens nicht zu wissen, daß die Strom- und 
Schiffahrtspolizei dem Handelsministerium unter­
steht. (Hört! hört!)

Abg. S t r o s s e ?  (kons.): Abg. Liebknecht hat 
seinen maßlosen Haß gegen die Rechte wieder ein­
mal die Zügel schießen lassen. Wenn aber eine 
Partei für die Kleinschiffer eingetreten ist, dann 
ist es die unsere. Abg. Prinz Löwenstein ist doch in 
jedem Jahre für die Kleinschiffer eingetreten und 
stets stand die Fraktion geschlossen hinter ihm. Abg. 
Liebknecht spricht von Gerechtigkeitsgefühl. Das 
kennzeichnet sich doch Lei der Sozialdemokratie durch 
das Wort: Und willst du nicht mein Bruder sein, 
so schlag' ich dir den Schädel ein. (Lebhafter Veif., 
Zuruf bei den Sozialdemokraten: Bei Ihnen lohnt 
es nicht!)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die ganze 
Tätigkeit des Prinzen bestand darin, mit ein paar 
schönen Redensarten den Schiffern im Namen der 
konservativen Partei Sand in die Augen zu streuen. 
Wo ist aber Prinz Löwenstein heute, wo die An­
gelegenheit zur Debatte steht? Nun kommt Herr 
Grosser und holt den alten verschimmelten Laden- 

hüter aus einer der ältesten Rede des Fürsten 
Bülow zum 999. male hervor. Unglaublich war die 
Feststellung des Regierungskommissars unter dem 
dröhnenden oder — ŝoll ich sagen — wiehernden 
Gelächter, daß kein Grund zu meiner Klage vor­
läge.

Abg. S L r o s s e r  (kons.): Herr Liebknecht spricht 
in seiner sozialdemokratischen Bescheidenheit uns 
allen die Sachkenntnis ab. Wo haben Sie, Herr 
Liebknecht, denn Ih re  Sachkunde in Schifferfragen 
sich angeeignet? Doch nur auf Ihrem Bureau! 
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Sie rä)en auch über 
Arbeiterfragen und haben keinen Arbeiter in 
Ihren  Reihen! Ihnen, Herr Liebknecht, muß Ih re  
Ungerechtigkeit noch 999 mal vorgehalten werden. 
Die Sozialdemokraten haben noch nicht einem an­
deren Redner in einem Punkte Recht gegeben. .(Abg. 
V o r c h a r d t :  Weil noch keiner in einem Punkte 
Recht hatte!) Das charakterisiert das Niveau, auf 
dem Sie stehen. (Beifall rechts.)

Montag 11 Uhr: Weiterberatung.
Schluß 42L Uhr.

Ureisturntag in Allenstein.
Der Kreis I  Nordosten der deutschen Turner- 

schaft, umfassend die Provinzen Ostpreußen, West­
preußen und Nordposen, hielt am Sonntag unter 
reger Beteiligung seinen Kreisturntag im Deutschen

(Nachdruck verboten.)
Ein Frühlingsfest eigener Art ist für den Ber 

liner alljährlich am 10. März im Tiergarten be­
reitet. Es besteht die schöne Sitte, das Denkmal 
der Königin Luise, das sich ja  immer besonderer 
Vorliebe und Aufmerksamkeit erfreut, am Geburts­
tage der unvergeßlichen Fürstin mit allen Blumen, 
die der Lenz bietet, aufs reichste zu schmücken. Zn 
diesem Jahre, das uns einen so milden und sonnigen 
Vorfrühling beschert hat, sind nun in den Gewächs­
häusern der Tiergarten-Verwaltung die Pflanzen, 
die zur Ausschmückung des Luisen-Denkmals be­
stimmt sind, in außerordentlicher Fülle und Pracht 
zur Blüte gelangt, sodaß man beschlossen hat, den 
duftigen Schmuck der schönen Denkmals-Anlage aus­
nahmslos zwei Tage bestehen zu lassen. Das ist 
eine dankenswerte Neuerung; so können sich viele 
Hunderte an dem herrlichen und stimmungsvollen 
Bilde erfreuen.

Luise von Preußen — du edelste deutsche Frau, 
* was würdest du sagen zu der Entwickelung, die die 

modernen Töchter deines Landes genommen haben? 
Wie sind sie stolz und frei und selbstbewußt gewor­
den, die deutschen Frauen des 20. Jahrhunderts, — 
das wird einem so recht klar, wenn man die Aus­
stellung am Zoo besucht.

Die Leiter der Ausstellung dürfen mit ihrem 
Erfolge wohl zufrieden sein, und es ist eine glän­
zende Anerkennung der Leistungen der Frauen „in 
Haus und Beruf", daß diese Ausstellung einen so 
regen Besuch auszuweisen hat. Schon an den Vor­
mittagen ist das Gedränge groß, und an den Nach-

königlichen und städtischen Behörden sowie die Abge, 
oKnetsn aus den drei Provinzen und brachte ein 
„Gut Heil" auf den Kar,er aus. Der Vorsitzer ge- 
dachte dann nnt warmen Worten des verstorbenen
Altmeyters des Krerses des langjährigen Kreis-
vertretzrs Profes,or-Boethke-Thorn. Seine vorbild­
liche Pflichttreue wird unvergeßlich sein und sein 
Andenken immer hochgehalten werden. Der Kreis 
wird dem Verstorbenen in Thorn ein Denkmal er- 
rrchten Justizrat S t e f f e n  sprach darauf namens 
des Allensteiner Turnvereins freundliche Ve- 
grugungsworte. Er bat. das nächste, im Jahre 1914 
tattsinsende Kreisturnfest nach Allenstein zu ver. 
legen. Das Willkommen der Stadt Allenstein über­
brachte Oberbürgermeister Z ü lc h , das des verhin­
derten Regierungspräsidenten Oberregierungsrat 
v o n  V u l t  e i n s .  Die insgesamt 175 Vereine, die 
dem Kreis I  Nordosten angehören, hatten 149 Dele­
gierte entsandt.

Es wurde zunächst über den Punkt betreffs F 
größerer Verbreitung des Kreisblattes gesprochen.
Für den Kursus in der Landesturnanstalt Spandau 
haben sich 16 Turner angemeldet, es dürfen aber 
nur 5 vorgeschlagen werden. Dem B e r i c h t  des 
Kreisspielwarts Dr. P  e t e r s - Königsberg ist zu 
entnehmen, daß 129 Vereine das Spiel betreiben, 
und zwar ist dies mit 2600 Teilnehmern geschehen,
Es sei in der Spielbewegung ein Fortschritt vor­
handen, sodaß bei festem Zugreifen der Kreis in 
dieser Beziehung ruhig in die Zukunft sehen kann. 
Nach dem G e s c h ä f t s b e r i c h t  d e s  K r e i s -  
a u s s c h u s s e s  hat die fast zweijährige Frist seit 
dem letzten Kreisturntage im Jahre 1910 in Erau- 
denz den Kreis vor eine Reihe neuer, großer Auf­
gaben gestellt. Augenblicklich steht icker der Kreis 
unter dem Eindruck der großen Erschütterung, die 
der so unerwartete Tod des Mitbegründers des 
Kreises und nahezu 40 Jahre langen Kreis- 
.vertreters Professor Boethk« in Thorn hervor­
gerufen hat. Auch sonst hat in dieser Zeit der Tod 
reiche Ernte unter der Zahl der um das Wohl der 
Turnerei wohlverdienten Männer gehalten. Die 
Erhebungen der letzten Jahre weisen erfreulicher­
weise in jeder Beziehung eine anerkenns-werte Stei­
gerung der turnerischen Fortschritte im Vergleich zu 
der in diesen zwei Jahren noch nicht 4 Prozent be­
tragenden Zunahme der Einwohnerzahl der einzel­
nen Vereinsorte auf. Es bestanden am 1. Januar 
1910 143 Turnvereine gegen 175 am 1. Januar 1912.
Die Zunahme in den beiden letzten Jahren betragt, de 
22 Prozent. Am 1. Januar 1912 betrug die Zahl 
der männlichen Vereinsangehörigen 17 088, die Zahl 
der steuerzahlenden Mitglieder 13 798, die der Zög­
linge 3290. Frauenabteilungen bestehen 49 mit 
1778 Turnerinnen. 21 Vereine pflegen das Schüler­
turnen. I n  das Herr traten 648 Turner ein. Von 
Ereignissen außerhalb des Kreises sind zu erwähnen 
die Sitzungen des Ausschusses der deutschen Turner- 
schaft in Straßburg (Elsaß) im J u li  1910, in Leip­
zig im M ai 1911 und in Dresden im Ju li  1911, an 
denen der Kreisvertreter Boethke teilgenommen 
hat. Der deutsche Turntag in D re ien  am 27. und 
28. Ju li 1911 wurde von Professor Boethke, dem 
Kreisturnwart Merdes-Danzig und den Abgeord­
neten Vabbel, Borchert, Noske, Dr. Peters, Wallner 
und Fentzlosf besucht. Bei dem Wetturnen der 
besten Turner am 5. Ju n i 1911 auf der inter­
nationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden gingen 
Leim Fünfkampf Haubold, Männerturnverein Dan- 
zig, als 12., Ammon-Memel als 13. und Ignatowitz- 
Danzig als 14. Sieger hervor. Die Hundertjahr­
feier auf dem Jahn-Turnplatz in der Hafenheide bei 
Berlin am. 18. Junk 1911 wurde von Kreisturnwart 
Mordes als Beauftragter des Kreises besucht. Von 
den Ereignissen im Kreise ist die schön, wenn auch 
einfach verlaufene 50jährige Jubelfeier des Kreises 
am 1. und 2. Ju li 1911 in Elbing-Eadinen hervor, 
zuheben. Der Kreisausschuß hielt in der Zwischen, 
zeit drei Sitzungen ab, die Eauturnwarte versam. 
-melten sich zweimal in Elbing und Marienbnrg 
Die einzelnen Gaue hielten in gewohnter Weise 
ihre Gauturntage und Gauturnfeste bezw Gau­
turnen ab. Im  Unterweichselgau wurde der Turn- 
Lezirk „Elbing" neu ins Leben gerufen. Das Ge­

dächtnis an die vor 100 
des Turnplatzes in der . 
den Turnvater Iahn  wurde im ganzen Kreise am 
18 Juni in verschiedenster Weise rege gefeiert. Der 
turnerischen Entwickelung des Kreises sind in den 
letzten Jahren neue und große Aufgaben durch die 
Spielbewegung und die Jugendpflege entstanden. 
Der ersteren müßen sich die Turner annehmen, um 
den- Wettbewerb mit den Sportvereinen gewachsen

sein. Die letztere bildete von jeher eine wichtige

auch verkannt werden, sodaß durch dre oralen Neu- 
Sründungen. grch°Ees°hren drohen. D E u f e r -

Fest seines 60jährigen Bestehens durch eine Kreis- 
turnfahrt von Elbing nach Cadinen und einen volke-

Mittagen oder gar des Sonntags ist üebrhaupt nicht 
hindurchzufinden.

M an muß es den Ausstellerinnen nachsagen, datz 
sie ihre Sache mit Lewundernswertem Geschick ge 
macht haben. Denn die Vorführungen — abge­
sehen von dem ganzen famosen Arrangement der 
Ausstellung — sind so allgemein interessant, datz sich 
auch das stärkere Geschlecht davon außerordentlich 
angezogen fühlt. Da sind turnerische und Tanz 
Vorführungen; da hält eine Haushaltungslehrerin 
mit ihren Schülerinnen eine Kochstunde ab; da sind 
freundliche Gärtnerinnen tätig; da ist eine richtige 
Meierei, eine Landwirtschaft mit Hühnern, Gänsen 
und — Schweinen, einer wohlgenährten, behaglichen 
Sch-weinemutter mit neun rosigen, munteren Ferkel- 
chen; da sind Webstühle und allerlei Arten von 
Handarbeits- und hauswirtschaftlichen Maschinen 
im Betriebe usw.

Eines hätte man vielleicht meiner Meinung nach 
etwas anders einrichten können, nämlich die Kunst- 
abteilung. Es ist gewiß gut und schön, den Künst­
lerinnen ihren „Platz an der Sonne" auch in dieser 
Ausstellung nicht streitig zu machen und ihnen 
schöne Räume zur Verfügung zu stellen, die ein 
wirklicher Rahmen für wirkliche Kunst sind. Nur 
ist hier, finde ich, des Guten ein wenig zuviel ge­
schehen. Man hat für die Gemälde und anderen 
Kunstgegenstände die größten, an der Sonnenseite 
des ersten Stockes gelegenen Säle hergegeben und 
die Gemälde usw. mit einer solchen Raum­
verschwendung verteilt, daß andere, mindestens so 
interessante und wertvolle Abteilungen in engen,

dunklen Nebengelassen haben untergebracht werden 
müssen.

Das ist mir besonders ber der Abteilung der 
„Laborations-Assistentinnen" unangenehm aufge­
fallen. Diese Abteilung ist sehr reichhaltig und ho 
interessant. Sie enthält Photographien von 
mikroskopischen Untersuchungen, allerlei für Unter­
suchungen zu verwendende Instrumente, patho- 
plastische Darstellungen von Krankheiten u. a. m. 
Man wird zugeben müssen, daß dieser für Frauen 
immerhin noch neue Verufszweig, dessen Arbeiten 
hier ausgestellt sind, von großer allgemeiner Wich 
tigkeit ist und viel Aufmerksamkeit seitens des 
Publikums findet. Und diese Abteilung ist in 
einem viel zu engen Saal untergebracht, in dem 
wegen des mangelnden Tageslichts andauernd künst­
liche Beleuchtung notwendig ist.

I n  der musikalischen Welt ist im vorigen Monat 
die Uraufführung des großen dreiteiligen Christus- 
Oratoriums des Dresdener Meisters Felix Dranseke 
viel besprochen worden. Das Werk hat, trytz viel­
facher Ausstellungen der Kritik, eine sehr gute Auf­
nahme gefunden und soll nun im M ai dieses Jahres 
auch in Dresden zur Aufführung gelangen. Sämt­
liche Berliner Mitwirkende werden sich dazu mit 
ihrem verdienstvollen Dirigenten Bruno Kittel 
mittelst Sonderzuges nach Dresden begeben.

A m e l i e .

Mannigfaltiges.
( E i n e  K ö n i g i n  g e g e n  d a s  m o d e r n e  

T a n z e n . )  Für den Londoner Hof ist seit dem

tumlichen Vierkamps daselbst. Auch sämtliche Gaue 
wissen von größeren Unternchmungen zu berichten. 
Gauvorturnerstunden wurden von allen Gauen ab­
gehalten. Den Turnwartekursus an der Landes? 
turnanstalt in Berlin haben in den Jährn: 1S1V 
und 1911 8 Turner aus dem Krerse besucht, mch 
zwar Klein-Tilsit, Volland-Heilsberg, Hintze-Dt. 
Krone, Schweichler-Tilsit, Kreuzberger-Gumbinnem 
Veutler-Ortelsburg, Hoffmann-Bromberg und Wahl- 
Danzia. Nach dem K a s s e n b e r i c h t ,  der von 
dem Kreiskassenwart P . Z anzig-K önigsberg  er- 
tattet wurde, betragen die Einnahmen vom Zcchre 
1910 einschließlich des Barbestandes von 2316,90 Mk 
aus dem Vorjahre 5251,83 M att, die Ausgaben 
einschließlich eines Barbestandes von 1421,16 M att 
6251,83 Mark. Die Einnahmen und Ausgaben des 
Jahres 1911 belaufen sich auf 6705.61 M att. Das 
Vermögen des Kreises beträgt W80.49 M att Ein 
erfreuliches Bild zeigt die Kreis-Mvfallunterstützungs- 
kasse, die von Hellmann-Bromberg verwaltet wird. 
Die Einnahmen und Ausgaben betrugen im Jah tt 
1910 1635,91 Mark, im Jahre 1911 1823.02 M att. 
Das Vermögen der Kasse hat die stattliche Summe 
von 13190L7 Mark erreicht. Dem Kreiskassemvart 
und dem Verwalter der Unterstützungskasse wurde 
Entlastung erteilt. Der V o r a n s c h l a g  f ü r  
1 9 1 3 / 1 4  wurde in Einnahme und Ausgabe aus 
5860 Mark festgesetzt. Die Einnahmen stellen sich in 
der Hauptsache aus den'Kreisbeiträgen für 12 600 
Mitglieder L 30 Pfg., zusammen 3900 Mark, und 
aus dem Gewinn des Kreisblattes für Bestellungen 
und Anzeigen mit 1698 M att zusammen. Unter 
den Ausgaben erscheinen 774 M att Beitrag zur 
Kasse der deutschen Turnerschaft. 380 M att für die 
Haftpflichtversicherung und 3165 M att für Hers 
tellung und Versand des Kreisblattes. Bei Er- 
tattung des Berichts über das Kreisblatt lsgte der 

bisherige Kreisschriftleiter. Professor Dr. Hohnfeldtt 
Thorn, sein Amt nieder. Der Antrag, daß der 
Verein für mindestens ein Stück des Kreisblattes 
einen Beitrag an oie Kreisrasse zahlt, wurde ange­
nommen. Für die zurzeit geltende Geschäfts- 
anweisung für die Verwaltung der Unfall-Unter- 
tützungskasse wurden zwei Abänderungsvorschläge 
angenommen. Von Bedeutung ist hierbei der Be­
schluß, daß den Hinterbliebenen eines durch Unfalls 
zu Tode Gekommenen bezw. dauernder Erwerbs? 
Unfähigkeit eine Unterstützung von 1000 M att be­
willigt wird. Die Boethke-Stistung, die nach dem 
Tode Voethkes der Verwalter der Unfallkasse ver? 
walten wird. schließt mit einem Bestände von 
4398,56 Mark ab. Die Stiftung ist auf den Kreiy 
übergegangen.

A n s t e l l e  des verstorbenen Kreisvertreters 
B o e t h k e -  Thorn wurde mit 96 von 149 Stimmest 
P r o f e s s o r  Dr .  P e t e r s - K ö n i g s b e r g  tze« 
w ä h l t .  Als Kreisspielwart. anstelle von 
Peters, der das Amt bisher versah, wurde Turn­
lehrer Wallerand-Danzig gewählt. Die übrigen 
Ausschußmitglieder, Kreisturnwart Merdes-Danzig. 
Kreiskassenwart Zanzig-Königsberg und die Bes­
itzer Hellmann-Bromberg, Dr. Hohnfeldt-Thorn und 
Professor Noske-Königsberg. wurden witt>ergewählst

Tage, an dem Eduard V II. die Augen für immer 
schloß und sein Sohn Georg V. Kömg wurde, eine 
neue Zeit angebrochen. Eine Zeit, die eine Rück­
kehr zu den einfachen Sitten und dem ernsten Tone 
bedeutet, die während der langen Regierung der 
Königin Viktoria im Buckingham Palaste herrschten. 
Der Umschwung ist namentlich auf die Königin 
Mary zurückzuführen, die eine tiefe Abneigung 
gegen jede wahre oder auch nur scheinbare Frivoli­
tät uns Leichtfertigkeit empfindet. Sie hat manche 
schöne Frau. deren Ruf nicht als unantastbar galt, 
von der Liste der Hoffeste streichen lassen. Sie hat 
den Damen ihrer Umgebung das Tragen der mo? 
dernen. enganliegenden Kleider verboten, und keine 
Frau. die von ihrem> Manne geschieden wurde, darf 
vor ihr Antlitz treten. Jetzt wendet die Königin 
Mary ihren Eifer gegen die moderne Tänze, die stH 
in den Londoner Salons gerade einzubürgern be-

langsamen Wiener Walzer. Luadrillen und 
Franyaisen, die gänzlich in Vergessenheit geraten 
rparen, stehen wieder auf dem Programm der Hoft 
bälle und sogar das Menuet soll. vielleicht nach dem 
Beispiele des Berliner Hofes, zu neuem Leben er­
weckt werden. Dagegen sind Boston und Two-step 
auf das strengste verpönt. Die Königin hat keinen 
Zweifel daran gelassen, daß diese neuen Tanzarten 
ihr gründlich zuwider sind. und ausdrücklich veri 
Loten, daß ihre Kinder, die gegenwärtig Tanz/ 
stunde erhalten, sie lernen. Man ist in der Loru 
doner Gesellschaft von alledem nicht sehr erbaut: 
Und man flüstert sich ins Ohr, daß es doch einst 
unter dem König Eduard V II., der „leben uirH 
leben lassen" zu seinem Wahlspruche gemacht hatte 
erheblich unterhaltsamer am Hofe von St. Jamei 
zuging als jetzt. r ig a ,!



W er den ^ P u M  der Tagesor>dnung,^beLr. M it-  aber nicht die Rechte zur Vertretung ihrer Znter- ein guter Wegweiser für ähnliche Veranstaltungen
Wirkung der Turnvereine Lei der durch M in isteria l 
erlaß vorn 18. Januar 1911 angeregten J u g e n d -

auf

gern 
ange- 
es in

„  . Turnvereine
bereit, an der durch den Ministerialerlatz 
regten Jugendpflege mitzuarbeiten, wie sie 
ihren Jugendabteilungen seit mehreren ^  
zehnten getan haben.  ̂ Der Turntag des Kreises I  
Nordosten erklärt es für durchaus geboten, daß in 
allen Orten, in  welchen Turnvereine der deutschen 
Turnerschaft bestehen, neuzubildende Gruppen für 
Jugendpflege den Jugendaöteilungen der Turn ­
vereine angegliedert worden. Die Versammlung 
beschloß weiter die Erhöhung des Kreisbeitrages 
von 20 auf 30 Pfg., sowie fü r die Haftpflicht­
versicherung von Frauen- und Zöglingsabteilungen 
auf 2 Pfg. pro Kopf schon für das Jahr 1912.

Über die Aufstellung einer Kreisspielordnung 
sprach Dr. P e t e r s .  Die Ausgestaltung des Spie l­
betriebes soll dem neuen Kreisspielwart überlassen 
werden. Es sollen nach den vielseitigen Vor­
schlägen des Redners alle Vereine angehalten wer­
den, bestimmte Spiele einzuüben. Die Aufstellung soziale Körperschaften für eine 'vermehrte H ilfe der 
einer besonderen Spielovdnung fioll erst erfolgen, . . . .
wenn Erfahrungen auf diesem Gebiete gesammelt 
sind. Es folgte die W ahl der Kampfrichter und 
deren Stellvertreter für das deutsche Turnfest in 
Leipzig. Der Änderung des Grundgesetzes in  einigen 
Punkten nach den Beschlüssen des letzten deutschen 
Turntages wurde zugestimmt. Das Turnfest 1913 
in  Leipzig soll m it Musterriegen beschickt werden. 
Von der Veranstaltung eines Eilbotenlaufs zur 
Einweihung des Rationaldenkmals in  Leipzig 
wurde Abstand genommen. Die Entsendung einer 
Vertretung zu dieser Veranstaltung wurde dem 
Kreisausschuß überlassen. Das nächste Kreisturnfest 
soll in  zwei Jahren stattfiirden. Es wurde dem 
Ausschuß überlassen, die Einladung Allensteins in 
Erwägung zu ziehen und auch die Zeit zu bestimmen. 
Der nächste Kreisturntag findet im  A p ril 1914 statt.' 
Dem Antrag Elbing auf Bewilligung von 50 Mark 
zur T ilgung einer Schuld, die durch die Kreisjubel­
feier in  Elhing-Eadinen veranlaßt ist, wurde statt- 

Nach M ündiger Dauer wurden die Vergegeben.
Handlungen, die durch gemein 
unterbrochen wurden, geschlossen.

durch gemeinschaftliche Festtafel

Teeabend des Vereins „Zrauen- 
wohl" Thorn.

Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr veranstaltete der 
Verein in den Räumen der Haushaltungsschule eine 
Versammlung in  Form eines 5 Uhr-Tees, die in 
ihrer Verbindung des Angenehmen m it dem Nütz­
lichen allseitig angesprochen hat, wie auch der sehr

frischen Blumen geschmückten Tischen aus hört 
sich ein Vortrug auch besser an, als von den die 
Bewegung stark behindernden engen Stuhlreihen. 
Außerdem servierten weißgekleidete Mädchen (sämt­
lich Haushaltungsschülerinnen, die sich bereitw illig 
zur Verfügung gestellt) in  liebenswürdiger Weise 
selbstgebrühten Tee und selbstge-fertigtes Gebäck, das 
im übrigen den Vorzug angenehmen Geschmacks 
hatte und den Verfertigern alle Ehre machte. Ein 
Lied „ Is t  doch die Erde so schön, so schön", ebenfalls 
von den Schülerinnen unter Leitung einer Lehrerin 
m it hellen Stimmen gesungen, leitete die Versamm­
lung ein. Hierauf begrüßte die Vereinsvorsitzerin 
F rl. S t a e m m l e r  die zahlreich Erschienenen, er­
wähnte kurz Zwecke und Ziele des Vereins „Frauen- 
wohl" und erteilte sodann Frau W e i d e m a n n  - 
Hamburg das W ort zu ihrem Hauptvortrag „Berns 
und Ehe", der im Anschluß an die kürzlichen Aus­
führungen im  Verein evangelischer Frauen über 
„D ie Berufswahl unserer Töchter" gedacht war. 
Die Frage, ob Beruf und Ehe zu vereinen sind, ist 
in unserer Ze it noch problematischer Natur. Die 
Rednerin betonte auch, daß sie keine Lösung bringen, 
sondern nur die Frage darlegen und ihre Meinung 
zum Ausdruck bringen wolle. Für den Mann er- 

on Beruf und Ehe selbst- 
Ehe ist für ihn sein per- 

^rau  und Kindern, für die 
Frau aber außerdem noch eine gewisse Verufs- 
tätiakeit. die Sorge für das leibliche und geistige 
Wohl des Mannes und der Kinder. Es hat zu 
allen Zeiten eine gewerbliche Tätigkeit der Frau 
gegeben. Vollzog sich diese früher im Hause (Weben, 
spinnen rc.), so wandelte sie sich m it der im vorigen 
Jahrhundert einsetzenden veränderten Produktions­
weise. Die Haustätigkeit war infolge des geringen 
Ertrages nicht mehr lohnend, und die Frau ging 
in die Fabrik, um dort wesentlich mehr zu verdienen. 
Dazu kam noch etwas: der Dampf wurde die 
Hauptkraft und entwertete oder ersetzte zumteil die 
Arbeit des Mannes. So sah sich die Frau gezwun­
gen, da auch die Arbeit im  Hause minderwertig 
war, draußen mitzuarbeiten. Die übelstände. daß 
Mann und Frau kaum noch genügend verdienen 
konnten und die Kinder frühzeitig das Erwerbs­
leben kennen lernen mußten, sind bekannt. Die 
wirtschaftliche Wandelung, welche die Frau dem 
Hause entzog, ist so stark gewesen, daß Einzelne 
nicht in  der Lage sind, sich den geschaffenen Ver­
hältnissen entgegenzustellen. Es ist darum unbe­
rechtigt, wenn heute Frauen den Ruf propagieren: 
Die Frau gehört ins Haus! Die trübsten Zustände 
sind ja  gerade in  unserer Hausindustrie zu finden. 
Auch die, welche künstlich die Wandelung zurück­
schrauben möchten, dürften keine Erfolge haben. In  
Deutschland sind neben 19 M illionen  Männern 9Vs 
M illionen Frauen im Hausberuf erwerbstätig. dar­
unter ein großer T e il als verheiratet. E in D ritte l 
aller Arbeit w ird von Frauen geleistet. Aus diesen 
Zahlen ist ersichtlich, daß die Volkswirtschaft die 
Arbeit der Frau nicht entbehren und diese unmöglich 
ins Haus zurückkehren kann. Untersucht man nun, 
ob auch heute sich Beruf und Ehe vereinen lassen, 
so gibt es wohl eine Reihe von Frauen, die alle 
drei Aufgaben — ih r persönliches Verhältn is zu 
Mann und Kindern, die Hausfrauenpflichten und 
die außerhäusliche BerufsLätigkeit — so vereinen, 
daß keines Schaden leidet. Diese Naturen müssen 
jedoch als Ausnahmen bezeichnet werden. W ird 
heute ein Mädchen m it 14 Jahren aus der Schule 
entlassen, dann stellen es die E ltern in  irgend eine 
Arbeit häuslicher oder industrieller A rt. lassen es 
auch, sofern sie einigermaßen besser gestellt sind, 
Verkäuferin werden. Im m er aber rechnen sie m it 
einer Verheiratung ihrer Tochter und betrachten 
den Beruf nur als Durchgangs-Stadium zwischen 
Schule und Ehe. Sie freuen sich weiter über den 
Zuschuß, den das Mädchen zu den Haushaltungs­
kosten beisteuert, und sind überzeugt von der gleichen

essen. So haben die Frauen kein Simmrecht zu den 
Handels- und Handwerkerkammern. Gewerbe- und 
Handelsgerichten. Dies alles macht sie mürrisch 
und verdrießlich, und sie sind dem Manne und den 
Kindern nicht das, was sie sein müßten. Die Frau 
braucht die Arbeit, doch in  dieser Form schädigt sie 
das Volk. G ibt es nun ein M itte l, diese Verbin- 

Jahr- düng zwischen Ehe und Beruf besser zu gestalten? 
'  ̂ ^ Hier ist vor allem notwendig, der Idee, daß Frauen­

arbeit eine Notwendigkeit ist, in  allen Kreisen E in­
gang zu verschaffen. Sind alle Vevölkerungs- 
schichten davon durchdrungen, so w ird  sich als Folge 
ergeben, daß das Mädchen von Anfang an ebenso 
zu einem Beruf erzogen wird, wie der Knabe, daß 

erden Teilen die Möglichkeit gegeben w ird, seine 
Fähigkeiten zu entwickeln. M an würde dann viel 
esser den Zusammenhang zwischen Männer- und 

Frauenarbeit begreifen und der M ann die Frau 
nicht mehr als Lohn-drückerin ansehen, sondern als 
gute Konkurrentin. Die Frau würde auch ihren 
Beruf, wie es heute vielfach geschieht, bei Eingang 
der Ehe oder der Mutterschaft nicht mehr aufgeben. 
Es muß ferner versucht werden, Regierung und

gewesen sein dürfte, sein Ende.

M utte r zu interessieren durch Einrichtung einer 
besseren Mutterschafts- und Säuglingsversicherung, 
durch Stillstuben, Kinderkrippen und Horte. A llein 
wirklich wirksam für eine bessere Verbindung von 
Beruf und Ehe ist — nach den Ansichten der Ned- 
nerin — die Z e n L r  a l  - H a u s h  a l t u n  g. Wohl 
ist diese ein viel umstrittener Punkt, eines aber muß 
gesagt werden: das Einküchenhaus zerstört nicht die 
Fam ilie ; denn nicht der Küchenherd hält diese zu­
sammen, sondern die Frau als M utter, die sich 
ihren Kindern durch die Zentralhaushaltung besser 
widmen kann, als ohne dieselbe. Im  Beruf müssen 
weiter verschiedene Erleichterungen durch Ver­
kürzung der Arbeitszeit eintreten, sanitäre Einrich­
tungen geschaffen werden, welche die jeweilige 
Arbeit für die Frau unschädlich machen. Das bisher 
Gesagte bezog sich auf die breiten Massen des Volkes 
Doch die Frauen der sogenannten höheren Stände 
sind ebenfalls gewerblich tätig  gewesen, nur hatte 
ihre Arbeit nicht so sehr äußere Notdurft zur Grund­
lage, entsprach vielmehr einer Verschönerung und 
Ausschmückung des Daseins. Auch ihnen g lit t  a ll­
mählich die Arbeit aus den Händen und aus dem 
Hause hinaus, und es blieb denselben nichts übrig, 
als das rein persönliche Verhältnis zu Mann und 
Kindern. Dieses hätte so das denkbar beste sein 
können, war und ist es aber meistens nicht. Die 
einen Frauen beschäftigen sich sehr eingehend m it 
ihrer Person, andere loben dem Vergnügen oder 
betätigen sich in  sozialen Einrichtungen. Auch 
Schwestern, die früher im Haushalt halfen, sind 
heute nicht mehr zu finden. Die materielle Not 
tre ibt die meisten von ihnen nicht hinaus; es ist 
etwas anderes, was diese Frauen zum Verlassen 
der Häuslichkeit zwang: das natürliche und selbst­
verständliche Empfinden jedes Menschen, eine aus­
füllende Tätigkeit zu haben, die von der Natur ver­
liehenen Anlagen auszubilden. Seit einiger Zeit 
ergreifen die Frauen den Beruf als Kranken- 
pflgerinnen oder Erzieherinnen, müssen aber bei 
einer Heirat sofort ausscheiden. Das gleiche tu t 
der Staat m it seinen Lehrerinnen, Postbeamtinnen 
usw., ebenso einzelne Vühnengenossenschaften mit 
ihren weiblichen M itgliedern. Wenngleich die 
Schäden durch diese Maßnahmen weniger erheblich 
sind, so widersprechen sie durchaus der Idee einer 
Verbindung von Beruf und Ehe. Die Gründe für 
die Entlassung letzterer Frauen sind, bei näherer 
Prüfung, meist '  ̂ ^in  alten, überlebten Anschauungen

zum anderen die Befürchtung, die werdende 
könne die Sittlichkeit verletzen und eventuell un­
ästhetisch wirken. W ir sind aber heute soweit, daß 
die Mutterschaft als die höchste Ehre und Würde 
der Frau betrachtet w ird. Menschen, die noch nicht 
soweit sind, dies zu verstehen, müssen zu dieser Auf­
fassung erzogen werden. Die Frau der besseren 
Stände zwingt, wie schon bemerkt, nicht Not zur 
Ergreifung eines Berufes, aber sie muß den frühen 
Tod des Mannes als möglich ansehen. Dann ist es 
vielfach schwer, fü r die Kinder zu sorgen, wenn die 
M utter früher nichts gelernt hat. Es w ird nicht 
verlangt, jede Frau zu zwingen. Beruf und Ehe m it­
einander zu verbinden. Die, welche äußerlich sicher­
gestellt sind, die m it ganzen Kräften im  Haus be­
schäftigt sind durch kleine Kinder oder sonstwie, 
sollen nach freiem Ermessen handeln. Die ganze 
Frauenbewegung ist ja  eigentlich ein Kampf um 
die Persönlichkeit. Darum lasse man denen volle 
Freiheit, gebe aber allen die Möglichkeit, ihre 
Kräfte anzuwenden. Aus jedem Mädchen mußdurch 
entsprechende Erziehung ein vollkommener Mensch 
gemacht werden, der nicht auf anderen, sondern aus 
eigenen Füßen steht. Es sind alle die Gebote abzu­
schaffen, die den Ehemann in  die Lage versetzen, 
die Arbeit seiner Frau zu unterbinden oder zu ver­
hindern. Auch Behörden sollen nicht mehr in  der 
Lage sein, Angestellte wegen Verheiratung zu ent­
lassen. Sind diese Hindernisse beseitigt, so ist 
erstens eine bessere Entfaltung der Persönlichkeit 
möglich, dann erst kann die Frau in  freier Selbst­
bestimmung entscheiden, was sie für recht hält. Auch 
die Ehe würde sich in  vieler Beziehung glücklicher 
gestalten, wenn die Frau eine gewisse ökonomische 
Selbständigkeit erlangt. Sie w ird  den M ann auch 
vermöge ihrer Lebensreise besser verstehen, besser 
m it ihm unter Umständen entsagen, w eil sie weiß, 
was es heißt, jeden Groschen zu verdienen. Sie w ird 
ferner eine bessere, geachtetere M utte r sein, die für 
ihre Kirtder das rechte Verständnis besitzt. Wenn 
jede Frau einen Beruf ergreift, ist ein wichtiger 
Schritt zur Hebung der Arbeit getan. Die Ver­
bindung von Beruf und Ehe ist zum Schluß ein 
Faktor der Sittlichkeit. E in Beruf macht ein 
früheres Heiraten möglich und gräbt so der Unsitt­
l ic h s t  viele Zuflüsse ab. Eine Aufwärtsentwickelung 
kann kommen, wenn jeder seine besten Kräfte ein­
setzt. Eine Vereinigung von Beruf und Ehe ist nur 
möglich, wenn die Krau allein entscheiden kann. — 
Die Ausführungen in  ihrer klaren und verständ­
lichen Weise fanden lebhafte Zustimmung. Fräu­
lein S t a e m m l e r  dankte der Rednerin an­
schließend noch besonders und forderte die anwesen­
den Nichtmitglieder auf, dem Verein „Frauenwohl" 
beizutreten. Die sodann folgende Pause gab gün­
stige Gelegenheit zu einer neuen Stärkung: Tee und 
Gebäck wären reichlich vorhanden. — /Hierauf hielt 
die V o r s i t z e r i n  das Referat „Der deutsche 
Frauenkongreß und die Ausstellung B e rlin  1912". 
Die Rednerin berichtete fesselnd und eingehend 
über ihre Teilnahme an den mehrtägigen Beratun­
gen sowohl als auch über die umfangreiche Aus- 

^  —  v s t e l l u n g  „D ie Frau in Haus und Beruf" und erntete
Lmenschaft ihrer Tochter als spätere Frau. Es ist gleichfalls regen Beifa ll. sDa w ir über die Kongreß- 
selbstverjürndUch. day eine Arbeit, die nicht gelernt Verhandlungen und die Ausstellung bereits näheres 
ljt^ reine Befriedigung gewährt und schlecht bezahlt m itgeteilt, erübrigt sich ein nochmaliges Eingehen.

kommt dazu, daß der Staat die Mädchen Die Schriftleitung.) Zum Schluß dankte noch Frau 
Arbeiterinnen Zweiter Klasse an- Professor S e m r a u  der Vorsitzerin für ihre Aus­

steht. Er legt rhnep wohl Pflichten auf, gibt ihnen. führungen. — Üm ^48 Uhr erreichte der Abend, der

Mannigfaltiges.
( T h e a t e r k r a c h  u n d  S c h a u ­

s p i e  l e r e l e n d.) Ein großer Theaterkrach 
erregt zur Zeit die Bewohner der sächsischen 
Industriestädte C r i m  m i t  s c hau ,  M e e -  
r a n e  und G l a u c h a u .  Die Direktion 
W illi Brosch von den vereinigten Stadtthe- 
atern dieser drei Slädie mußte den Betrieb 
einstellen, da der Bestich angeblich so gering 
war, daß er m it den Einnahmen nicht ein­
mal die Gagen der Schauspieler bezahlen 
konnte. Die Stadtverwaltungen der drei 
Städte werfen jedoü, dem Direktor vor, daß 
er ein zu schlechtes Repertoire gespielt habe. 
Hiergegen wendet der Direktor eni, daß er 
bessere und teurere Werke nicht aufsühren 
könne, da die Unterstützung der Städte ge­
radezu kläglich sei. Glauchau habe für jede 
Vorstellung eine Subvention von 30 M a ik  
gewährt, die sie aber mitten in der Spielzeit 
wieder zurückzog. Crimmitschan habe für 
die ganze Spielzeit eine Unterstützung von 
500 M ark in Aussieht gestellt, hiervon aber 
nur 300 Mark ausgezahlt. Die Stadt Glou- 
chau habe außerdem verlangt, daß die M it ­
glieder des Ensembles in Glauchau wohnen 
und dort also ihren Verdienst verzehren soll­
ten. Dazu komme noch, daß die Kinemato­
graphentheater den Besuch der Theater sehr 
ungünstig beeinflußt hätten. Bei dem Zu- 
sammenbruch konnten nicht einmal die Gagen 
der Schauspieler bezahlt werden und so sitzen 
nun die bedauernswerten Künstler in Not 
»nd Elend und werden zudem noch von 
ihren Hauswirten fortwährend gedrängt, zu 
bezahlen. Dieser F a ll ist geradezu ein Schul­
beispiel, wie notwendig es ist, sowohl im I n ­
teresse der Schauspieler, als im Interesse des 
theaterbesuchenden Publikums, das Anspruch 
auf ein gediegenes Repertoire erheben darf, 
endlich m it dem Reichstheatergesetz ernst zu 
machen.

( D a s  E n d e  d e s  „ L e h m p a s t o r s "  
F e l k e . )  E in unrühmliches Ende hat die 
öffentliche Tätigkeit des vielgenannten „Lehm­
pastors" Felke in Nepelen bei M örs  genom­
men. Felke war bekanntlich der Erfinder 
einer neuen Heilmethode, er wollte alle 
Krankheiten durch Auflegen von feuchtem 
Lehm oder durch Vollpackungen im Lehm i 
heilen. E r erhielt auch bald großen Z u la u f>

und wurde allmählich ein vermögender 
Mann. Sehr oft ist er m it den Gerichten in 
Koflikt gekommen da er verschiedentlich, auch 
auf Anzeigen der Aerzteschaft hin, wegen 
Kurpfuscherei unter Anklage gestellt wurde. 
I n  der Mehrzahl der Fälle ist er freilich frei- 
geiprochen worden, da ihm eine Betrugsab­
sicht nicht nachgewiesen wurde und das Ge­
richt ihm den Glauben an seine Heilmethode 
zubilligte. Pastor Felke scheint nun seine 
Heilpraxis auch zur Anbahnung zärtlicher 
Verhältnisse benutzt z» haben. E r war in 
Nepelen kein Geheimnis, daß er die jungen 
Frauen und Mädchen, die bei ihm Hilfe such­
ten, zärtlich zu streicheln und zu küssen pflegte. 
M an hat aber nachsichtig darüber hinwegge­
sehen, bis jetzt ein öffentliches Aergernis dem 
Faß den Boden ausgeschlagen hat. Die Ver­
sionen über den B orfa ll sind verschieden. 
Nach einer Behauptung hat Felke bei der 
Untersuchung einer weiblichen Patientin sich 
Freiheiten erlaubt, die m it einer gebotenen 
Untersuchung nichts zu tun hatten. Nach der 
anderen Version liegt die Sache aber weit 
schlimmer. Danach soll Felke die junge Frau 
eines Offiziers dazu verführt haben, m it ihm 
Ehebruch zu treiben. A ls  die Gerüchte über 
den V orfa ll nicht verstummen wollten, nahm 
sich schließlich das Konsistorium als vorgesetzte 
Behörde der Angelegenheit an und leitete 
gegen Folke die Untersuchung ein. Das E r­
gebnis dieser Untersuchung hat nun Felke 
nicht abgewartet sondern er ist fre iw illig  aus 
dem geistlichen Amte geschieden. E r gedenkt 
nunmehr, sich allein seiner Heilpraxis zu wid­
men und meldet bereits an, daß er Kranke 
bebandle, die Konsultation zu 3 Mark.

Die Ireuüe ist
ö ? 0 8 -u n z ä l) l ig e n u n d

wenn man nach 
unzähligen und 
nutzlosen Ver­

suchen endlich das richtige 
M itte l findet. Javol ist 
unbestritten ein H a a r ­
pflegemittel, das unge­
zählten Personen zu vo l­
lem, üvvigem und präch­
tigem H aar verbolfen hat. 
„Ja vo l"  enthält nachweis­

bar Kräuterauszüge, die den Haarwuchs beleben 
Und die Haarpapillen zu erhöhter Tätigkeit an­
regen. „Ja vo l" w ird  nu r in  Originalflaschen 
zu 2 M a rk  und in  Dopvelflaschen zu 8.5« Mark 
verkauft. Es w ird  fetthaltig fü '' trockenes, 
sprödes Haar und fettfrei fü r fettreiches Haar 
hergestellt. U e b e r a l l  zu haben. Kolberger 
Anstalten fü r Exterikuttur, Ostseebad Kotberg.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen 

Kenntnis gebracht, daß die Losung 
der Militärpflichtigen am 21. h. Mts., 
vormittags 10 Uhr, im Musterungs­
lokale, Karlstraße 5, stattfindet.

Jeden, Militärpflichtige.-, der »och 
nicht im Besitz eines Losungsscheines 
ist, ist das persönliche Erscheinen 
zu der Losung überlassen.

Thorn den 9. März 1912.
ver Zivllvorsißende der 

Ersatz-Uommission ThornStadt.

V P.
Bitte schicken Sie mir 2 Dosen 

Ihrer N in o -S a lb e  d. Mk. 1.— . da 
ich Sie für jemand notwendig brauche, 
sie wirkte bei allen, bei denen ich sie 
gegen Beinleiden oder HautauSschläge 
anwendete, vorzüglich, sie ist mir un­
entbehrlich.

I n  aller Hochachtung
8ell^68ter 8atles«

U-. Waisenhaus, den 11./2. 26.

Diese Rino-Salbe ist in Dosen » 
Mk. 1. und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig, aber nur echt in 
Originalpackung weiß-grün-rot und 
Firma N. Schubert L  Co.. Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück

Zützen

Minitiklt mm TraickMill,
in l-i Liter-Flafche zu 1,30 und 1,60 M k  
in * 2 L iter-Flajäie zu 65 und 80 Pfg  

ohne Fl asche,  
empfiehlt

Isiclor 8imon-
Altstädt. Markt (5.

Desto,rrpfohleri, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
.̂ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 

befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
abstehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

küirtker, Besitzer,
R ttdak bei Thorn 2. Telephon 567.

Hundekuchen,
P fu n d  SO P sg .. empfiehlt

P a u l W e d e r, D roge rie ,
20 Culmcrstraße 20 .

des Tell-CacaoS ist seine durch überaus feine 
Pulverisierung bewirkte Ergiebigkeit, die es 
gestattet, bei der Zubereitung ein Verhältnis- 
mäßig geringes Quantum Pulver zu ver. 
wenden In  nebenstehenden Abbildungen ist 
links ein Glasbehälter mit 150 Gramm grob- 
pulverisrertem Cacao dargestellt, rechts ein 
solcher mit der gleichen Menge unseres Tell» 
Cacaos Die größere Nutzfähigkeit des Tell- 
Cacaos ist deutlich ersichtlich, denn bei gleicher 
Gewichtsmenge zeigt derselbe infolge seiner 
außerordentlich feinen Pulverisierung ein 
wesentlich größeres Volumen (Rauminhalt) 
als grobpulverisierter Cacao. Da man bei 
der Bereitung des Cacaos das Pulver nicht 

nach Gewicht, sondern —
löffelweise abwägl, 
lassen sich aus 1 Psd.W

W W  :

bedeutend
mehrTassen

des Getränkes her­
stellen. als aus 1 P fd  
gröber puloer. Cacao.

E V G D E D D

Inknit: 150 sv 
gfodpviverineNel

)nkr,lk:150 sn
feimlpulvemierter
l le l ! )

Hartwig L  Vogel Aktiengesellschaft, Dresden. 
Fabrikanten von T e ll-C hoco lade -C acao . 

Vertreter: O tto t'oe rs to r, Vreslau, 
Uloslerstr. YH.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.



2 2 6 .  K-nk-i. Vreich. Klaffen! otterr-.
Z. Klaffe. 2. Ziehungstag. 9. März 1912. Vormittag.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. H.

Nur die Gewinne über 144 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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2 2 6 .  König!. M e n g .  Klaffentotteric.
Z. Klaffe. 2. ZiehungStag. S. März 19lS. Nachmittag.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich höbe Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lo,e gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I n. u.

Nur die Gewinne über 144 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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Die Ziehung der 4. Klaffe der L26. Kgl. Preußischen HWM-^ 
lotterie findet am 16. und 17. Avril statt.
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Gewerbeschule
»bteilung 0 . L ^

und (Aewerüesckttle
«öuigl.

A bteilung  v .  
HauShattungS- und Gewerbeschule 

für Mädchen.
B egin n  d es S o m m er­

halbjahres am  2. A pril.
1. Haushaltungskursus.
2. äu rlus für Kochen und Backen.
Z. Kursus für Waschen und Plätten.
4. Einmachekurlus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
V. Abendkochkursus für Handelsange­

stellte.
10. VorberettunaSktrrse zur Auf­

nahme in die Semlnare für 
HauSrvlrlschaflS- und Hand- 
arberislehrerrnnen.

Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach beendetem 

Kursus Stellen als Stützen gesucht und 
vermittelt.Sprechstunden täglich von 10— 1 Uhr. 
Thorn den 2S. Januar 1912.

D ie  V orsteherin l , .  8E»v«RNLKor'.

Slrobandslrabe 4, S.

GutmöblierteMmmer
mit auch ohne Pension sofort zu ver-

2 1  Laden nebst Wnhnnnz
und g roher W erkstatt, M eM enstr.

mieten. Ba-ersiratze 2V, 2.

Kille mbl. 2-Ziiiiiiikr-Wöliiiliiig
mit Entree. BiSmarckstr. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten.

Zu erfragen bei
F ra u  KRoN, B iSm arckstrake 3.

F Ü nt m öbl. W ohnung mit auch ohne 
Burschengelaß vom 1. 4. zu verm. 

________  S  robaudstr 17. 1. r.
M ö b l ie r te s  Z im m er mit guter Pension

HM töbl. Z im m er mit a. ohne Pens. zu 
haben. B ruckeustr. 16, 1 T r.. r.

d ^ b 'b l ie r te s  Z im m er, 1. E tage, von 

SchM erstrake 20.
N ett m öbl. Ä orderzim m er. sep. Eing. 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk.

Gerechtesiraße 33, pt.

Wohnung,
C opperm kusstr. 8, 2. vom 1. 4. z. ver- 
mieten. AAyksvl M ol« , Seglerstr. 25.

N r. 131, sofort oder später zu vermieten. 
H<r1iLL<irI» m b H.,

T horn . Mellienstraße 129.

S ä e k e r e i
mit Unterzugofen im  B etriebe  per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten? 

<rr>sLr»4n, Schuhmacherstr. 12.1, l.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör von so- 
fort Zu vermieten.

G raudenzerstraße 102.

Wohnungen:
M elltensirake 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock. 
M ellieirslr. 131. N eubau , 3 u. 4 Zim., 

Preis 400-650  Mark, 
mit elektr. Licht, G as und reichl. Zubehör, 
auf'Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu ver,nieten.
l!ckm!t dUmmi. K. in. !i. H.,

T horn  3, Mellienstraße 12g.

3- iiiiö Z-ZiiiiliikNvliliiiiliig
Gas. Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten
_______________ Bergstraße 24 26.
Stube u. Küche z. verm. Bäckerstr. !3

Umständehalber
3-Zimmer-Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

^7) wer Z im m er und Küche, nach dem 
Hose gelegen, an alleinst. Ehepaar 

oder einzelnen Dame per 1. 4 12 zu 
vermieten. Preis 20 Mk. monatlich.
D'. Culmerstraße 13. 1

W s - M m r - M i W
mit allem Zubehör in, neuen Hause, 
mit Zentralheizung , sofort billig zu 
vermieten.

M eUienstraße 62.

Eine Wohmmg
von 3 Zimmem, mit auch ohne Pferde, 
stall zürn 1. 4. zu verm. Hofsir. 8. p t.12. 1 Tk.

6  Z im m er-W ohnungen
mlt reichlichem Zubehör, g ro ß e r W ohn . 
diele. V akm tm enjsiäulm rrg. Kohlen- 
auszug, zwei T reppenaufgängen  
everilj. S ta ll und Nemiss. per sofort 
oder spater zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
^ n k < > H v « r r l .  dortselbst. 3 T r

. Neubau. HosftrTÜ?
2--3.Zunmer.Wohnungen nebst allem 
Zubehör, G as rc. vom 1. 4. zu ver- 

_ . M ellieustraße 123. 
Daselbjt eine 3-Zimmer-Wohnung von 

sofort zu vermieten.
3. Etage, 4 Zimmer,

Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu ver- 
mieten. B adersiraße 2.
K le in e s  möbl. Z im m er zu vermieten. 
^ _____  S irobandsir. 16. p r., r.

ValZon-Wohmmg,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, sowie Garlenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

Cnlmer Chaussee 120.

Wohnungen:
P ark siraß e  16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort,
4 Zimmer, 8 Tr., vom 1. April,
3 —5 Zimmer. 4 Tr., vom 1. April.

P ark s iraß e  18,
5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März,
5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April,

Im  N e u b a  u daselbst: 
K loßm annsiraße 50,

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März,
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März,

sowie Pferdeställe und Burschenstuben z» 
vermieten.

e s r l  k » r e u s s
Meine freundliche

U l o k n u n g
sofort oder per 1, April zu vermieten

Baderstraße 1, 8.

M l M Z M t M ,
ist eine KSl" W ohnung "NH von 3—4 
Zimmern vom 1. 4. zu vermieten.
P  gut m öblierte  Z im m er mit Entree, 
"  1. Etage, per gleich zu vermieten.

W indsiratze 5, 1 Tr.



Bekanntmachung.
Nachdem die mit einer Erneuerung 

der Grundsteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataster­
verwaltung auszuführende Neumessung 
der Ortslage der S tad t T hon: und 
deren Umgebung vor kurzem be­
gonnen hat, machen wir alle be­
teiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermessenden 
Grundstücke unter Hinweis auf die 
ihnen möglicherweise durch die Nicht- 
befolgung dieser Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf auf­
merksam, daß den mit der Vermessung 
beauftragten und mit Nusweiskarten 
versehenen Beamten, sowie ihren Hilfs­
arbeitern, das Betreten der Grund- 
stücke auf Verlangen je d e rze it zu ge­
statten ist.

D as unbefugte Fortnehmen, Ver- 
Nichten, Umwerfen, Beschädigen und 
Nnkenntlichmachen der Meffungs- 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gemäß 8 30 des Feld- 
und Forstpolizeigesetze- vorn 1. April 
1880 (Gesetzsammlung Seite 230) und 
gemäß Z 274 des Strafgesetzbuches 
für das deutsche Reich (Reichsgesetz­
blatt für 1876, Seite 4 0 ).

Marienwerder den 17. August 1909.
königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forsten L.

v o n  rrL i7 lL irz§ .______

Bekanntmachung.
W asser le itu n g .

Die Au nähme der Waffermesserftände 
in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Januar und M ärz 1912 beginnt am

Montag den 11. d. Mts.,
Die Herren Hausbesitzer werden ersucht 

die Zugänge zu den Wassermessern für 
die mit der Aufnahme betrauten Personen 
offen zu hallen.

Die Wasserniesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks . Verwaltung, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 8. M ärz 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei unserer Verwaltung ist die 

Stelle eines Bollziehnngsbeamten
sofort zu besetzen.

D as Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich 1000 Mk. und steigt in 5 mal 
3 Jahren  um je 120 Mk. bis 1600 
Mark. Außerdem werden 15 Proz. 
des jeweiligen Gehalts als Wohnnngs- 
geldzuschuß und jährlich 180 M ark 
Mahngebühren - Abfindung sowie 15 
Mark Fehlgeld gezahlt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
8 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit aus Zmonat- 
liche Kündigung mit Pensionsbe­
rechtigung.

Bewerber um die Stelle müssen 
sicher lesen, schreiben und rechnen 
können. An Kaution sind 150 Mk. 
zu hinterlegen.

MiliLäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, Lebenslauf, militärisches Füh­
rungszeugnis und sonstige Atteste 
mittels selbstgeschriebenen Bewerbungs­
schreibens bis zum 25. März d. J s . 
bei uns einzureichen.

Thorn den 1. M ärz 1912.
Der Magistrat.

W e ile t  N m tm A » .
Es ist in letzterer Zeit häufiger vor­

gekommen, daß Vereine und Lokal- 
besitzer Lustbarkeiten veranstaltet haben, 
die einer polizeilichen Genehmigung 
bedurften, ohne vorher rechtzeitig diese 
Erlaubnis nachzusuchen.

E s wird darauf hingewiesen, daß 
zu allen öffentlichen Veranstaltungen 
die vorherige Erlaubnis der Polizei­
behörde notwendig ist und daß Zu­
widerhandlungen strafbar sind. Außer­
dem tritt dabei eine Stempelsteuer­
hinterziehung ein, die ebenfalls straf­
rechtlich verfolgt werden muß.

Thorn den 6. M ärz 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

WjztiUt Mlllltmliillilg.
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Woh­
nungswechsel am 1. April und der 
Dienstbotenwechsel am 15. April 
d. J s .  stattfindet.

Hierbei bringen wir die Polizer- 
Berordrmug vorn 2. M ärz 1912 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs­
veränderung innerhalb 6 Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, evtl. 
verhältnismäßiger Hast.

Thorn den 6. M ärz 1912.
Die polizei-verwaltnlig.

I n  der 4l>tinnnv8 L ex ä o n  scheu 
Konkrrrssachs sollen die bisher uneiu- 
ziehbar gebliebenen Forderungen ohne 
Gewähr für Richtigkeit und Sicherheit 
derselben am M ittw o c h , 1 3 . M ä r z  
1KLL, vormittags 11 Uhr, in meiner 
Wohnung Seglerstr. 31. zwei Treppen 
öffentlich meistbieteud gegen sofortige 
Barzahlung versteigert werden.

A l. X o p o r z r i r s l c i ,  
Konkursverwalter.

Alle Sorten
Hdft- und Alleedätime, sler- 
strSucher, Rosen. Efeu. Vux- 

baum. LebenrbSume. 
Heckenpslanzei,

e m p f i e h l t
?LUl8orrmAim,W„stt.

K r e is  B r ie sen  W v r .

M a le  Thorn.
Breitem. 14 — Fernrnf 174.

M M M  M  M i W  271- M im «  Mark.
N ach  E r w e ite r u n g  unserer S ta h lk a m m er sind w ir w ied er  
in  der L a g e , u n ter M itversch luß  der M ie te r  stehende

Schließ««
zu m  P r e ise  »an

M ark 3 — pro Ja h r an
au f b elieb ige  Z e it  ab zu geb en .

—  B esich tigu ng gern  gesta ltet. —

OrkM-SklonMIkii.
eiseuarmiert, bester u. bl11i§- 
ster Rrsatr iür Rtolx- 11. Lisen- 
pkosteu, obve deren Naebteile 
rrn besitzen, beclark keines 
Austriebes, krrnlt vieiit, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit.
Reparaturen ausZesoblossen.
OeeiKnet t'ür Aaunpkosten,
IVäsekepkosten, Barrieren, 
Raternevxkäble, IVe^iveiser, 
^VarnunKstakelN) Oberbau- 

M Orevrsteine usiv. Von
gs8ter IViekti^keit kür keueb- 

t « .  L ock«,
tt'». L o t t e n ,  v  0 , ^ -

Hubo erböte usw.

Hvkerunx kompletter 
2Luue.

2om evtplattev.

KrW t8k!ikM  Z IG lm IiV

O r s m t s e k e n  V / p r . ,
Xreis Dkorv.

Rost- nock Labnstation. 
Rernruk Reibitsob Ar. 3. Oreorsteine.

A». D olli-ci,

t̂Loksts rieknmg svkon 15. unck 16. RLrr o r ..

N slursckvlrpsrk-
I  L s l c > -  
« s v t t s r l s
S4IV <»klrl-t»exvli,n« vor»

2 3 0 0 0 0
100000
Vriginsl!v8eü^3r!(3.30

(koito unci leiste 80 Rk. extra)

R . L° R r S z e r .  S e r l l a  «  S ,  "  '

G n e s e n e r
p k e r c k e -

» N s r l s
S l t  S  O v v ts i r v  l. ^Vvrts v

7 0 0 0 0
10000

108ö ä so k>1. LÄ
tknrto unö Lisle 25 Rk extra).

81NS886 1S3L

m einfaellsr nnck slessanter Luskübruvx
r s in ig t  von 7 5  p k sn n ig  an

r —  l i ö i m M n Z N V L ä s  " s
L  L d s r e k 2 c b e m . V / L 3 c U s n 2 t 2 U »  L

V erlan^ k-n  Z ie  n u r :

in  l u d e n  u n 6  D o s e n .
—» Aaebabinnnxen veise man xnruok. —

Vereinigte edemleede lVerice LKNöllgezelleeksfl,
llknrlvttendnrg, Lalmrksr 18. ^bteilanz» I^anolin-Rabrik Xlartivikenkeläe.

^ n u l k r v  N ä s o l i v  m e i n e n  k ü n u t t z

dann erst würden S ie  nachfühlen, welch Leid S ie  ihr antnen, sobald 
das Leben der Wäsche m it schädlichen Waschmittel» zerstört wird. —  D e s ­
halb kehre zurück verehrte H ausfrau zu der altbewährten Waschmethode.

k e A 6r - 8t z ! k e  l i n ä e r t  ä s n  8e k m e r L

E s  ist eine S e ife  von eminenter Reinigungskraft und ein reelles nur 
aus besten Rohm aterialien bestehendes Waschmittel. Versuchen S i e !

G  k u l s n  I X l U s g s K i s v l B  G
in  n n c l L u ü er  <Ism I I s u s s ,  v o n  8 0  ?kA . AN, 8 ^

im  A b o n n e m e n t  7 0  i?k-

G  L t a ä t L o o i i  L o o r A L u o k k o l L ,  L a ä t z r s t r .  2 8 .  G

Ä G G O G « « O G G ?G G G K G K G G G D O
8trilimüMmil!e8gi'Bi-liml8s>. ------ Lrsti^lsssige------

^dgekLrtetv Ilers von 
IsöeUoser roduster Xürperform 

unö koker k!/last-Sktgi(vit
Lbvr vos 3 Mousivu 68 Kk., 

SrusA 88 R k .
Lottere Biere snk Lukrege.

Z p srlin g . f r is ä s r ik S n k o f  b. ZokönssS.R.-k,'*

In  allrn  k etten
bilden sich nach längerem Gebrauch Tausende schädlicher Bakterien. Tägiches 
Luft n und S onnen  nutzt nichts, die Federn ballen sich zusammen, werden schwer 
und faulen langsam.

A n e rk a n n t h e rv o rr a g e n d e  R e in ig u n g  durch d ie  m o d ern e  B e r l in e r  
D a m p f-B ellfed e rn 'R ein ig r m g S m a sc h in e  m it S a ttg iu fte n ile e r u n g . Die Betten  
werden fast noch e in m a l so dick. elastisch u n d  leicht. Nur einige Zeit in Thorn, 
ich b itte  zu  e ilen .
Prachtvolle Federn, """""

B e r l in e r  A n sta lt , zu rze it T h o r n ,
S ta n d p la tz : D am p sw S sch erei V d eiw eik " . G rand en zerstr. 1 7. T e lep h o n  47 8

I V e / '  6 a « s «  r v / / / /
sollütre sellie  N eubauten  vor 8 o d v sm m u u < 1  k su e d iig k v tt  clurek unsere

^ s p k s N ^ I s o l l e r  p l s t t e i , .
O rau ck en rer  v a e k p sp p e n k a k r lk r  O r su ä e n L .

Llan verlavxe Rrosxokt Xr. 372

klrli Mnißs iiil ßdmirebö üm iW s
»« «M ir. IN

Giiiizlilher AilDtrkliiis lveseil TsSeSfall.
D a s von meinem verstorbenen M anne hinterlassene W arenlager, bestehend in:

Anzug-, Paletot- und andern Stössen,
ferner a lle  Z u ta ten  und d a s  W er k ze u g  werde ich zu jedem nur annehmbaren 
Preise ausverkaufen. D  r Laden muß zum 1. April d. J s .  geräumt sein.

F rau  v x - d a r r ,  W itw e, Ciilmerstratze 14.

N erven-
tropfen von Apotheker Fff. ^  
können zur Ncrvenstärkung bestens em­
pfohlen werden. I n  Flaschen L 1 Mk. 
zu haben in der D r o g e r ie  zur N eu stad t. 
A n k er -D ro g er ie  und bei

VechlMlkVoM

m iß ö«n
eckten

kkilionenkoek bnvSkrt. -
^  .....vrog»»«k,nüiunysn

so^eee »usöeucklick
k r s u n s 's c k e  l-a rd e n .

HarnrökrenleiSettire
wenden sich sofort an Apotbeter I L ,» « » -  
k t t i ' i , .  Z a b o rze  147 O . - 8 .  Belehrende 
Broichür e von bekanntem Berliner S p ez ia ll 
Arzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
vortofre- in verschlossenem Kuvert ohne 
Ausdruck.

! U M r 'K p N r !  wünscht Beschus igung.
ä M ! k lf f N l! I  auch außerm Hause. Zu 

I erfragen in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

1 Million
von 1' 2* bis 12" Durchmesser (4 bis 
32 em) haben in anerkannt bester Qua­
lität zur sofortigen oder späteren Liefe­
rung abzugeben.

Auf Anfragen stehen nnt bemusterten 
Offerten gern zu DienOen.Lonwrrke Neudors,

G . m . b. H ,MarienwerÄer Wpr.,
B a h n h o f iraße 1S.

besit^on « ik s o l n t  
AVI

^loloro.
Rrelsl. Rok. kostenlos.

.!! L ä l s r v k e r k v
vo r w .:

U v in r lL iv-vr L .-6 . 
k il. Xtzll ^sdvrg.

Mel Eier
erzielt man auch im Herbst und sogar 
im Winter bei der strengsten Kälte 
durch das jahrelang bewährte und 
allgemein gelobte Geflngelsutter
„ X a § u L " .

F rau  von Rüinplinx, Dippoldis- 
walde, schreibt: S ie sandten mir vor 
kurzem 1 Söckchen Geflügelfutter 

Dieses zeitigte solch große, 
überraschende Erfolge, daß ich mich 
genötigt fühle, Ihnen dieses auszu- 
sprechen. Die Hühner legen trotz der 
großen Kälte und ohne Äuslaus gut 
u. s. w.

Reform-Hundekuchen
ist billig in der Fütterung und erhält 
die Hunde gesund und leistungsfähig.

Verkauf und Anleitung durch 
L H A § e s ,  Thorn, Marienstraße 11.

K illlt-M l«
keiner:

bester Rabrikate,

61>rerin,
K slollerm s,
Komdelia-Lui'Icenol'Zmv,
8 /fo ü ii,
l.snolin ,
Vaseline,
l-ilienerem e,
Hone>-Veli>

empiieblt

3 3  ^k t« t1L Ä tk 8«li»b K ' 3 3 .

Gegen
Huste» und Heiserkeit

empfehlen wir 
unsere vorzüglichen

Brust-Karamellen„Husten-Heil",
sowie

K u l s l M l l s - M t h M i M i l i l s  
k in s k r ! i .  S t t t i i e r  W i l l e n .

Gerberstraßc 33/35.

Fester Landwirt, jeder 
Mehbesitzer.

d er e s  gn t m it seinem  V ie h  m e m i, 
v e r w e n d e t n u r  noch

A potheker k . liinko '«

W W l - M W « W
(Kalk, Lebertran, Kochsatz. phosphor- 
saure S a lze) das idealste Nähr- und 
Kräftigungsmittels für Tiere aller Art, 
sowie ein vorzügliches Vorbeugungs­
m ittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tierärztlich vorzüglich begutachtet. Er- 
h Mich in Apothe en und Drogenge- 
schäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Kuh und Schwein) und dem roten 
Nam enszug des Erfinders auf der Etikette. 
W o noch nicht vorrätig direkter Versand 
durch das Chemische Versuchs- und Unter- 
suchirngsloborotonum der Ostpreußischen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, m b. H., zu 
Rastenburg Ostpr. I n C u l m s e e  Wpr. 
i. d G e rm a n ia -D r o g e r ie . Thornerstr. 37.

MalzextM,
die Flasche 3 5  Pfennig, 

mit Eisen 4 0  P f. 
e m p f i e h l t
0 8 k a r  8 M v e  M o b s . .

Mellienstraße 8 l .

2 u  f s s E s n
bringe aus den Markt verschiedene 
Sorten schmackhaften Käse, so auch ga­
rantiert re in en  B ie n e n h o n ig , ä Pfund  
95 P f., bei mehreren Pfunden billiger.


